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|  Erftes Kapitel, 


Urfprung, Alterthum, und Erweiterung 
der Talismannifchen Kunft. 


D, Wort Talismann ıft bekannt. Man verfte- 
het darunter Bilder, Charaftere und Buchftaben, 
die unter einer gewillen Conftellation des Him- 
mels, auf mancherlei Weife, .doch immer in der 
Abficht verfertiget werden, gewiffe wunderbare 
Wirkungen hervorzubringen. Die Benennung 
ift von den Arabern entlehnt. Daher kömmt es, 
dafs die Türken ihre Geilllichen und Gelchrten, 
die fich mit dergleichen Dingen befchäfftigen, 
‚noch jetzt Talismannen nennen a). Bei den Chal- 
däern und Perfern hiefsen die Talismannen T//- 
menaja und Tiffemoht; bei den Hebräern Tfelem 
und Teraphim; bei den Griechen Telesmata, 
Phylakteria, Stoicheia und Stoichifche Statuen; bei 
E den 


a) Keunalah Hift. Mufulnu p: 36. Hofman- in Lexicor 
A 
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den Römern Amuleta von Amula, dem Verföh- 
nungsgefäfse (Weyhkeflel) oder Amzlera von Amo- 
lire wegfchaffen, imgleichen Prebia von Prabere 
darreichen, oder Prohibere verhindern, 

Henoch behauptet 5) der Erfinder diefer Bil- 
der fey ein gewifler Gigante, der vor der foge- 
nannten Sündfluth gelebt, und die Kunft gelehrt 
hat, die Geftirne aus ihrem Gleife zu lenken. 
Die Araber aber erweifen, dafs es Nacraus der er- 
fte König der Aegypter gewefen, der zur nemli- 
chen Zeit regiert, und zwei fteinerne Bilder ver- 
fertiget hat, Kraft deren die Diebe verhindert wor- 
den, fich von der Stelle zu bewegen c). 

Als diefe grofßse Ueberfchwemmung vorüber 
war, ermannten fich die Noachiden allmählich 
von der Furcht, die ihnen das überall hervorbre- 
chende und überhandnehmende Gewäfler verur- 
facht hatte. Jetzt blickten fie zu jenen lichten 
Himmelskörpern empor, ftaunten darüber, und 
kamen auf den Gedanken, diefs überirrdifche 
Licht möge wohl bewunderenswürdige Eigen- 
fchaften und Kräfte befitzen. Sie eigneten daher 
alle fublunarifche Körper ihrer Führung und 

er 


b) Kircher. Oed. Aegypt, Part. 1." T. II. p. 70. Thom. 
Bang. in Coel. orient. p. 30. Farien hift. antiqu. de 
eultu. p. 25. 

©) Kircher. Ocd. Aegypt: T.T Syntagm, I. p. 72. 
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Herrfchaft zu; und da fie ohnehin zum Dienfte 
bildiicher Götter geneigt waren, fo fanden fie 
für gut, jedem Geitirne feine eigne Verehrung zu 
bezeigen. Sie widmeten ihnen alfo Bilder, baue- 
ten diefen Bildern Tempel und Kapellen, und führ- 
ten jene frommegeheiligte Myfterien und Gebräu- 
che ein, die einen grofsen Theil des alleräiteften 
Glaubens ausmachen a). Das nach neuen Dingen 
lüfterne und von Ehrfurcht für diefen Göttesdienft 
erfüllte Volk, fchrieb bald darauf diefen himm- 
lifchen Gottheiten die mächtigften Wirkungen zu: 
fo fprofte nach und nach die Talismannifche Kunft 
empor. Der Araber Abenephus e) fagt, Cham,ein 
Sohn des Noa habe diefe Wiffenfchaft bereits ge- 
trieben. Diefer Cham wird von einigen Zoroafter 
genannt; ein Name, der nach dem Georg von 
Tours lebendiges Geflirn, nach dem Dinon Prie- 
fter des Geflirns, nach andern aber Sohn und Ver- 
'ehrer der Sterne bedeutet hat. Die Aegypter, Chal- 
däer, Hebräer, Phönicier, Syrer, Sabäer, Fonier, 
Iydier, Phryger und Indier haben fich fonach in 
‚Verfertigung der Talesmaten oder Talismanne ganz 
befonders ausgezeichnet, | 


Aa; Un- 


d) Marmon. de Idolol. Cap. I. Cherbury de rel. gent. 


e) Abeneph. de myfter., aezypt, beim Kir cher am ünges 
führten Orte: T. 1. Set: 4: p: 250, 
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Unter allen Völkern der Erde, verwendeten 
die Aegyter die meifte Sorgfalt und Mühe auf die- 
fe geheiligten Dinge. Jedem Orte, Thiere, Men- 
- fchen, ja fogar jeder Pflanze, jedem Baume und 
Metalle eigneten fie einen guten oder böfen Ge- 
nius zu. jenen fuchten fie, durch anhaltende 
Verehrung, fich geneigt zu machen, diefen hinge” 
gen zu vertreiben. jenen, glaubten fie, nicht nur 
in ihre Gewalt bekommen, fondern fogar in 
Statuen einfallen zu können, wofern fie fich zu 
dem Ende eines gewiflen Rauchwerks, gewiller 
heiliger Worte, Verfe, Sühnungen, Reinigungen 
und Myfifcher Charadtere oder Buchflaben be- 
dienten, wovon man zu vorgefchriebener Zeitund 
Stunde Gebrauch machen mufste. Diefe geheime 
Weisheit machte. den Inhalt ihrer. Hierozly- 
phen aus. 


Scrlptagne fervabant magicas anımalia linguas. 
(Es blieb der Ausdruck der Magie 
Sogar im Erze, Stein tınd Viche) 

So waren fie überzeuat, das Bild des Sera- 
pis befördere die Fruchtbarkeit der Erde, jenes des 
Canopus den Austritt des Nils; der ‚4pis wende 
Dürre ab, und der Geyer helfe geven die Peit. 

Auf ihren alten Denkmälern findet man häu- 
fig den Ibis, Roßkäfer, Ochfen, das. Krokodil, 
den Hundskepf, Wie Katze abgebildet. 


Quis 


Ouis neföit, qualia 
Aegyptus portenta colar? Crocodilon adorat 
Pars haec: illa pavet faturam ferpentibus Ibin. 
Efhgies Jacri niter aurea Gercopitbeci, 
Demidio magicae refonant nbi Memnone chordae. 

(Wer kennt wohl des 
fehr klugen Aegypters Götter nicht? 
der eine betet an das Krokodill; indes 
ein. andrer vor dem Schlangenfreffer Ibis bebt. 
Es glänzt der heiligen Meerkatze Bild 
im Golde dort, wo magifch - Saitenfpiel 
aus Memnons Trümmern tönt) f'). 

Nächft ihren übrigen Gottheiten pfiegten fie 
befonders die Ifs und den Ofris als järrifche Ge- 
nien zu verehren; die Bildniffe derfelben wurden 
‚aufs forgfältiofte aus mancherlei Stoff geformt, je 
nachdem es die Befchaffenheit der Krankheit er- 
forderte, Diefen gefellten fie den Harpokrates 
bei, nach deflen Namen diejenigen Amnlete, wel. 
che die Gabe der Weisheit und Divination verlie- 
hen, Harpokratifche genannt wurden. Von den 
Bildniffen diefes kleinen Gotts hat Kircher, und 
nach ihm Gisbert Cuper g) gehandelt. Hiernächft 
hatten fie gewifle vermitte/lnde Götter, mit deren 
Bildniffen fie die heiligffen Oerter fchmückten, 

A3 wie 


4 


> Favenal Sat. 15. 

8) Seine Abhandlung kam zues ? 1677 zu Usrecht herans, 
und zehen Fahre nachher erfchien ebendafelb eine wene 
Auflage, 


6 o 


wie folches Chryfpp von der Höle der Mythra- ge- 
heimnüffen bezeugt b); Ingleichen XXXVI Di- 
anonen, die den Vorfitz über die Geftalten oder 
Decanen eines jeden Zeichens des Thierkreifes 
führten. Hermes, Teucer und Necepfus haben die- 
felben ehedem befchrieben, und ihren Nutzen in 
der Aftronomie und Arzneikunft gezeigt z). Je- 
dem diefer Dämonen gaben die Aegyprer feinen 
eignen Namen, vermittelft deffen fie ihn herbei- 
rufen konnten. Jeder von ihnen befafs die Kraft, 
ein befonderes Glied des Körpers zu heilen, wo- 
fern man fie, nebft jenen untergeordneten Litur- 
gifehen Gottheiten, dazu zwingen können, deren 
allemal drei, jede einzelne Decane treulich bedie- 
nen follten %). Damit es ja keinem Gefchöpfe an 
einem Genius fehle, eigneten fie auch jeder Thier- 
art ihren eigenen Schutzgeift zu, wie Gaulmin aus 
den Teletis des Botrus, und aus den Anecdoten des 
Appellonius beweift I). Diefe wurden fämmtlich 
durch befondere Cäremonien befchworen und her- 
beigerufen, damit fie fich in den Bildfäulen, die 
ihnen errichtet waren, als mächtige, wirkfame 

! Gott. 


b) Kircher Tom. III. Synt. p. 495. 

#) Firmic. libr. IV. cap. 16. Salmas ad Solin. et de 
ann. climadt. p. 610, ' Szanley de phil. orient. p. 582- 

k) Origen. adverf. celf, libr. 8. Salmas 1:6, 

I) Gaulm. in not. ad. vit. Mos, lib. I. c. II. pag. 144- 


‚Gottheiten erzeugen: und verbreiten konnten, 
Das Buch des Afklepius, welches dem dreifach- 
grofsen Hermes zugefchrieben wird, nennt diefe 
Bildfäulen befeelte Statuen, die Geift und Leben 
gehabt, und diefe und jene aufserordentlichen 
Dinge bewirkt hätten; Statuen, denen die Zu- 
kunft bekannt gewefen fey, die in vielen und 
mancherlei Fällen Dinge verkündigten, wovon 
alle Wahrfager nichts wufsten, und die zugleich 
die Urheber menfchlicher Krankheiten und Gene- 
fung gewefen wären m). Von der Art war das 
‚Bild der Ifs, welches fich die Aegypter unter der 
Benennung Wahrheit, als ein Amulet umhiengen, 
und welches in der Folge der Oberpriefter trug 2). 
Von der Art war der Baalzephon, deflen ‚Bildfäu- 
le in der Abficht aufgeftellt ward, dem Feinde das 
Eindringen zu wehren, und entfohene Sklaven 
nicht über die Gränze zu laflen, wie folches die 
Rabbinen. und zufolge.derfelben Fragins, Kircher, 
Varenius und Schmuck nachweifen, wiewohl es 
Selden von jener berühmten Bildfäule des Memnon 
fagt, die, weil fich kein Name darauf befand; 
den Amenophis oder: Sefoftris vorgeftellt haben 

Ä A4 foll, 


m) Asclepius c. 9. 


=) Plutarch. de Ifid. et Ofir. c,8. Dioder Sic. Lib, I. 
Aelian. Lib. XIV. c. 34. 


foll 0), und mit Aufgang der Sonne von felbft ei- 
“nen Laut von fich gab, wovon man mancherlei 
Nachrichten in den Griechifchen und Lateinifchen 
Autoren'findet p). So erzähltauch Calliffthenes, der 
König Nedtanebus habe die Liebe der Olympia 
durch ein gewifles Bild zu erwerben gefucht, und 
vermittelft deflelben feindliche Schiffe verfenkt g). 
In fpätern Zeiten fand man ein grofses bleiernes 
Krokodill bei den Aegyptern, worauf allerlei Hie- 
rogiyphen eingeftochen waren, der Calyph Humeth- 
Aben » Than liefs aber folches hinwegfchaffen, und 
nun bemerkte man, dafs die einheimifchen Kro- 
kodille ungleich grimmiger waren, als vorher r), 
Auch befand fich dafelbft eine Statue 86 Fufs hoch, 
die einer von den Pro/omäern  verfertigen liefs, 
(man nannte fie die Säule des Pompejus) und dazu 
diente, Kriegsfchiffe vom Hafen Alexandriens ab- 
zuhalten. 'Diefe fetzte die Fahrzeuge der Feinde, 
vermittelft: eines Magifch-Künftlichen 'Glafes, ın 
Feuer und Flammen s). i 

y 4 RERNY? ; 


0) Paufan. Attic, cap. 40. Dio. in orat. Rhodiae. 

p) Lecian. in Philos. Siraba Lib. XVII. p. 628. Täeie. 

‚ Annal. 2. cap. 61. P/in. hift. nat. lib. XXXVI. cap. 
7. Spart. in Ser. Philoftr. in Stat..n. 9. 

g) Agripp. ocult. Philof. L. II. cap. 50. 

r) Cardan. de Subtil. Kr ‚exercit. 96. n. C. Sand) 
"Zinex. p. 210. 

$) Herbelot, bibl. orient. p. 376, Sabre 247. 


NEN D 
Sed neque guam mnltae fpecies, nec namina gure fint, 
ER numerus;, wegne enim numero comprendere veferts 
Ouem qui füire velit, Lybici velit aegnoris idem, 
Diftere guam multae Zephyro turbentur arenae t), 
(Doch zahllos find all diefe Bilder, und 
die Nahmen all, fie zählen wollen, ıft 
fo viel, als jene Sandkörner zählen, die 
in Lybiens Sandwogen Zephir wälzt.) 
Dafs die Chaldeer und Babylonier grofse Aftro- 
logen waren, und dafs die Kunft, Talismanne 
zu verfertigen, gröfstentheils aus der Aftrologie 
entfprang, ift allgemein beka anni, Man wird es dem- 
‘nach wohl nicht verdenken, wenn man diefe Völ- 
ker mit unter die erften Urheber. diefer Kunft 
rechnet; befonders, wenn man der Meinung bei- 
pflichtet, dafs. Thara, Abrahams Vater, der ein 
gebohrner Chaldäer war, gewiffe Bilder verfertig- 
te, wobei er auf Aftrologifche Beobachtungen 
Rückficht nahm, und folche, wie Talismannen, 
zu feinen geheimen Wirkungen gebrauchte z), 
Mit Recht gehören auch jene Bilder hicher, 
“die Tharas Enkel verfertigten, und Teraphin 
nannten, welches Wort der Syrifche Dolmetfcher 
durch Tfilmenaja überfetzt. Von diefer Art wa- 
ren die Götterbilder, die Rahel ihrem Vater ent- 
A353 wen« 


K 


2) Pirgil. georgic. L. II. n. 103. 
#) Sud. voc, Abraham. Fabric, cod; pfendop. v. T. 
pag 336. . 
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wendete, Rabbi David Kimchi fagt, es feyen klei- 
ne Statuen gewefen, die vermittelt der Aftrologie 
verfertiget und in Kraft und Wirkung gefetzt 
worden, und deren man fich zu Verkündigung 
künftiger Dinge bediente. Rahel habe fie, dem 
‚Abenesra zu Folge»), ihrem Vater Keinesweges 
in der Abficht entwendet, ihn vom Götterdienft 
| obwendig zu machen: denn fonft würde fie diefel- 
ben-vielmehr wo anders, als am Wege verfteckt, 
fie auch wohl fchwerlich fo weit mit fich getra- 
gen haben; fondern fie habe fie um deswillen 
mit fich genommen, weil fie befürchtete, fie 
mögten ihre Flucht verrathen, Franz Werger 
von Lübeck, war Willens, diefs noch umffändli- 
cher in einer eignen Abhandlung zu erläutern w), 
Da die Teraphim demnach den Hebräern fchon 
feit ihrer erften Abkunft bekannt waren, und ihr 
Glaube zu foichen, während des Aufenthalts in 
Aegypten, durch den Gebrauch aufserordentlich 
zenalhm, fo ift leicht zu crachten, dafs fie gar 
nicht abgeneigt waren, den Sternen, vermittelft 
diefer Bilder ihre Verehrung zu bezeugen. Um 
defswillen trugen fie den Aaron die Verfertigung 
des goldenen Kalbes auf, und zwar, wie ihre 
Aitrologen davor hielten, in der Abfıcht, die Gunft 

n der 


v) Gexes. Cap. 31. Stanley. philof. orient. p. 7I. 
w) Meblführ. ad almelo. v. bibliorh. latin. 
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der Fenns und Luna zu erwerben, die fie gegen 

den Einflufs des Scorpions und Mars fchützen foil- 

ten, der den Juden zuwider war x). Einige 

rechnen auch die eberne Schlange hierher, die Mo- 

‚Ses in der Wütte gegen den Bits giftiger Schlan- 
gen errichtete y). Man Icfe hierüber den Georg 

Mebius, Peter Paul Bosca, Fohann Saubert und 

Gregor Strigenirz. Hieher gehören auch Davids 

Hausgötter, und Jerobeams Kalb; einige rechnen 

auch noch die Mäufe und goldenen Hintertheile 

dazu, wodurch fich die Philifter von den Hämorr- 
hoiden befreieten 2); . imgleichen die Teraphin 
Michas und des Königs der Chaldäer, wovon fo- 

wohl im Propheten, als in den Gefängen der heu- 

tigen Juden, Erwähnung gefchiehet. Es haben 

Auguft Pfeiffer a), Fohann Terfer b), Hagnin, 

Strasberg und Fohann Chrifloph  Wichmannshau- 

fer ©) umftändlich von den Teraphin gehandelt. 
| | Auch 


&) Kircher. oed. Acgypt. T. 1. Synragm. 4. p. 299. 
Furn. de vita 1..IIE cap. 13. Michael. ad Gaflarel. p. 
274. 

)) Marfham. in can. chron. p. 148. Sauberr. in palacftr. 
Th. philolog. p. 338. 

2) 1. Sam. IV. v. 5. & Joh. Nic. Hardfchmidt ad h. 1. 
Witteb. 1685. in 4to. 

a) Pfeif cum dubiis fer. vexat lipf. 1685. in to. 

b) Terfer P. P. Upfal. 1674. in gto. 

e) Weichm. Witteb. 1705. in 4. 
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Auch Monce verfprach einen Laban oder ein 
Buch über die Mytlifchen Bilder, Teraphin ge- 
nannt A). 

Die Teraphim waren Gottheiten vom er- 
flen Range; ‚die Erhaltung ganzer Reiche und Fa- 
milien beruhete auf ihnen, und das gemeine Volk 
durfte fich derfelben nicht anmafsen. Diefs fetz- 
te demnach fein frommes Vertrauen auf die Te- 

phillim und Pbilacterien, und fieng an, die | 
Namen Gottes, anftatt der befchützenden Gott- 
heiten, zu verehren. Diefe Tephillim waren. an- 
fangs nichts anders, als die Namen Gottes, wel- 
che dazu dienen follten, die Hebräer an unver- 
brüchliche Beobachtung des Gefetzes zu erinnern, 
Sie wurden auf Pergament gefchrieben, an Stirn 
und Arm, auch über den Thürpfoften befefligt e); 
und daher fchalt Chriftus die Pharifäer, dafs fie 
ihre Denkzettel breit und die Säume an ihren 
Kleidern grofs machten f). Diefe Denkart griff 
in der Folge immer weiter um fich, und’in allen 
Verlegenbeiten des Lebens glaubten fie, fich nicht 


beffer helfen zu können, als wenn fie all ihr 
Heil 


.d) Monei in fin. Aaxonis purgat. 

e) Abeneph. de myiter. Aegypt. Kircher. oedip. Aegypt. 
T. I, p. 250. Suwrenbus in Miona. Amitelod. 1698. 
edit. pag. 10. | 

F) Math. XXI. v. 5. 


Hei und Troft auf einen folchen "Zettel und 
Amulete fetztenr. Diefs wird nicht nurvom Mai- 
monides und andern jüdifchen Lehrern, fondern 
auch von Mich. Chriftian Tievoff 9) e), Eberhardt 
Rudolph Roht 'h), Georg Pesinger, ' Lilienblatt i) 
und Hermann van der Hard k) einfiimmig bezeugt, 
Nun war ınan überzeugt, die Namen Gottes bräch- 
ten auferordentliche Wirkungen hervor, je nıch- 
dem die Buchftaben derfelben verfetzet, gefchrie: 
ben, oder ausgefprochen wurden.  Diefe Wiflen- 
fchaft wurde in Büchern verfafst, wovon verfchie= 
dene bis auf unfere Zeiten gekommen find. Schon 
vor Chrilti Geburt fchrieb Nechonias, ein Sohn des 
Kana hierüber, deffen Manufeript noch jetzt vorhan- 
den it, und den Titel Arcanum Nominis dei 
(Geheimnifs des Namens Gottes) führt. ‘Er ver- 
fteht hierunter den wefentlichen Namen Johova, 
welcher das Centrum aller übrigen ausmacht, und 
Schemhamphorafih genannt wird, Motes und 
Chriftus haben vermittelft defleiben ihre Wunder 
vollbracht; und Salomo hat über diefen Namen ge- 
fchrieben, Unter den neuern haben die zwei 
Spa- 


8) Tiero. Jenae 1657: in gtofl. 

b) Roht 1674. in ato. 

?) Lilienblatt Prof. upfal. Imam. edidit 1685. in 4. alter 
Holmiae 1690. in to. 

k) H. Hard. de acnigm. Judaeor: relig. 1705. in 4, 
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Spanifchen Rabbinen Zacharias und Abraham Abu- 
laphia davon gehandelt. Das nämliche thaten un- 
ter den Chriften Panlus-Burgenfis, den Johannes 
Drufins 1604 zu Franecker in Odav mit Noten 
herausgab; Martin Luther 2), Lorenz Fabrizius m), 
Fahann Pafchius, und Georg Otto m). Von den 
Namen Gottes die aus 42 und 72 Buchftaben be. 
Ttehen, hat Rabbi Hai-gaon, ein Mahn, der unter 
feinem Volke fehr berühmt ifl, gefchrieben. Die- 
fe heiligen Namen, fo wiealleihre Geheimnifle ent=_ 
lehnten die Juden aus den fünf Büchern Mofis, die 
fie mit Rechte als die Quelle aller Weisheitund gro- 
{ser Gebeimnifle betrachtet haben. Diefs erhel- 
let unter andern aus der Cabaliftifchen Erklärung, 
die ehedem Picus Herr von Mirandula befäfs, 
und wovon Jacob Gaffarellus die Ueberfchrif- 
ten der Kapitel aufbehalten hat. Nun folg- 
ten die wunderfamen Pfalmen Davids, worin die 
Juden ebenfalls viele Naturgeheimniffe fuchten, 
und fanden. - Wirklich exiflirt ein Buch unter 
den Titel Sepher Kakkolot, welches von den 
verborgenen und geheimnifsvollen Namen han- 
delt, die in diefen heiligen Gefängen vorkom- 
tnen, und von den Kabaliften Simmous Te- 
phik 

D) Luther. Toms VIII. Jenens. edit. et Selneccer. 

#n) Fabricius Prof. Witteb. 1586: 

#) Orro Prof: Marb. 1685: in 4t0: 
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phillim genannt werden. Es lehret den prakti- 
fchen Gebrauch, oder die Eigenfchaften der Pfals 
men, worauf gröfstentheils die Verfertigung der 
Jüdifchen Amulete berubet, .und wird dufleibe 
demberühmten Rabbi Ifaac Curia zugefchrieben, 
über deffen Leben; Weisheit und Shriften Fo- 
fepb Salomo del Medico, einige Briefe drucken 
liefs) 0). Diefs Buch ward, nebft dem Hebräifchen 
Pfalmbuche, zuerft im jahr 1556 in quart zu 
Sabionetto gedruckt, und 1608 erfchien zu 
Amfterdam, auf Veranftaltung des Rabbi Aaron 
"Nathan Ben Facob, eine neue Ausgabe davon p), 
Eine lateinifche Ueberfetzung deffelben war bei. 
Paul Fr. Op. einem gründlich Gelehrten, und in 
. den Jüdifcben Alterthümern fehr erfahrnen Manne 
vorhanden; das Buch Porta fecretorum de recondi= 
tis Myfteriis Ps. XIX, fchreibt Piantavitius dem 
Rabbi Oma zu g). Vermöge diefer Kuntlftücke, 
die fchon zu den Zeiten des Jofephus üblich wa- 
ten, und fehr hoch gefchäzt wurden, bewirkten 
fie durch Hinzuthun der Namen der Patriarchen 
und Könige, wie auch durch Exorcismen, Gebet 
und Rauchwerk ganz aufserordentlicke Dinge r), 

wie 


6) Wolff in bibl. Hebr. pP: 566: B« 671. 

p) Blumler de Amulet. p: 9. 

9) Welfflibr. cit. p. 947. 

*) van Dale de Divinat. v. Teftam. cap: 566 
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wie folches aus der Cabala des Abrabams von 
Worms, die er feinem Sohne Jofeph im Tefta- 
inent vermachte, und aus deffen Manufeript: de 
verae magiae vererum inflitutione, woduıch er wun- 
derbare Dinge hervorgebracht hat, mit mehrerem 
erheltet. Eine deutfche Ueberfetzung diefes Buchs 
it auf. der berühmten Wolfenbüttelfchen Biblio- 
thek befindlich, allein die Buchflaben darin find 
 verfetzt, um folches den Nachforfchungen der 
Neugierigen zu entziehen, die flark darnach 
trachten, es in ihre Hände zu bekommen. Inzwi- 
fchen ift davon doch eine getreue Abfchrift in den. 
Händen einiger Liebhaber, Aehnliche Dinge 
machte fehon Mofes Nachmanides im zwölften 
' Jahrhundert bekannt s); imgleichen Rabbi Fo- 
feph Salomo del Medico t), Gegen das Jahr 1630 
Rabbi Maczar, der im Jahr 1684 ftarb, hinter- 
liefs ein Manufcript de modo Curaudi per preces 
(von der Art und Weife, Kranke durch Gebet ge- 
fund zü machen); und fo machte es noch zu neuern 
Zeiten Rabbi Hirfeb Frenckel, den der Markgraf 
von Anfpach auf Ratlı der Univerfität und Medi- 
einifchen Facultät zu Altdorf einfperren ließs, weil 
er in die Arzneiwiffenfchaft hineinpfufchte, ohne 
Be- 


5) Wolfbibl. Hebr. p. 566 
*) Id, p. 876. 
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Beruf und Erlaubnis feinem Triebe und der Men- 
fchenfreundlichkeit nachgab, und Kranken heilte x). | 
Auch jene Götterbilder, welche die Juden 
von den Syrern, ihren Gaftfreunden entlehnten, 
"und zu ihren Hausgöttern erkohren, befafsen Ge- 
"walt über die Geftirne und Mazifche Kraft. Mo- 
loch, jener grimmige Kinderfreffer ftellte den Sa- 
turn vor; Baalgad war der Gott des Schickfals, 
reptäfentirte Zevs den Gmnadevollen, Affbarta 
oder Afterath ftellte die milde Venus vor, welche 
befonders die Einwohner von $Sidon als ihre Göt. 
ter verehrten. Elias dem Thisbiten zu Folge, 
ward fe nach der Stadt Afteroht alfo genannt, in 
welcher viel Künftier wohnten, die ihr Bildnifs 
verfertigten. Rabbi David Kimchi glaubt, fie ha- 
be die Geftalt eines Schafes gehabt v). Ä 
Hiernächft verebrten die Syrer das Himmels- 
zeichen der Fifche, dem fie das ganze Fifchge- 
fchlecht geheiligt hatten. 
Inde nefas ducint genus hoc imponere menfis, 
Ne violent timidi pifcivous ora Syri. 
(Drum hielts der Syrer für Tündlich, fie auf die Tafel 
zu bringen, 
Und zu befdeln den Mund durch heiliger Fifche Ge 
nufs w). 
rs | | Um 
“) Ele&or. Jur. publ. Fafe. 6. part. 4- 
v) Kircher in oed. Aesypt. 
w) Ovid. Lib. II. Fattor. 


i8 u A A Se 
Um defswillen fagt Germanikas der Ueber- 
fetzer des Arat. 


Syrae duo nomina pifies. 


(Der Syrifche Doppelname Fifch.) 


- 


Diefe gehörten zu den Gottheiten vom 
erftien Range, doeh fand man vor Alters auch 
noch andere fonderbare Bildniflfe in Syrien. So 
erwähnt Hotzinger eines Hundes, welcher die 
Einwohner vor Seeräubern zu warnen pflegte, und 
in Syrien am Flufs Adenis ftand x); imgleichen 
eines Vogeis von Erz, den die Römer der Sama- 
riter wegen auf den Berg Garizim fetzen, und 
der ihnen das Wort: Hebr«er zugerufen hat. Von 
gleicher Art war der Talismann, oder die Magi- 
fche Kapfel des Ablucco, wodurch er die Stadt 
Antiochia von der Ueberfchwemmung des Fluffes 
Parmenio, und den Eivfällen der Barbaren be- 
freite, wie Johannes Maletas erzählt x). 

Mit ähnlichen Dingen befchäftigten fich die 
Nachbarn der Syrer, die Zabaiflen, Zabier oder Sa- 
beer,auch diefe fchrieben den Geflirnen und Bildern, 
welche fie vorftellten, eine Götterkraft zu, er- 
zeigten den Sternen göttliche Verehruug, und er- 
richteten ihnen zu Ehren Bildfäulen und Kapellen. 

Ih- 
x) Hotztinger hift. orient. L, I. cap. 8. p. 192. 
y) Malet. L. X. Crenogr. 
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Ihter Meinung nach hatte das Geftirn auf diefe 
"Bilder, welche fie Ti!femoht nannten, einen ganz 
befondern Einflußs, und theilte ihnen die Gabe 

der Prophezeihung mit. In diefer Ueberzeugung 

‚pfegten fie in Tempeln zu fchlafen, und bedeu- 
tungsvolle Träume zu erwarten 3); fie begnügten 

fich aber nicht blos damit, fondern die Begierde, 

zukünftige Dinge vermittelft Talismannen zu er 

forfchen, brachte fie noch überdiefs zu einem Ge= 

brauch, den Elias der Thesbite folgendermafsen 

befchreibt a). „Sie nabmen, fagt er, den Kopf ei- 

'nes erftgebohrnen Knaben, der einen Dämon zu 

Ehren geopfert ward, diefen abgefchnittenen 

Kopf fuchten fie vermittelft Salz und Gewürz, 

vor der Fäulnifs zu bewahren. Auf die Zunge 

deffelben legten fie eine goldene Platte, worauf 

der Name eines gewiflen Dämons gefchrieben 

ftand; fo ertheilten fie denen, welche fie um 

Rath fragten, Rede und Antwort.“ Dennoch er- 

zählte Philoffrar, dafs der Kopf des Orphezs, nach«= 

dem die Weiber eine folche T'hat an ihm voll- 

bracht hatten, in der Lesbifchen Höle verborgen 
Ba wor 


x) Kirche. oed. aggypt. T. I. Synt. 4: p. 257. Rivel, 
ad Genef. cap: 31. 


a) Muimon, de idolatr. cap. 1. p- 356. 
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worden, und feine Orakeifprüche auf diefe Art 
aus der Tiefe der Erde ertheilt habe 2), 

Ephefus die Hauptftadt der Jorier, ward 
durch den Tempel Dianens und deren göttliches 
Bildnis verherrlichet, auf deffen Krone, Gürtel 
und Fufse dieCorybanten jene C!’aractere gefchrie- 
ben hatten, die man Epheffche Buchfaben nannte. 
Man betrachtete diefe, als Verwahrungsmittel ge- 
gen alles Böfe, als fichre Pfänder des Sieges, be- 
diente fich ihrer, um Oerter dadurch zu reinigen, 
und hofte Krankheit, Hunger, Tod und Teufel 
zu vertreiben. Dennoch gelang es dem Heroflrat, 
diefen prächtigen Tempel in der nämlichen Nacht, 
wo Alexander gebohren wurde, in Brand zu ftek- 
ken 0). Timäus fagt zwar, man dürfe fich hier- 
ber nicht fehr wundern, denn die Gottin Diana 
habe damals der Olympia beigeflanden, und fey 
folglich nicht zu Haufe gewefen; man fiehet aber 
leicht, dafs diefes Vorgeben jenen feinen Urfprung 
zu verdanken hatte, die chedem das fürchterliche 
Gefchrei erhoben: Groß ifl die Diana der Ephe- 
fer a). | 

Die 


b) Philofr. in vit. Apollon. Lib. IV. cap. 14. pag. ı51. 
in Heroic. c. 7. | 

e) Strab. geogr. L. XIV: Cie. de Nat. deor. Plutarch. 
in Alexandr. 

d) Ador. 19. v. 35. 
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Die Ephefifeben Buchftaben waren nichts 
anders, als barbarifche feltfame Worte, die den- 
jenigen, welche fie ausfprechen hörten, ein pani- 
fches Schrecken einjagten, Z. B. Aski, Laras- 
ki, Hex, Tetrax, Damnameneus, Aecfon; Andro- 
cydes der Pythagoräer, imgleichen Hefchius und 
Porphyrius fuchen diefe räthfelhaften Worte auf 
allerlei Art zu erklären e). . Als der Wahrfager 
. Branchus die Milefier.von Hungersnoth befreien 
wollte, redete er fie folgendermaafßsen an: Kin- 
der fingt: Heus, Hecärionund Hecaergam; das Volk 
aber fchrie: Bedii, Zaps, Echtion, Pleätrum, Spbynx, 
Cnachzbi, Chrypotes, Pblegimo, Drops. Bedii be. 
deutet, nach dem C/emens von Alexandrien, Waf- 
fer, Zaps das Meer, Echtion dieErde, Plec- 
trum die Sonne, Sphynx den Aether das Band 
des Weltall, Cnachzbi eine Milchfpeife, 
Drops das wirkende Wort. Schurzfleifch und 
Georg Chriftian Fleifcher haben über diefe Buch. 
ftaben eigne Abhandlungen gefchrieben, die des er- 
fern kam 1698 zu Wittenberg heraus, des andern 
feine ward 1704 zu Coppenhagen gedruckt. Auch 

B3 lefe 


e) Androcydes apud Clem. Strom. V. p. 569. Gale in 
differrat. de Mytholog. p. 16. Hiftor. poet. feript. 
praemifs. Hefjch. in Lexic. van Dale.de idolotr. Cap. 
6. p- 525. 
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lefe man Johann Andreas Schmid de templis argen- 
teis Demetrii, Fenae 1695. nach. 

Die Lydier erzählten Wunderdinge' von dem 
Ringe ihres Gyges, wie man beim P/ato findet f), 
die Erde war einft nach langwierigen Regen von 
einander geborften, da flieg Gyges in diefen Spalt 
hinab, und fand dafelbft.ein ehern Pferd, in def- 
fen Seiten Thüren befindlich waren, Als er die- 
fe öfnete, ward er den Leichnam eines Mannes 
von ungeheurer Gröfse gewahr, der einen golde- 
nen Ring am Finger hatte. Gyges zog ihn ab, 
und fteckte denfelben an; drehete er den Kaften 
eles Ringes nach der flachen Hand zu, fo ward er 
von niemand gefehen, er felbft aber fah alles, 
‚ Sichtbar hingegen ward er, wenn er den Ring 
gegen das Tageslicht kehrte; mithin that ihm der- 
felbe die nämlichen Dienfie, wie die Kappe des 
'Orcus g). Ein ähnliches Kunfiltück befafs Nyfra, 
die Frau des Cradules. Diefer foll der Drachen- 
flein, welchen fie bei fich trug, ein fo fcharfes Ge- 
ficht verliehen haben, dafs fie den Gyges, den fie 
befuchen wollte, durch die Hausthür erblickte, 
So erzählt wenigflens Prolomeus Hephaeotion h). 


Da- 


f) Plate L. II. de republ. Ee. L, TIL. de oflic. 


g) M. Apofol. in adag. Cent, 2.n. 8. Zenob, cent. 1. 
n. Ar. 


b) Ptolom. L. V. ap, Phor. cod. 190, p. 483. 
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Damit Phrygien ein Hülfsmittel zu Erhal- 
tung des Reichs und zu Abhaltung der Feindebe- 
fitzen möge: 

Creditur armiferae Fgsum Coelee Minervae 
Urbis in Jliacae defliiffe Juga ?). 
(Sank, heilt es, das himmlifche Schild der Waffen- 
| führenden Pallas, 
Vor Zeiten, auf Ilions Höhen herab.) 

Callifiratus, Satyrus und Ardötinus behaupten 
hingegen, Chryfe, eine Tochter der Pallas, habe 
dalelbe dem Dardanzs bei ihrer Vermäblung als 
Heuratbsgut zugebracht, weil das Orakel verkün- 
digt hatte, die Stadt werde nie erobert werden, 
fo lange fich diefes Bild darinn befinde Ak). An- 
dere fagen, es fey dem Könige Troas vom Afıus, 
einem gewilfen reifenden Philofophen, als ein fi- 
cheres Unterpfand für die Fortdauer der Trojani- 
fchen Königswürde, verehret worden 2). Diefs 
erzählt aber Hirmikus Maternusvom Scythen Aba- 
yis, „Hört einma',“ fagt er, „was das Palladium 
„eigentlich für ein Heiligttum ift; es ift ein Bild, 
„das aus den Knochen des Pelops gemacht wurde, 
„Der Scythe Abaris foll es verfertigt haben, Aba- 

B4 „eis 
i) Ovid, Faftor. L. VI, v. 421. 
b) Dionyf. Halicara. 1. 1. p. 100. 
D) Suidas. Eufßach, ad Dionyf. v. 627. Tretzes, ad Ly- 

cophr. v. 363. 
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„ris verkaufte diefs Bild den Trojanern mit vie- 
„ten Vertprechungen“ m). Was Hirmikts hier 
von den Knochen des Pelops faxt, fchreibt auch 
Plinius, und dem Pelops eine elfenbeinerne Rippe 
zu, der eine befondere Heilkraft eigen gewefen 
fey n). Was diefer von der Rippe fagt, behau- 
pten andere von deffen Schultern; Pelops, der fich 
durch eine elfenbeinerne Schulter auszeichnet, 


heift es beim Virgil (humeroque Pelops infignis 


ebarno) 0). Hieher gehört auch die elfenbeinerne 
oder goidene Hüfte des Pythagoras p) und die Ge- 
beine des $ofephs, ohne welche die Juden Aegy- 
pten nicht verlaffen wollten 7); der Leichnam 
des Alexanders, worauf die Erhaltung des Reichs 
der Prolosmäer beruhete r), imgleichen die Haut 


des einäugigen Zifka, die deffen Feinden noch 


nach feinem Abflerben fo fürchterlich war, wie 
das Fell des Marias, deffen Aelian gedenkt s). 
Wenn nämlich jemand in Celänä das Fell des 
Phry- 
m) Firmic, de error, prof. relig, Scalig. ad Eufeh. n. 
1454. Job. Georg, Röfer de Palladio Fıf. 1688. 
#») Plin. hittor. natur. L. VII. cap. 2. L, XXIIX, & 4. 
e) Pirgil. georg. L. III. v.7. 
p) Origer, L. VI. Contra Celf. 


#) Gsalmin, ad vit. Mos. L. II. cap. L. 
r) Achan. var. hift. L. XIE. cap. 64. 


3) Id L. XII. c. 2. 
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"Phrygiers die Phrygifche Melodie auf der Plö- 
te vorblies, fo bewegte fich das Fell; that er es 
aber dem Apoll zu Ehren, fo blieb das Fell rubig 
und fill. So hoben auch die Spartaner die Haut 
des Epimenides, die mit allerlei Buchftaben be- 
fchrieben war, auf Befehl des Orakels fehr forg- 
fältig auf 1). Crefas bezeugt, die Indier befä- 
fsen ein Eifen, welches Nebel, Hagel und Sturm 
errege, wenn man es in die Erde ftecke; er habe 
_ mit eignen Augen gefehen, dafs der König zwei- 
mal die Probe damit gemacht habe»). Philoftrat 
erzählt, der König Ganges haben fieben Schwer- 
ter in die Erde gefteckt, um fein Reich von Schreck- 
niffen jeder Art zu befreien v). So befchäftigten 
fich auch die Sinefer, wie mit der Magie über- 
haupt, fo auch insbefondere mit. Talismannifcher 
Kunft; gewiffe Religionsanführer und Stifter be- 
fonderer Sekten verfprachen dem Volk, folches 
vermittelft einiger Bilder und Hierog/yphifchen Cha- 
radtere nach feinem Verlangen glücklich zu ma- 
“ chen, wie folches Coxplet ausführlich erzählt w), 
Der nämliche macht auch die Bemerkung, der 

B5 Rai- 


2) Suidas, Diogenesin vit, Fabric, bibl, graec,L.I. p. 38. 

#) Ctes. in Indicis. c. 4. 

v) Philoßrar. in vita Apolon, L, III. c. 21. p, 112. 

w) Coupl, in declar, philos. Confucii. Paris 1687. {F« 
p. 25. 
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Kaifer Hiemram habe im vierten Jahrhundert vor 
Chrifti Geburt, neun kaiferliche Gefäfse, im See 
$ı verfenken laflen, die 970 ganzer Jahre, als Un- 
terpfänder für die Erhaltung des Reichs aufbewahrt 
worden wären, 


Auch will ich die Segenfprüche des Zomolxis 
nicht mit Stillfehweigen übergehen, die eben den 
Werth, wie die Gedichte des Orpheus hatten, 
Die Pythagoreer bedienten fich derfelben in allen 
Krankheiten des Leibes und der Seele. Diefs 
thät befonders der Platonifche Philofoph Prokdus, 
als er von einer Krankheit befallen ward x) 
Eben fo wohl mufs ich hier erwähnen der Lu- 
ftrationen des Eumo/x und Epimenides, der Kraft 
Worte des Pythagoras, und der Wunderkünfte 
des Empedokles, von dem | 

Phzrmaca queis,pellas morbos, levesgue fenefam, 
Percipies, quae cunda tibi communicat umi. 
Compercesgque truces ventorum rite procellas 

Exorti infanis, qui vallant flatibus agros : 

Rurfuim (fi libeat) mox flamina pigra ciabis, 

Et media induces e tempellate ferenum, 

Indnces media pluvias aeflate falıbres ; 

Er flatus ficca qui perflent omnia mejfe 
Extin@umque hominem, nigro revocabis ab orco y). 


erfährft 


x) Marin. in vit. c. 20. Famblich. in vit. Pythag. c, 25. 
5) Laert. in vit. Empedocl. 
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“ Cerfährft du alles, was für Krankheit fchüzt, 
und dir im Alter Stark und Kraft gewährt; 
denn er vertraut dies alles dir allein. 

Auf deinen Wink legt fich der Donnerfturm, 

der wüthend auf verheerten Fluren tobt; 

du willft, und cs erheben Wetter fich; 

willft anders, und fchon lacht der Himmel dir. 
Mit Regen wäfferft Au das Land, und läft 

durch reife Saaten trockne Winde wehn; 

vom fchwarzen Orkus kömmt auf deinen Ruf 
fogar der abgefchiedne Geift zurück,) 


- Von diefer Kunft findet man häufige Spuren 
im Homer z). Er fpricht von goldenen und fil- 
bernen Hunden, die Yrlkan in der Abficht verfer- 
tigte, dafs fie den Pallaft des grofsmüthigen Alci- 
nous bewachten, uniterblich blieben, und niemals 
alt würden. So gedenkt er auch der magiich 
zubereiteten Rüftung des Achill, imgleichen eines 
Schwertes, welches der Gott der Schmiede dem 
‚Peleus in der Abficht verehrte, damit ihm fowohl 
im Kriege, als auf der Jagd alles glücklich von 
ftatten gehen follte a), Etwas ähnliches hat man 
in neueren Zeiten vom Schwert des Attila b) und 
Königs in PEN Ara Adolpbs erzählt c), 

Hie- 
2) Homer. odyff. L. VII. v. 92. 
a) Suidas vVoc. Miya Deore 
6) Brienn, in annal., Boic, L, IV. Rupert, ad Befold. 


p- 428. 
e) Vir. Morini aftrol. gall. praemifli 
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Hieher gehört auch noch das Amulet, womit die 
Acgyptifche Königin Polidamma die Helena be. 
fchenkte, Diefs hatte die Kraft, jede Art von Trau- 
rigkeit zu vertreiben, und alles Unangenehmever- 
geffen zu machen. Nach der Verficherung .des 
 Teerzes war es fo wirkfam, dafs derjenige, wel- 
cher es in Wein zu fıch nahm, keine Thräne ver- 
gofs, wenn er gleich Eltern und Gefchwilter, fo= 
gar fein liebftes Kind vor feinen Augen umbrin- 
gen fah d). Diefer Trank wird vom Homer Ne- 
penthe genannt, und Plinius hat hievon mit vieler 
Gelehrfamkeit gehandelt e). _In neuern Zeiten 
fchrieb ein Parifer Arzt Peter Perir eine Abhand.- 
lung, de Nepenthe, die 1689 zu Utrecht gedruckt 
worden ift; fo auch Georg Wolfgang Wedel. Der 
Neapolitaner Peter Laffena hat ebenfalls de Ne- 
penthe gefchrieben, aber fein Werk ift moralifch, 
und führt den Titel; de fugando Indiz f). Ich 
komme nun wieder zu dem Homer, Es kommen 
bei ihm noch als Talismannen vor, der Schlauch 
des Windebändigers Aeco/us; das Kraut Mo/y, ein 
fehr wirkfames Mittel gegen Verzauberungen. 
Nirgends findet man aber, dafs er felbft Talis- 
man- 


a) Tzetzes Chil. 6. hiftor. 76. 
e) Plin. hift. nat. L. XXV. c, 2. 
£) Lafen. Lugdan. 1624. Morhof. Polyh. T. er part. II. 


P- 464. 
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manne verfertigt habe; denn dafs man in der Fol- 
ge Krankheiten durch feine ‚Verfe zu vertreiben 
fuchte, dafs Galen ein Buch de Medico Homeri 
fchrieb, gefchah ohne fein Mitwirken, 

Dem Homer der Lateiner, Publius Virgilius 
Maro werden derlei Talismannifche Kunftfachen 
auch zugefchrieben. So hater z, B. vermittelt 
gewilfer kleiner Bilder zu Neapel die Fliegen ver- 
fcheucht, die Schwalben im Fluge aufgehalten, 
und das Feuer befprocben g). Er. wird für den 
Autor des Buchs äber Aflronomifche Kunft gehalten, 
welches fich anfängt: faepe malum. hoc nobis fre- 
mens dc, Auch ifter der Verfafler der Calculir- 
kunft, wodurch man den Namen und Charader 
der guten und böfen Genien, welche die Men- 
fehen umgeben, herausbringt b). Diefs Buch ent- 
hält Befchwörungen der Dämonen. . Es fängt fich 
an: Calewlatione nunguam fatigatus aut Loffarus fui, 
and von der Art fang er auch in feiner Pharma- 
seutria, alles übrige aber ift leeres Gefchwätz. 

Nun wollen wir auch den Apolloniusr von 
Thyana auftreten laffen, den die Araber wegen 
feiner befondern Gefchicklichkeit, Talismanne zu 

ver: 


g) Nand. dans V’Apologie. Bayle in lexic. Vigner. de 
cifris. p. 329. Hifeire d’ Oufle p. 230. 
b) Trithem. in antipal. malef. L. I. c. 3. caral. Ms. Angl. 
et Hibern. T. U. n. 3158. 


verfertigen, noch jetzt Tbelesmatiki nennen 7), 
Fürs erfte bekam derfelbe vom Tarcha, einem 
Jüdifchen Weifen, fieben Ringe gefchenkt, die 
nach den Namen der Geflirne genannt werden, 
und wovon er, wie Damis fchreibt, alle Tage 
einen andern trug, Denn die Brachmanen verflan. 
den fich auf dergleichen Künite, und waren darin 
fehr gefchickt. Nachher verfertigte er felbit der- 
gleichen Bilder, deren die Kirchenväter nicht oh. 
ne Lob erwähnen. Diefs thut befonders Anafta« 
‚hus Bifchof zu Theopolis. „Die Werke des Apol. 
„Zönius von Tihyana,“ fagt er, ‚„‚beftehen an man- 
„chen Orten noch bis auf den heutigen Tagin vol. 
„ler Kraft und Wirkfamkeit; einige dienen dazu, 
„fchädliche Thiere und Vögel zu : verfcheuchen, 
„andere ordentliche Triebe und Neigungen zu bän- 
„digen, noch andere, diefs oder jenes abzuwen- 
„den, das dem Menfchen nachtheilig ift k). Fuflin 
trägt kein Bedenken, die Werke des Apolonins 
den Naturkräften zuzufchreiben, ,‚Er war,“ fagt 
er, „der die Kräfte der Natur vollkommen Kann- 
„te, und aufs genauefte wufte, in wie fern. diefel- 
„ben übereinflimmten, oder nicht, durch diefe 
„Wiffenfchaft, und durch göttliche Autorität be- 
„wirkte er allerlei wunderbare Dinge, Um deß. 

wil« 

£) Herbelor. biblı orient, 
&) Anaflafıns quaeft. 23: ink feript, 
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„willen wufte er, jederzeit eine fchickliche Ma. 
„‚terie zu Hülfe zunehmen, die ihm dasjenige zu 
„Stande bringen half, was er zu Stande zu brin- 
„gen fuchtee Da nun die Werke des Apollonius 
„durch die Wiffenfchaft natürlicher Dinge voll- 
„bracht, und zum Beften der Menfchen angewen- 
„det wurden, fo läfst fie Gottbeftehen /) “Tierzes 
fagt folgendes von ihm: „‚Jener Apollonius vonT'hya= 
„na, der zu Nero’s Zeiten lebte, war ein fehr 
„‚weifer Mann, der alles zum Voraus wufste, So- 
„wohl zu Antiochia als Byzanz brachte er es da-- 
‚hin, dafs fich weder Mücken noch andere ders 
„gleichen Infecten mehr blicken liefsen. Ehedem 
„hatte er Störche aus Marınor gebildet »). ‚‚Un« 
„ter der Regierung des Claudius,“ Sagt Cedren, 
„lebte Apollonius, ein Pythagorifcher Philofoph, 
„der aufserordentliche Dinge durch magifche Cha- 
„ractere bewirkte. Denn als er, während feines 
„Aufenthalts zu Byzanz, von den Einwohnern 
„diefer Stadt darum erfucht wurde, brachte er es 
„durch feine magifche Künfte dahin, dals weder 
„Schlangen noch Skorpionen mehr flachen, keine 
„Mücken fich mehr fehen liefen, die Pferde nicht 
„mehr wild wurden, und weder fich noch andere 
„Ihiere befchädigten.‘ Auch wies er den Fluis 

„Lys 

D Fulin. quaeft. 14: ad otthod. 
24) Tzerzes chil, 2. hiftor. 60. 
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„Lyens, welcher Byzanz zu überfcehwemmen dro-. 
„hete, in feine Gränzen zurück »),“ Die Meinun- 
gen diefer Schriftftelier hat Hieronymus am beften 
dadurch mit einander vereinbaret, dafs er den Apol-. 
lonius einen Magier, oder einen Pbilofophen von 
der Art nennte, wie die Pythagoräer- waren 0), 
Welchergeftalt er Epbefus, als die Peft darin 
herrfchte, durch eine befchützende Statue von die- 
fem Uebel befreiet habe, findet man umftändlich 
vom Philolfrat, feinen Jüngern erzählt p). Man- 
che verwechfeln mit diefem Apollenius einen an- 
deren, der unter der Regierung der Anna Commnena, 
einer Tochter des Kaifers Alexis, ungefähr im 
Jahr 1160 Mücken, Skorpionen, Schlangen und 
Störche aus Anziochien vertrieb g). 


So wie unfer Apollonius die Vorfchriften des 
Pythagoras treulich befolgte und verehrte, eben 
fo wurden feine eigenen Lebrfätze und Talisman- 
nifche Werke von den tibrigen Philofophen diefer 
Schule fleifsig fludirt. Diefs that Apulejus, Julian, 
Plotin, Porphyr, Famblich und Proclus, Diefer 

| | letz- 


#) Cedrer. in comp. hift. füb Claudio 10. 

0) Bieron, ad Paulin. p. 103. 

p) Pbilofrar. in vir. L. IV. c. 10. p: 147: 

q) Pfellus ad Zoroattr. oracul. Srar/ey de phil. orient. 
Sedt. 2. c.29. p. 75. Kircher in obelift. Pamphil. et 
ord. acgyt. ad orac. Zoroaftr. 


etztere verfland fich darauf, vermittelt einec 
Jrehfcheibe oder kleinen Hecatifchen Spähre, die 
u gehöriger Zeit in Bewegung gefetzt wurde, 
jen Regen abzulenken, befreiete Arrica von einer 
ehr fchädlichen Hitze, und that: einen Erdbeben 
lurch hie und .da angebrachte‘ Phylacteria Ein- 
alt»). Apulejus trug ein hölzern Bild bei fich, 
las er in ein leinen Tuch gewickelt hatte s), fo 
vie der Philofoph Afktepiades ein kleines filber- 
ıes Bild, welches die Göttin des Himmels vor- 
tellte, bei fich führte 2). Der Philofoph Lajus 
efreiete die Antiochier durch das Bild des Cha- 
ondas von der Pefl z) und Libanins getrauete fich 
ogar, den Barbaren zu den Zeiten des Conflan- 
ius ohne Waffen und Truppen zu widerftehen v). 
Dergleichen Künfte fanden viel Beifall bei 

len Griechen, die dadurch ihr Giück zu machen 
joften. Sie fuchten durch ihre grofsen nnd klei- 
ien Myfterien, die der Mutter der Götter, dem 
Vythra, zu Eleufis und Semorhracien gefeiert wur- 
len, fo wie durch ihre Reinigungen und Sühnun- 
'en, Hunger, Krankheit, Gefahr, wie überhaupt 
alle 


r) Mann. in vit. c. 28. ex edit. Fabric. 
s) Apulej. in Apol. 
#) Ammian. Marcill. lib. XXI. p. 243. - 
#) Tzetzes Salmas. ad vopisc. aurelian. c. 18. 
v) Olympiodor. apud Phor. p. 194. 
c 


- 
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alle Uebel des Lebens von fich abzuwenden. #3 
ift meine Abficht nicht, hier umfländlich von di | 
fen Dingen zu handeln, denn über die Myfterien 
der Cabirifchen Götter hat Guhtberler; über di | 
Eleufinifeben Geheimniffe Joh. Menrfus gefchries 
ben; von den Luftrationen kandelt Joh, Lomeyer 
in feinem Epimenides, und von den Einweyhungen 
findet man Nachrichten in der Schrift des vanDale de 
origine rituum, Nur eine Skizze will ich et 
nach Anleitung des Demofthenes, entwerfen die= 
“Ser fagt vom Arfchines: „Als du die 100 ri 
„angelegt hatteft, halfft du deiner Mutter, wen 1 
„fie mit Einweyhungen befchäftiget war, Iafeft un i 
„tangeft ihr aus Büchern vor, ‚und beforgteft überd 
„haupt alles, was bei dergleichen Verrichtungen 
„erforderlich it. Des Nachts hbiengft du denen, 
„welche eingeweyhet werden follten, eine Hirfch& 
„haut um, trugft die Weingefäfse umher, reich 
„teit den Wein dar, und befprengteft die Erde dgs 
‘„mit. Du fäuberteft fiemit Lappen, wufcheft fi 
„mit Kleyen, und trockneteft fie ab. Nach volle 
‚ „brachter Reinigung flandeft du auf, und liefse 
„he fagen; Effugi mala, nes fum meliora, = 
„habe dem Uebel entfagt, und etwas befferes er= 
„langt.) Wiederhole jetzt deine Behauptung, eg 
„habe noch Keiner mit lauter Stimme Br 
„Ich denke diefs fey gefchehen. Wer fo deutlich! 
„fpricht, heult laut genug. — Bei Tage zoge 


„du 


@ 


" 
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„du mit den auserlefenen Chören der Bacchanten 
„in den Strafsen herum. Da wickelteft du die 
„Parifchen Schlangen zufammen, ‚die mit Fenchel _ 
„und Pappelreifern 'umwunden waren, und hiel- 
‚teft fie hoch über das Haupt emppr. Wenn du 
„dann Evo& Sabös fchrieeft, und nach dem Liede 
„Hyas Atlas, Atlas Hyas tanzteft, fo nannten dich 
„die alten ihren Vortänzer, Reihenführer, Thyr- 
‚„fusträger, Epheuträger, Schwingenträger, und 
„wie die Ehrentitel alle heifsen. Du wurdeft 
„aber auch herrlich für dergleichen Dienfte und 
„Bemühungen belohnt, denn du bekamft dafür 
„manches Stückchen gebacknes, Honigfladen und 
„Kuchen m). 


Anfser diefen gottesdienftlicken Handlungen 
fuchten fie fich noch durch andere geheime Wer- 
ke glücklich zu machen; nämlich vermittelt fon- 
derbarer Statuen, die göttliche und wanderthätige 
Kräfte hatten. Von diefer Art war der Apollo 
Alexiecus oder averruncus (Abwender des Böfen), 
der die Peft vertrieb x), und Purpopius, der die 
Raupen verfcheuchte y); der Hercules averrun- 

2: CA= 


w) Demolthen. pro Ctefiphonte. var Dale de ıdolarr.. 
>» Pag. 61. 

x) Paufan. in Attic. cäpı 3. 

Y) Idem cap. 22. pP. 42: 
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cator x) und Miagrur, der Gott der Fliegen, wel. 
cher in der Stadt Elis verehrt wurde a); \ imglei. 
chen die Juno, die in der einen Hand einen Gra- 
natapfel, in der andern aber einen Scepter hielt. 
Die geheimnifsvolle Bedeutung diefes Granatapfels, 
worauf gewiffe Charadtere befindlich waren, ge. 
traute fich Paufanias nicht Öffentlich bekannt zu 
machen 5). Auch gehört der Olympifche Altar 
hierher, vor welchem die Weyhen und Geyer, 
die fonft fehr gefräfsig find, den Opfernden nichts 
zu Leide thaten. So auch die Statue des Phorni- 
des, welcher ein Liebestrank eingegoflen war, der 
man den abgefchnittenen Schweif einer Stute an- 
gehangen hatte, und welche die Hengfte fo rafend 
machte, dals man fie mit Gewalt verhindern nufs- 
te, diefs eherne Bild zu befteigen, Etwas ähnli- 
ches erzählt Plinius auch von der Olympifchen 
Stute c). Von gleicher Art war in den Olympi- 
fchen Spielen der Altar des Taraxippus, der die 
Pferde fcheu machte. So war zu Nemea, einer 
Stadt der Argiver, ein röthlicher Stein befindlich, 

def- 


\ 2) Zueiar. quomod. ferib. hiftor. Clemens. ad ent, p. 
15. Everard Otto de diis vialib. Halae 1714. 8. 
a) Plin. hift. nat. 4. X. c. 27. Salmas ad Sol. p. 9. 
b) Panfan. cap. 59. p. 108. cap: 161.@- 289. cap. 176. 
P- 314. Aclian. de animal. L, XIV. cap. 17. 
e) Plin. hift. natur. L. XXOIX. cap. 2. 


ieffen Glanz die Pferde dergeflalt in Furcht jagte, 
ls wenn fie wirklich vom Feuer ergriffen wür- 
ien 4). Auch hatte eine wollene Schnur die ver- 
borgene Kraft, Menfchen zu verfcheuchen. Denn 


Multum religio pavidos terrebat agrefles diva loci e). 
(Es fetzte die Religion den fchüchternen Landmann 
in Schrecken, 
fie die Göttin des Ortes.) 
Talismannifche Figuren waren jene, das bö- 
e abwendende Götter, deren am Grabe des Epo- 
eus mit eben den Ceremonien geopfert wurde, 
leren fich die Griechen bei Verwünfchung, des 
3öfen bedienten So auch die Ziege der Phäia- 
ser. „Auf dem Marktplatz,“ fagt Paufanias, ftehet 
‚eine eherne Ziege, die gröfsentheils vergoldet 
‚ift; die Phliafier erzeigen ihr diefe Ehre deswe- 
‚gen, weil der EinAufs des Himmelsgeflirns, 
‚welches Ziege genannt wird, den Weinftock 
‚fchädlich zu feyn pflegt; damit alfo die himmli- 
‚fche Ziege den Weingärten keinen Schaden zu- 
‚füge, erweifet man der aufdem Marktplatz be- 
‚findlichen allerlei Ehrenbezeugungen, und fchmükt 
ee: mit. Gold“ N. Plutarch erzählet, die Be- 
3 woh- 


a) Paufan. cap. 199. p. 352. 
e) Virgil. L. VIII. Aeneid. v. 345. 
f) Paufan, defeript. graec. L..II. c. 54. p. 78 & 102. 
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wohner der Stadt Pe/ene hätten ein Bild gehabt, 
welches die ganze Gegend, nach welcherfin An- 
geficht gerichtet worden, dergeflalt mit Furcht ; 
und Schrecken erfüllt bat, dafs es niemand gewagt 
hätte, dafelbe nur anzublicken, 


Diefe öffentliche Talismane fuchten einige 
in geheim an fich zu bringen, und Gebrauch da- 
von zu machen. So erzählt Theophraff, der kran- 
ke Perikles habe einem Freunde, der ihn befuch- 
te, ein Amulet gezeigt, welches ihm von einem 
Frauenzimmer um den Hals gehangen worden. 
Diephant, der-ebenfalls fehr krank lag, fah den 
Arzt Iermogenes im Traume £); allein 


Amulera licet corpere ferıet, obit h), 


(er wandelte die Todesbahn, 
2 Troz Amulet und Talismann.) 

Vom Alexander fingt Statius: 

y © Pellaens habebast 
‚Regnasor, Iaetis uumen venerabile menfss, 
Er Camitem occafus fecum par tabat et ortus, 
Prenfabasgue libens, modo qua diademata dextra 
Afulerat dederatgue, et magnas werterat urbes, 
Seruper ab hoc animos in cralina bella pesebat #), 


Pel 


g) Plutarch. in vit. Pericl, 

») Lucil, pag. 216, Fabrie, bibl. graec. L. IV. c. 22. 
Pag. 17- 

;) Stat. Silvar. L. IV. Cam. 6. 


N: © (es hatte 
D Pelliens Herrfcher bei. dem. Freudenmal 
ein göttlich Bild, das nahm er überall 
in Oft und Weften als Begleiter mit, 
hielt öfter es in feinen Rechten, die 
manch Diadem nach Willkühr nahm, und gab, 
und grofser Städte Macht vernichtete; 
ftets leht er es am Tage vor der Schlacht 
um Glück und Beiftand an.) 


Sie hatten auch Ringe, die fie in Anfehung 
hrer Befchaffenheit, phyfföhe, und in Anfehung 
hrer Wirkung Gift- Ringe nannten. Ein folcher 
Yingmacher war der Arzt und Apotheker Enaa- 
„us, der Ringe verfertigte, die für Vergiftung, 
Schlangenbifs, Verzauberung und Hexerei gut 
waren, wie fich aus dem Pluto des, Ariftophanes 
muthmafsen läfst X). Dergleichen goldene Ringe, 
die in Talismannifchen Eifen verfcblofsen waren, 
wurden in! Samothracien gegoflen, wie Cäfar Bau- 
delot D) bei den Worten des Lukrez 

"Exultare etiam Sumothracia ferrea vidi m). 
(Auch fah ich Samothracien, 
das Eiferne, fich freuen.) 
fehr gelehrt und ausführlich zeigt. Der nämliche 
| C4 führt 


k) Rhodog. antiqu, letion. L. VI. cap. 12. Salmas ad 
vopisc. aurel. cap. 18. van Dale de idolat. c. 6. p.529. 
D) Grandelot. de l’utilit© de voyag. 
m) Lucret. I» VI. v. 31. p. 226. 
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führt zugleich aus dem Antiphanes noch einen an- | 
dern Ringmacher mit dem Namen Rberrarzs ann)» 
Hicher gehören die zwei Ringe jenes Beherrfchers‘ 
der Pbocenfer, der, ohne dafs man ihm etwas ge- 
fagt hatte, für heimlichen Nachftellungen warnte, 
und den blutgierigen Händen feiner Feinde zu ent- 
gehen wufste o), Imgleichen der Ring des Di- 
cäus, durch den man fich die Gunft der Richter 
erwarb p). Es könnten aus dem Fofephus g), Am- 
ran und andern noch eine Menge dergleichen 
Ringe, als hierher gehörig, angeführt werden, 
Sch will nur der Bärilen, jener belebten und fich“ 
bewegenden Steine erwähnen, die dem Tempel 
der Diana zu Läodicea geheiligt waren, und die 
Ich Heliogabalus bringen liefs *); fo auch jener 
Amulete, die einigefmit in Trinkgelage nahmen, | 
um fich nüchtern zu erhalten 5). | 
Die nämliche Meinung von Talismanen heg- | 
te auch das Römifche Volk. Das Ancile deffelben 
war 


a) Athen, L. III, van Dale de idol. capı 6. p. 530, 

0) Clemeus Stromat, I, 

p) Arifoph. in Pluto, | 

4) Fefpb.lib. VIII. cap. 2. antiq. jud. Ammian. L. XXIX.. 
cap. 2. Kirchmann de annulis. 2 

») Lampris. in vit. Heliogab. cap. 7. Cafanbon. in not. | 
Reines. var. let. L. II. p. 637. van Dale de Sanchu- ' 
niath. in fin. ' 

s) Plutarch, de aud. Poet. cap. 2. 
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war nichts anders, als eine Nachahmung des Tro- 
janıfchen Palladiums. Dieis hatte Numa vom Him- 
mel empfangen, als Unterpfand für die Fortdauer 
des Reichs, Damit diefs Ancile, oder kleine Schild, 
nicht heimlicher Weife von Feinden entwendet 
werdeu mögte, mufste der Schmidt Mamurius noch 
mehr dergleichen verfertigen, die fämmtlich Anci- 
lia genannt wurden r). . Die fieben Grundfeften 
des Reichs waren bei den Römern diefe: die Na- 
del der Mutter der Götter; der vierfpännige Wagen 
der Vejer; die Afche des: Orefls; Priams Zepter; 
der Schleier der llione; das Palladium; und die An- 
cilien u); aufser diefen hatten fie noch die Talis- 
mannifche Bildfäule der Tanaguil, wovon Pompe- 
jus Feflus folgendes fagt: ‚‚Proebia werden, nach 
„dem Verrius diejenigen Arzneimittel genannt, 
welche Caja Cäcilia, die Gemahlinn des Targui- 
„nius Prifcus, erfunden, und in ihren Gurtel ver- 
„borgen hat; mit diefem Gurtel ift ihre Statue 
„umgeben, die in dem Tempel desjenigen Gottes 
„fteht, der Dius Fidius genannt wird; aus diefem 
Gürtel pflegen die Parcen die gebrechlichen Faden 
zu ziehen“ v). Er war alfo dem, mit allerlei 

C5 Cha» 


#) Ovid. Faft. L. IH. v. 260. 
% u) Servius. ad Aeneid. L. VII. v. 189. 
v) FeRäs de verbor. fignif. voc. proebia p. 148. 
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Charafteren bezeichneten Gürtel der Diana zu 
Ephefus ähnlich. _ Uebrigens war die Hekate, wel- 
che mit Eichenlaub bekränzt war, Schlangenhaar 
- hatte, und einen Spies in der Hand bielt, ein 
Amulet gegen Bezauberung und Hexerei. In die- 
fer Geftalt pflegten die Alten die Hekate vor die 
Thüren zu ftellen; fo bedienten fie fich der Göt- 
tin der Hexen gegen Hexerei, wie des Merkurs, 
des Gotts der Diebe, gegen Dieberei w). Hie- 
her gehört auch noch in feiner. Art der Gott Ter- 
zninus, der Gränzenbewacher, der nicht immer 
von Stein, fondern bisweilen auch ein Kloz war x). 
So. auch die Göttinn Trrela, und die Tutelari- 
feben Genien, die an Häufern und Schiffen befe- 
‚fligt waren, und denen zu Ehren man Wachsker- 
zen und Laternen anzündete „).  Imgleichen alle 
übrigen Dii averunci, oder Abwender des Böfen, 
von welchen Apollodor, ehedem fchrieb, wie wir 
aus dem Harpokration erfehen; und die Penaten, 
deren Wohithätigkeit die Römer Leben und Weis- 
heit verdankten 2). Die Götter der Erhaltung, 
der Gefundheit, des Krieges und der Heerftrafsen, 

wotr- 


w) Mofen. fpecul. imag. cap. 24. n. 7. 

*) Laäare. divin. inftit. lib. I, cap. 20. p. 50. 

y) Hieron, ad Efaiam cap. 57. Salmas, ad Solin. p. 571% 

x) Rofir. antiquit, Hofmann in lex, voc, averrunc, Pe= 
#st, Tutela, 


» 


worüber Eberhard Otto eine fehr fchöne Abhand- 
lung gefchrieben hat; endlich auch die Laren, und 
jenen kleinen Bildniffe, welche in Schlafgemä- 
cher geftellt wurden 0), worunter fich befonders 
eine goldene oder königliche Fortuna auszeichnet, 
die- in dem Schlafzimmer der Römifchen Kaifer 
ftand. Diefen fügten fienoch den Gränzenbefchüz- 
zer Silvan, und den Gärtenwächter Priap bei, 
Auch fehlte es nicht an Leuten, 

Qui remunerabantur te Priape, er te Pater 

Silvame, kutor finium b), 
‘ (die Gaben dir brachten Priap, und dir auch Vater 

Silvan, 

der du die Gränzen bewachft.) 

Befonders befafs Priap eine. vorzügliche 
Kraft, Zauberei abzuwenden, wefswegen ihm 
auch der Name Faftinus beigelegt wurde. Ihn 
hielt man für den Urheber aller Fruchtbarkeit c). 
„Habt ihr nicht euern Mutunus,“ Sagt Arnobius, 
„auf deflen ungeheuern Schaamgliede eure Matro- 
„nen reuten, welches ihr nicht nur für eine gute 
„Vorbedeutung haltet, fandern fogar "wünfcht.“ 
Priap konnte auch Neid und Mifsgunft abwen- 

den; 


M) Sueton, in aug. c. 7. Capitol in Peo. c. 122. Marco 
c. 7. Spartian. in Severo. C. 23. 

"D) Horat. Epod. 2. ' 

6) Arnob. adv, gent. 
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| den; deswegen hieng man fein Bildnifs nicht nur 
Kindern, fondern fogar den Triumphwagen des’ 
Kaifers an d). Ihn | 


Cullodem medio flatuebar willicus borto, 
Oppofta fpedlat, quem proba virgo munu e). 
(Stellte der Landmann als Hüter in feinen ‚Garten, 
es fieht ihn 
das fromme Mädchen, und fchieit nur durch die Fin- 
ger nach ihm.)' 


Js, wenn der Landmann die Koften nicht an 
ein folches Bild wenden konnte, fo erzeigte er die 
nämliche Ehrerbietung dem Kopfe EINER Ejels, der 
dem Priap geheiligt war. ; 

Vile coronati caput oßendebat afelli, 

Ad quod lafcivi ludebant ruris alumni. 


(Er wies mir ferner den Kopf von einem verächtlis 
chen Efel, 

der war mit Blumen bekränzt, und diente dem Bauer | 
zum Spafs.) 


fagt Fuvenal und beim Columella heifl es: 


Nunc caput arcadici, nutum cute, fertus afelli 
Tyrrbenus flexiffe Tages in limite ruris. 
(So nahm einit Tages dem Kopf von einem Arkadil 
fchen Eifel, 
zog 


a) Plin. hitt. nat. L. XXIIX. c. 4. Plant. ‚in mil, glo- 
rios: Ad. 4. v. 6. 

e) Mart. L. VII. epigr. 9. L. III. epigr. 68. Firg. L. 
IV. Georg. Ovid. Meta. L. XIV. Fab. 16. v. 640. 
Priapoeia. } 
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zog ihm das Fell ab, und ftelle ihn auf die Gränze 

der Flur.) 
die nämliche Ehrfurcht hegte man für die Me/fha, 
Seffia, Tutelina, und andere Göttinnen des Feldes, 
Im Tempel des Herkule: zu Rom auf dem 
Foro Boario, liefsen fich weder Fliegen, noch 
Hunde fehen, und bei den Bosphoraniern in der. 
Infel des Achill,gab es überhaupt kein Geflügel f). 
L. Sylla, C. Julius Cäüfar, Nero, Galba, und 
andere Oberhäupter des Römifchen Freiftaates, 
pflegten dergleichen Gottheiten in geheim zu ver- 
ehren, fo wie die Familie der Macrianer das Bild- 
nifs Alexanders des Großen. Vom 'Sylla wird er- 
zählt, dafs er gewöhnlich ein kleines goldenes 
Bild des Apollo, das von Delphi nach Rom gebracht 
wurde, mit ins Treffen genommen habe g). In 
der Schlacht mit dem Telefin entgieug er den 
Feinden mit genauer Noth. Sein Pferd wurde 
vom Reitknecht zum Lauf angetrieben, und am 
Schweife deflelben fuhren die feindlichen Worf- 
pfeile, die zufammen trafen, in die Erde. Bei die- 
fer Gelegenbeit foll er jenes Bild geküfst und ge- 
fagt haben: Pytbzfcher Apoli, du haft dem glückli- 
‚chen Cornelius Sylla fchon aus-manchen Treffen 
ge- 
f) Plin. hit. nat, L. X. cap.. 29. Bayle in lex. voc 


Hercules. Solin. polyh. cap. 19. 
g) Plusarch. in Sylla. Val. Maxim. L. I. gap. % 


s 


geholfen, willft du ihn dann jetzt verlaffen, da er, 
im Begriff ftehet, im Hafen feines Vaterlandes zu 
landen? So erzählt auch Dio, Julius Cäfar, das, 
Oberhaupt des Römifchen Reichs, babe das Bild- 
nis einer bewaffneten Venns bei fich getragen, 
und daffelbe in wichtigen Angelegenheiten zu‘ 
Rathe gezogen 5). Der letzte Abkömmling fei- 
nes Haufes Nero Claudius bekam von einem un-; 
bekannten Plebejer ein kleines Bild gefchenkt, 
welches ein Mädchen vorftellte, und gegen heim- 
liche Nachitellungen verwahren follte. Daernun 
bald hierauf eine Verfchwörung entdeckte, fo 
verehrte er es, als feinen höchften Gott, und brach- 
te ihm täglich drei Opfer. Er verficherte auch, 
dafs er von demfelben zukünftige Dinge erfahre :), 
Galba verehrte ein ehernes Bitd der‘ Fortuna, das 
etwas länger, als eine Elle war, trug folches in’ 
feinem Bufen nach Tufeulum, wo er den Sommer 
zuzubringen pflegte, ftellte es in dem geheiligten 
Theil feines Pallaftes auf, brachte ihm alle Mona- 
te Opfer, und ftelltg jährlich ihm zu Ehren eine” 
nächtliche Feier an k). Die Familie der Macria- i 
wer zeichnete fich dadurch aus, dafs fie Alexander 
dem Grofsen ganz befondere Ebrfueeke bezeugte, 
Die 


"») Dio. L. XLIM. hift. 
#) Sueton. in vit. Neron. cap, 56. 
k) Id. in Galba. cap. 4. | 


Die Mannsperfonen trugen fein Bild in Ringen und 
Silber, die Frauenzimmer liefsen es auf ihren 
Kopfputz, ihre Armbänder, Ringe, und andere 
Zierrathen graviren.: „Wir waren unlängft als 
„Zufchauer dabei,“ fagt Trebellius Pollio, ‚als 
„Cornelius Macer, ein Mitglied diefer Familie, 
„im Tempeldes Hercules eine Abendmahlzeitgab, 
„da fahen wir, dafs er eineri Becher von Bernftein 
„nahm, itı deffen Mitte das Porträt des Alexanders, 
„und ringsberum deflen ganze Gefchichte in fehr 
„feinen kieinen Abbildungen vorgeftellt war, und 
„folchen den Pontifex zutrank, worauf et ihnen 
„allen denen darzureichen befahl, die jenen gro» 
„fsen Mann zu fehen wünfchten- Ich führe diefs 
„um defswillen an, weil gewifs ift, dafs denen, 
„die Alexanders Bild in Gold’ oder Silber bei fıch 
„tragen, alles glücklich von ftatten gehe“ I). Das 
nimliche wird vom Chryfoflomus, und: andern 
beflätigt m). 

Hieher gehören auch die Sigilla oder Puppen, 
welche zu Rom aus Ton oder Erde verfertiget, 
und öffentlich verkauft wurden. Die Leute pfleg- 
ten fe dem Sarsrn zu opfern, damit cr diefe oder 
jene drohende Gefahr von ihnen oder ihren Ver, 

wand- 
D) Poll. de XXX. tyrann. p. 295. 
m) Chryfoß. homil, 21. ad popul, antioch. et de mul. 
orn, 
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wandten abwende »). Hierunter find auch jene 
Figuren zu verftehen, die Dionys von Halicarnafs 
Menfchen ähnliche Bilder nennt, imgleichen die 
Oscilla oder Tocken, die dem Saturn dargebracht 
wurden, und wovon Arnobius folgendes anführt: 
„Ihr Jacht nicht einmal, wenn. ihr ftatt der un- 
„tterblichen Götter, Menfchenähnliche Bilder an- 
„betet. Jaihr haltet fogar eure Sigillarien für 
„felbftftändige Götter, undglaubt, aufser diefen fey 
„nichts von Kraft“ 0). Daher wurde zu Rom 
derjenige Platz, wo dergleichen kleine Statuen 
verkauft wurden, $igillaria genannt. Nero liefs 
den verfchnittenen Sporzs, mit dem Schmucke der 
Augufta bekleidet, über diefen Platz führen, da- 
mit fein Verbrechen jedermann bekannt werden 
foilte p). Die Römer verehrten eine Menge fol- 
cher Amulete und pflegten den Neugebohrnen 
Kindern dergleichen Zivrrathen umzubinden. 
Hierunter gehört der Fafeinus (das männliche Zeu- 
gungsglied), der ‚ferflein, und andere Dinge die- 
fer Art, wovon Thomas Bartholnzs in feinem 
1676 


2) ‚Macrob. Saturnal. L, I. cap. I. Cherbury de rel, 
gentit. p. 158. TR 


€) Arnob. L. VI. 


4 BB; Sueron. in vici Nero. cap. 28: 


1676 zu Amfterdam gedruckten Compendium puer- 
perii veteris ausführlich handelt- 


\ 
Sie awia, aut metwens Divum matertera cunis 
Exemit puerum, fiontemque et Hda labella 
Infami digito et luflralibus ante Jalivis 
Expiat, urentes ocnlos inhibere perisa 9). 

y (So nahın 
andächtiglich Grofsmutter, oder Baas, 
"den Neugebornen aus der Wiege, ftrich 
die Stirn ihm und die naflen Lefzchen mit 
befchmizten Finger, und entfündigte 
_ vorher mit Speichel ihn, damit. dereinft 
‚ „die Aeuglein ihn nicht brennen mögten.) - Io 


So wurde die Dea Cunina verehrt, welche 
die Kinder in der Wiege (cunis) befchützte, und 
fie vor Zauber bewahrte; fo die Rumina, Potina 
und mehrere r‘). 

-  Sebr berühmt waren hiernächft bei den Rö- 
mern die Sabellifchen oder Sabinifchen Lieder, und 
lie Naenien der Marfier s). Diefe Marfier. wurden 
uch Pflli genannt, weil fie Schlangen vertrieben, 
jie verkauften dem Volke metallene Platten, die 
lenjenigen halfen, die von giftigen Schlangen 

| e 

9) Perf. Sat. 2. 

r) Lu&ans. divin. inftit. L. 1. cap. 20. m 50. Minut, in 

odtav. pag. 83. / 

5) |Horat. Epod., 17. Ovid. L. VI. Faftor. Plin, hift, 

nat. L. XXX. 
D 
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geftochen würden 2). So hätten fie ze noch 
andere Lieder,- die für Hagel, Brandfehaden, und 
alle Arten von Krankheiten gut waren, Die Ve= 
ffalen Konnten, vermittelft derfelben, entlaufene‘ 
Sklaven zurückhalten, wofern fie noch nicht aus 1 
der Stadt entwichen waren z). | | 
Ich würde nie fertig: werden, wenn ich al. 

les hieher gehörige weitläuftig auseinander-fetzen‘ 
wollte, und ich kann auch hier nicht unterfuchen,, 
fondern mufs zu einer anderweitigen Ausführung 

_ vorbehalten, wie und auf welche Weife, in ge- 
wiffen Worten und Verfen eine heimliche Kraft 


verborgen liegt, wie diefes P/inius, der Priefter, 


der zwei griechifchen Buchflaben mund ö beatend 
die auf ein Stückchen Papier gefchrieben waren, 
und Miueianzs, der dreimal’ Conful war, habe in 
der übrkibne AGAIN eine EAEER in einem wei 


fogar: 
Pontificum libros, annofa wolumina warım, ' 
‚(die pricefterlichen Bücher, und die veralterten Bände) 
‚ dichterifcher Sagen | 
durch 
#) Arnob, L. AT. adv. Seht: pag. 3) et 50. 


u)\Plin:L. c. Senek. nat. quaeft. L. IV. cap. 6%. 
‚v) Plin. 1. c. 


# 
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durchblättern, dann ebenfalls vom Numä, Labro, 
Antiflins, Attejus, Capito, Trebetius, Vedius, Prü« 
textarus, Florian, Cajus Inlins Cüfar, Feneftella, 
Rutilius Geminns, Fabius Pidor, Cloatius Verus, 
Eimius Veraniüs, ‚Appius Pulcher, Mafırus, Sa- 
binus und Granius Flacens handeln, welche die 
Pontificifehen und Auguralifchen Schriften, wie 
auch die Kirchenbücher, oder Agenden des’Römi- 
fchen Götterdienftes verfafst hatten, 


_ Veber die Weyhen der Römer w) habe ich 
noch einiges zu fagen, denn wenn die Lieder ab- 
gefungen, und die Opfer völlbrächt waren, wur- 
den gewiffe Statuen geweyhet, und:an denjenigen 
Orten vergraben, welche die Barbaren nichrüber- 
fehreiten follten. Dergleichen Bilder zu entheili- 
gen, wurde für eine fo fchwere Sünde gehalten, 
dafs Heliowabalus, als er die Nachricht erfuhr, 
Marcus Antonius habe die Markomannen dem Rö- 
mifchen Volkegeopfert, nicht eher fich getrauete, 
etwas gegen fie zu unternehmen, bis er fie’hatte 
entweyhen laffen, fo fehr ihm übrigens daran ge- 
legen ‘wat, Veranlaflung zum Kriege zu geben x). 
So veränftaltete auch Aurelian Opfer gegen diefe 
narhliche Markömännen, vor welchen diefe Bar- 

Da bas 


©) van Dalen de confecrat. cum ipf. libr. de oracnl, 
*) Lamprid, in Heliog. c. 8: 
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baren, wie vor Schreckgeftalten und göttlichen‘ 
Erfcheinungen zurückbeben mufsten v). Bevor, 
diefe noch regierten, veranftaltete Didius Inlianus 
dergleichen, wodurch er entweder den Hafs des 
Volks zu mildern, oder den Waffen der Soldaten 
Einhalt zu thun glaubte’ 2). 

Zu den Zeiten des Conflantius und der Placi- 
dia, hiefs Aefeulapius, dem die Befitzungen in $i- 
cilien anvertraut waren, einen folchen Talismann 
zerfchlagen. Es war eine eherne Statue, die von 
den Alten geweyhet worden war, damit fienicht 
nur die Feueraushbrüche des Aetna verhüten, fons 
dern auch die Barbaren verhindern follte, über 
das Meer zu fahren. In dem einen Fuße trug fie 
immerwährendes Feuer; im andern nie vertrock- 
netes Waller. Nachdem fie zerbrochen war, hat- 
te Sicilien von den: Ausbrüchen des Aetna, und 
den Barbaren viel auszuftehen a). Um die näm- 
liche Zeit kam Falerius, Präfedt in Thracien, der 
einen Schatz nachgraben liefs, an einen Ort, von 
welchem die Einwohner ihm fagten, er fey ge- 
heiligt, und es lägen dafelbft Bildniffe vergraben, 
die von den Alten geweihet worden wären, Et 
berichtete diefs dem Imperator, und erhielt Be- 

fehl, 


N "ayılr . Kr 
Y) Fopifcus in aurelian. ce. 18. 
z) Spartian. in vit.c ”. 


a) Olympioder,. am Phot. p-, 182. ds 197, 


fehl, diefe Heiligthümer wegnehmen zu laffen. 
Als der Ort aufgegraben wurde, fand man drei 
noch ganz unverfehrte filberne Bilder, in einer 
Art von Grabe, wie es die Barbaren zu machen 
pädegten. Ihre Arme waren in die Seite geflemmt, 
ihre Kleidung war bunt, und nach barbarifcher 
Art geformt; (ie hatten langes Haar, und lagen mit 
dem Geficht gegen Mitternacht, der Heimath der 
Barbaren. Wenig Tage nachher, als man diefe 
Bildniffe weggenommen hatte, ward Thracien zu- 
erit von der ganzen Nation der Gorhen‘ über- 
fchwemmt; bald darauf fielen die Hunnen.und Sar- 
mater in Illyrien, und ebenfalls in T'hracien ein, - 
denn zwifchen Thraeien und Illyricum waren 
diefe heiligen Oerter befind:ich, und jene drei 
Statuen fchienen gegen alle barbarifche Völker- 
fehaften gerichtet zu feyn. Der Imperator Alex- 
ander (fagt Zonaras b) ein Bruder des Philofophen 
Leo, fragte einft die Magier, ob.er lange regieren 
werde. Sie gaben ihm zur Antwort: du wirft lange 
leben, wenn du das eherne wilde Schwein, wel- 
ches im Theater ftehet, mit Zähnen und Zeu- 
gungsgliedern verfehen läffeft, denn dies ift deine 
Figur, die deinem Bruder Leo zuwider ift. Das 
Calydonifche Schwein war ebenfalls aus Erz ge- 

D3 ‚gof- 


b) Zenaras in hift, annal. . 
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offen; Zyfmachns hatte es verfertigt, und es 
war dem Herkules gewidmet: Euphrofina, dich 
Gemahlin des Imperators Alexius Angelus, be. 
diente fich deffelben, wie mehrere folcher Bilder, | 
welche fie durch Abfchlagung der Glieder ver- 
ftümmeln liefs c). In gleicher Abficht liefs der” 
Imperator Manzel, als.er die Hunen bekriegen 
wollte, die Hungarifja, ‘eine Statue, welche die” 
Göttin der Hunen vorftellte, und auf dem Platze 
des Conftantinus ftand, umwerfen, und die Roma 
na an deren Stelle fetzen. Diefer bediente fich des” 
Aaron Ifaak, als eines ‚lateinifchen ‚Dolmetfchers, | 
bei welchem man das Bild einer Schildkröte fand, 
worin ein Männchen verborgen war, dem man | 
Feflein um die Füfse gelegt, und einen Nagel 
durch die Bruft gefchlagen hatte d). Aus dem 
nämlichen Grunde befahl der Kaifer Theophilus 
beim Ausbruch eines Krieges, auf Anrathen des’ 
Patriarchen Johannes, eine dreiköpfige Statue zu ‘ 
enthaupten, die im Circus ftand und worauf das’ 
Schickfal der feindiichen Heerführer berubete.' 
Nach einigen gewaltfamen Hieben fielen zwei 
Köpfe diefer Bildfäule herab; der dritte neigte fich 
weil der Hieb nicht Kraft g gentg hatte; und gera- 
do 


c) Stozz. cicogn. de mag. ommnif. L. IV. c. I. p. 451: 
e) Nice. L. IV. c. 7. p- 160. et. v. annal. 
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de fo fiel das Schickfal der feindlichen Heerfüh- 
rer aus, Es entfland ein gefährlicher Aufruhr in 
ihrem Lager; zwei diefer Heerführer wurden ge- 
tödtet, der dritte trug eine fchwere Wunde :da- 
von, und zog unverrichteter Sache nach Haufe'e), 
So erzählt auch Cedren, : Eudoxia, die Gemahlin 
des nämlichen Kaifers, habe gewiile Buchftaben 
und Charadtete auf den Unterleib gelegt, und nach- 
mals ein todtes Kind gebohren. Mehrere Ereig-. 
niffe diefer Art führt er in feinem Romanus Leca-. 
penns an. Muhammed, der Eroberer des Orients 
traf, dergleichen Bildfäulen zu Conftantinopel an, 
und zerftörte diefelbem, Als er einft auf einem 
prächtigen Pferde durch die Stadt ritt, nahm er 
auf dem Rennplatze eine fleinerne’ Säule wahr, 
wotauf drei’ eherne Schlangen ftanden, diefich von 
unten auf dergeftalt durch einander wanden, dafs 
oberhalb derfelben drei verfchiedene Köpfe zum 
Vorfchein kamen. Er fragte nach der Bedeutung 
diefes Bildes, und fchlug fogleich mit einer gro- 
fsen Keule der einen-Schlange das Untertheil von 
der Schnauze weg. Kaum war dies gefcheben, als 
man fogleich eine grofse Menge Schlangen in der 
Stadt bemerkte, denn zu Abhaltung derielben war 
jenes Bild aufgeftelit worden. An einem .andern 

r D4 ar Ort 


e) Zonar, Tom. II. annal, 


Ort ftand ein ehernes Pferd mit darauf befindli 
chen Reuter. Dies Bild war dazu beftiimmt, die 
Peft von der Stadt entfernt zu halten. a. 
med vernichtete es, und die Peft-fieng gleich an, 
fich in der Stadt zu zeigen f). | | 
Lange erhielt fich das Vertrauen auf dierch 
Dinge, und die Verehrung derfelben fowohl bei 
den Heiden als Chriften,. Um deswillen eifern 
Iohannes Chryfoffomus, Baftlius und andere chriftli- 
chen Lehrer an mehrerern Orten ihrer Schriften” 
fo fehr gegen diejenigen, welche nach heydni- 
fcher Weife Zauberknoten knüpften g). In den. 
Kirchengefetzen und Concilien wurden Strafen“ 
dagegen verordnet 5). Wenn jemand zu den Zei- \ 
ten des Conflantius ein Amulet gegen das Fieber 
oder eine Krankheit am Halfe trag, oder nur an-; 
geklagt wurde, er fey des Abends .auf ein Grab-, 
mal gegangen, fo ward er deswegen, wie ein 
Zauberer mit dem Tode beftraft ;), Diefe Gefez-' 
2 
f 


ü 


F) Leunelas, in panded. Furcic. p. 130. Pföifard. de: 
. Divinat. p. 347. Kärcher. oedip. Aegypt.T. II. part. 
»Pp. 447. Sandys in ıtın. | 
N Chryfoft. de mul. orn. Bafßf. Homil, in Pfal. 45. vor 
Dale de divin. p. 521. | 
bh) Coneil. Trullan..can. 61. Laodieen. can. 36. Gelas. 
Decret. 
Anımian, Marcel. L. XIX er XXIX. 
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ze wurden, wiewohl aus andern Urfachen, unter 
dem Antonius Caracalla fehr ernftlich erneuert k). 
"Die Gnoftiker oder Schüler des Bafrlides, Car- 
pocrates, Valentinus, und Cerynthus verfertigten 
Talismannifche Gemmen und Platten, wovon fıch 
mehrere bis auf unfere Zeiten erhalten haben 7). 
Sie führten den Gebrauch der Epheffchen Buchfta- 
ben wieder ein, und riefen ihren Einge weyhten 
zu: Befama, Camofi, Bne, Anoora, Myfladia, 
Rhuda, Cuftaba, Phagor, Calathi, diefs hiefs: O 
qui es [upra omnem virtutem hatris, te invacamus, 
qui lumen et Jpiritus bonus nominaris, quoniam in 
corpore regnafti m): O du, der du über alle Kraft 
des Vaters gefetzet bitt, dich rufen wir an, der 
du Licht uud Geift genannt wirt, weil du in ei- 
nem Körper regierteft,‘“ Ueber den Abraxas der 
Gnoftiker hat Johannes Macarius, von Grevelin- 
gen eine fürtrefliche Abhandlung unter dem Ti- 
tel Abraxas, feu Ariftopiflus gefchrieben »). Ihr 
verdient der Abraxas Proteus, den loboun Chiff- 
Ds let 


k) Spartian, in vit. cum not. Cafaub. 
7) Epiphan, de haeret. 1. I. Tom. I. Nicepb, hitt, esclef., 
Er EV. Cap. Z. | 
m) Irenaeus L. VII. de error, snoft, et 1. II. c. 13. Kir- 
eher oed. Aegypt, Tom. II, part. 2, Clafl. II, cap. 6, 
pag. 469. 

») Freber. in Theatr. Miraeus in. elog. belg. p. 135. 
Val. Andr, in bibl. belgic. 


let 1657. zu Antwerpen heraus gab, an die Seite‘ 
geletzt zu werden. Eine Erklärung diefes Word 
tes, imgleichen des Abraxalaldabaoth und Barbed 
lo verfprach Johann Chriffian Clodius, ‚als er unter, 
dem Vorfitz des Samuel Schurzfleifchvom Caulage ri \ 
der Gnmofliker disputirte o). | 
üdifche Meinungen und Gebräuche triftn man. | 
bei den Gnoftikern überall an, Was jenen der 
Name Terragrammaton war, das war diefen derä 
Name Iefus. _ Jene bedienten fich der Namen ih- 
rer Patriarchen, Könige und. Propheten, diefe der 
Nanien ihrer Heiligen. Beide vertrieben dadurch 
Krankheiten, und .bewirkten aufserordentliche 
Dinge. Ihre geheimen Gebete fimmenfalt wört- 
lich miteinander überein. So faheinfk Jobarnc 
Georgius Becanus ein Pfalmbuch, das mit rothen 
Linien durchzogen war, und dazu diente, aller- 
lei Arten von Krankheiten vermittelft des göttlir 
chen Wortes zu heilen p). So hinterliefs Pelagins 
ein Eremit aus Majorca gebürtig, der im Jahr 
1480 flarb, die Medicina fpiritus fandi, oder Me. 
thode, die Kranken durch Gebete zu heilen, ein 
Manufeript nebft noch andern Werken von fehr 
feltenem Inhalt 9). Diefem kann man auch den 
Be 
0) Wizeb. 1706. in 4t0. 
p) Hartmann, vom Segenfprechen. 
4) Libanii Epiftol. Fabric bibl, sraec. L. II. c. 10. p, 
aa, ; 


IN sg 


Felix Malleolus beigefellen, der ebenfalls Kranka 
lurch Gebet heilte r), und den Trirbemins, dee 
lem Kaifer Maximilian ein Manufeript zueignete, 
welches von der Art und Weife handelte, wieman 
ducch Gebet von Gott dem Allerhöchften alles 
mögliche erhalte. Die Juden bedienten fich der 
Pfaime Davids, und die Chrilten thaten das näm- 
liche. Aufser Becans bereits erwähnten Pi alter, 
wird beim Graf i Peterborough gefehen: libro de!’ 
9r0, 0 della gran vertu delli fahmi de David s), 
Unter dem Namen des Theophroftus Paracelfus ge- 
het ein Manufcript umher: „Practifcher Gebrauch 
der Pfalmen, nebft magifchen und cabaliftifchen _ 
Influenzen, Operationen und Charadteren.“ Ueber , 
den 109. Pfalm, 'deflen fich diefe Leute zu Vor- 
wünfchungen bedienen; man lefe auch insbefonde, 
re nach: die Abhandlung des Iob.: Arnd, Schmid 
und jene des D. Fecht, de precibus contra alios in. 
fitnendis. Endlich bedienten fich die Juden, wie 
ebenfalls erwähnt worden, des Rauchwerks und 
der Exorcismen; das nämliche pülegten auch die 
Chriften zuthun, Wenigftens zwanzig Schriftiteiler, 
die von Exorcismen handeln, erinnere ich mich an- 
geführt Befgunen zu haben, Für jetztwillich aber 

nichts 


r) Del Pin. Disquis. magic. L. III. part. 2. qu, Seit. 8. 
5) Catel. M. 54. Angl. & Hibern. n, 6361. 
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nichts weiteres weder von diefen, noch von den 
hieher gehörigen Büchern, erwähnen. Eins von 
diefen letztern führt den Titel: contra omnia mumn- 
di pericnla, und ift mit dem Namen Gottes, Zei 
chen und Creuzen, und einer Menge Charattere, 
myflifcher Figuren- und Wörter augefüllt 7), der- 
gleichen Schriften find in der Kaiferlichen Biblio= 
thek, in der Cortanianifchen, und andern zu fin- 
den »). Eben fo wenig bin ich gefonnen, hier 
von ähnlichen Materien zu handeln, z. B. von der 
Mandragora Wurzel, welche bereits Iakob Tho- 
mafıus, Ijrael, Fromfchmid von Hugefels, Hart- 
‚mann und andere gethan haben. Auch will ich 
mich nicht bei dem Feffmachen oder der Paffauer 
Kunft aufhalten, worüber fchon Joh. Ernft: Burg- 
graf, Heinrich Knuraht, Iondtys und Johann Lud- 
wig Hartmann fchrieben. Eben hierwegen fagt 
Ovid. 
Incerepat et vitioque animi, non wiribus, inquisk 
Gergomeis torpetis Eryx, incurrite mecum, 


Er prolfernite bumi jusenem, magica arma ferentem. 


(Er fchmälr, "und fchreyt: Verzagtheit macht auch 
ftarr, 
und nicht Gorgonens Kraft. o Eryx! eilt | 
heran 
#) Boifard. de divinat. p. 768. 
") Lambec, Comment, de bibl. vindob, L. VL. p. 110 
& ı21. Sozitk, de bibl. Cotton, cap. 8. p. IO & 66, 
n. 8. 


heran zu mir, und werft darnieder ihn, 
den Jüngling der die Zauberwaffen führt!) 

Ich komme nun zu den Arabern und Sarace- 
nen, die nach der Erzählung des Leo einen Talis- 
mann verfertigt haben, der auf dem Gipfel des 
Schlofles zu Marocco ftehet v). Es find drei’ gol- 
dene Spähren, die zufammen 1350 Pfund wiegen. 
Noch nie hat es jemand gewagt, fie wegzunehmen, 
ohne fıch unglücklich zu machen. Der Sage nach 
wurden fie aus den Haisbändern und andern 
Schmuck der Gemahlin des Königs Manfor gegof- 
en, und zwar unter einer gewiflen Conftellation 
les Himmels, und unter Beobachtung gewifier Ce-= - 
‚emonien und Gebete, die gegen diejenigen ge- 
'ichtet waren, welche fich es unterftehen wür- 
len, fie wegzunehmen, fo dafs dadurch alle ihre 
Bemühung vereitelt wird. Es gab Könige in die- 
er Stadt, welche der Werth des Goides reizte, 
liefe Spähren hinweg nehmen zu laflen ; aber allc- 
nal begegnete ihnen ein unvorgefehenes Unglück, 
las ihr Vorhaben vereitelte. Hievon führen die 
‚Iten Schriftfleller, Almanfor, Meyla Allah, Zahel, 
Albohazen, Haly, Rhodoam, Albategnius, Omar, 
Zachdir, Mohammed und Serapisu mehrere Beifpiele 
ın w), Unmöglich kann ich diefs alles bier ein- 

| | zeln 
») Leo. in defetipt. afric. L, IL. c. 45. pag. 104. 
w) Gaffarel cutios. in audit. c. 6. N. 3: p. 108- 
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zein aus einander fetzen, aber weiter Yinten \veta 

de ich Gelegenheit haben, nöch etwas davon ans 

zuführen; dann werde ich auch Sch:iftfteller an- 

führen, deren es eine folche Menge giebt, daß 

Albofomi über zwei hundert derfelben anführf, 
die vor ihm die Geheimniffe der Buchftaben er: 

klärten x). In diefen Buchftaben liegt die ganze 

Kraft der Amulete, und fie machen die Beftand» 
theile der Künfte Kimia und Simia aus. Kimi 
nennen fie die Kunft, vermittelft welcher man zut 
Kenntnifs der Erdgeifter gelangt, und fie zu feinem 
Dienfte zwingt. Simia Ichrt die Kenntnis def 
vbern Kräfte, wodurch die untern angezogen 

werden. Sie zerfällt wieder in drei Abtheilun: 
gen, nämlich Targi- Telfem, und Salmahus DL 
Ich führe weiter nichts von diefen Theurgifchen 
Geheimniffen an, da Athanafius Kircher in feinem 
Oedipns Aegypriacns von der Cabala der Saracenen 
und Agaraner ausführlich handelt. 7 
Lieber will ich ftatt deffen, die Nördlichen 

und Abendländifchen Gegenden unterfuchen, bei 
deren Bewohnern , felbft die Deutfchen nicht 
ausgenommen, die Verehrung wunderthätiger Bils 
der ebenfalls üblich war. Die Efthländer verehrz 
ten die Mutter der Götter, und führten das Bild 


des 
&) Hebelort. in bibl; orient. 
Y) Herbelot, p: 775. et BIT: 
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jes Wildfehweins in ihren Fahnen. Die fchütz- 
eden Verehrer der Göttin mitten unter Feinden 
räftiger, als Schild und Waffen, fagt Tacizus zy. 
ie Göothen hatten ihre fogenannten Sierzmer, die 
lerjenige,' welcher klug, weife und fchlau zu 
werden wünfchte, in fein Degengefäßs oder feine 
Kriegskeule zu fchneiden pflegte, Dies hatte fie 
Odin felbit gelehrt. Von dem prophetifchen Ko- 
pfe diefes Mannes, wie auch von jenem der Kö. 
ugin Hartgrep a), 'imgleichem von dem eliernen 
Frofche der Boötnier und Finnen wird vieles wun« 
lerbare erzählt 5). In Spanien waren die Säu- 
len des Hercules befindlich, worauf das Schickfal 
des Himmels und der Eide beruhete. : Herkuler 
hatte ihre Befiimmung im Haufe der Parcen ein- 
gefchrieben, damit die Elemente keinen Streit an- 
fangen, fondern fich friedlich gegeneinander ver- 
halten mögten c). Hortinger führt noch einen an- 
dern Talismann an, der dort errichtet war da). Dafs 
zu Paris eine Schlange und Ratte aufgefellt war, 


um 
z) Tacit. de morıb. german, c. 4$. 


a) Ol. Verelig. in Runograph. cap. 16. Saxo LI. c,13. 
Dnorro. in Chron. Norweg. Arnkiel im Cimbrifchen 
Heidenthum p. 1. c. 39. $. 2. 

b) Olaus M. L. TIL. et 5. c. 17. 

c) Pbilofrat, vit, Apoll, L,V.c. $. cum Not. Olcar: 

d) Hottinger. hift. orient. L. A Er BR 
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um diefe Stadt ‚für dergleichen Ungeziefer zıL 
fehützen, und die Bildfäule des Feuers, um Brand- 
fchaden zu verhüten, erzählt Gregor von Tours e)' 
Hier könntcdich noch eine Menge Nachrichten ein“ 
- fchalten, von wächfernen Bildern, Talismanni- 
fchen Wehren und Waffen, magifchen Münzen, 
die aus verfchiedenen Metall geprägt wurden, von. 
Jungfernpergament mit magifchen Characteren be- 
fchrieben, und mit dergleichen Sigillen befiegelt, 
vom Helm, den die Kindermit auf die Welt brin- 
gen, und der von der Hebamme verkauft wird, 
weil er, wie Aelius Lampridius erzählt f), den 
Advokaten fehr dienlich feyn foll; von Kräutern, 
Wurzeln, Pflanzen, die als Amulete um den Hals 
gehangen werden; .von Wachskerzen, -Exoreis- 
men uud dergleichen; doch ich will die Geduld 
des Lefers nicht fo lange ermüden. 


e) Gregor, Turon. hift. Franc. L. VII. c. 33. 
F) Lamprid. in vit. Diadumen, Hofmann. in lex. voc.- 
pileati. 


Zwei- 


Zweytes Kapitel, 


Von den ältelten Talismannifchen Schrift 
ftellern. 


Schon Adam, der Vater des Menfchengefchlech- 
es, erhielt eine Talismannifche Schrift am Ufer 
ines, aus dem Paradiefe fich ergiefsenden Fluffes, 
ron feinem Schutzengel Razie/, zum Gefchenke 2). 


Seinem 'Sohne Abel, wird ein Werk zuge- 
chrieben, das von den Eigenfchaften und Kräf- 
en der Planeten handelt, und fich der Zeit und 
schickfal zum Trotze bis auf den heutigen Tak 
rhalten hat. Daer nämlich vorausfah, dafs die 
ündAuth über die Welt kommen werde, fo foll 
r dies Buch forgfältig in einem hohlen Stein ver- 
orgen haben, wo es von Hermes Trismegift ge- 
unden wurde. Nach einer langen Reihe von 
ahrhunderten ward es endlich dem Thomas von 
iguin zu Theil, der, nach deflen Vorfchriften, 'ei- 
€ Menge wunderwirkender Bilder verfertigte, 
Jiels alles ift beim Tbomas von Aguin felbit b), 

wie 


@) Lambec. prodr. hift. litor, Kircher. in obelifc. Pam- 
phil. Lib, 1.:c. 1. Zomeyer de biblioth. c. 2. p. I0, 
Bayle in lex. voc. Adam Wolf. bibl. hebr. p, 110. 

6) Aguin. de ent. et efient. tract. 4. c, 2. 
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wie auch beim Thomas Torguemada c), Broifard d),, 
Naude e) und andern zu lefen. | | 


1} 


Dem Henoch werden mehr als dreifsig fol- 


cher Bücher zugefchrieben f) und Vıgnerius be- 
zeugt, dafs man deffen Tractat von görzlichen Dinz 
gen zu feiner Zeit in Aethiopien fehr hoch geX 
fchätzt habe ge). Ich mufs hier auch anführen, 
dafs das Buch von den fünfzehn Sternen, ihren 
Kräutern, Charadteren und Steinen dem Henoch zu- 
gefchrieben if. Es hebt nämlich folgenderma 
fsenan: „Ich Henoch, als der Philofophen und 
„Propheten einer, verkündige euch die Gnade des 
„‚Meflias, der nach mir kommen wird‘ 5). 
Der Zeitfolge nach gefelit man diefem den 
Noa bei, den Wiederherfteller des Menfehenge: 
fchlechts. Ihm fchreibt der Berofus das Buch von 
den Geheimniffen natürlicher Dinge, fo wie andere 
jenes von der natürlichen Magie zu, das ihm Cham 
entdecket, und feinem Sohne Mizraim hinterlaf 


fen hat 2). 


Da 
c) Torgzem. in Hexamer, 
d) Broifard. de divinat. pP. 44. u 
e) Naude. in apolog. c, 17. Wolf. bibl. hebr. p. 346. 
f) Pfifer. de Henoch. c. 4. Herbel. in bibl, orient 
p- 310. | 
£) Vigner. decifris. p. 281. 


A 


b) Trirbem. in antipal, malefic. 
2) Fabric. in cod. pfeudepigr, V.’T. p. 263. E 


eh UNOU ss | 67 


Dafs Cham für den Erfinder der Talismanni- 
chen Kunfl gehalten werde, habe ich fehon oben 
ingemerkt ; die Rabbinen fagen, er habe fie von 
len Kindern Cains bekommen, und den Nachkom- 
nen auf ehernen Tafeln überliefert X). Noch 
jeufiges Tages findet man diefes Buch unter jenem 
Titel ). 

Auch hat Abraham das Buch Maflich-tan ver- 
falst, worin er alle Arten der Magie und ihre 
Wirkungen mit Beihülfe der Geifter gelehrt hat; 
iuch ift er Verfaffer des Buchs Fezirah, welches 
‚on dem Namen Gottes handelt »): Die Gelehr- 
en ftreiten jedoch, ob jenes Buch vom Abraham, 
der vom Rabbi Akiba herrühre; dafs er bei den 
Sabäern nach Eröffnung eines Kaftens die Bücher 
Adams, imgleichen jene des Seth gefunden habe, 
agt diefer felbit »). 

Auch ift der Gefetzgeber Mofes hieher unter 
lie Magier zu zählen. _ Fofephus und andere fa- 
ren, er habe fympathetifche und antipathetifche 

E>2 Rin- 


k) Kircher. oedip. aegypt, T. I. p. 84 et 245. 

/) Lichus ad Sphaeram de facrobofe. Zambec. in podr. 
hitt. litter. p. 13. Sixr. Senens. bibl. facr. Lib. I. 
Bocharz. in geogr. S. part. 1. Lib. IV. cap. ı. 

mn) Stanley in Philos. orient. Lib. III. c.2 et 3. Braun. 
in fele&t. facr. p. 572. | 

a) Gaxtmia. in not. ad vir. Mofis L. I. cap. ı. 
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Ringe verfertiget, und die eherne Schlange ver- 
mittelft der Aflrologie mit aufserordentlichen Ei- 
genfchaften begabt. Die Juden haben ein befon- 
deres Buch, das von dem Wettftreite der Magier 
mit Mofe handelt. Diefs wollte Gilbere Gaulmin 
herausgeben, fo bald er es wieder in die Hände 
bekommen würde o). ' 

Salomo, der Sohn David, widmete fich dem 
Bilderdienft und der Magie, Diefe hat er ın 
Schriften verfafst, und feinen Nackommen hinter- 
laffen. Man findet unter feinem Namen verfchie- 
dene derlei Werke. Naud£ hat deren bei dreizehn 
 nahmhaft gemacht p), und Fabricius führt ihrer 
noch eine gröfsere Anzahlan 9), wozu ich auch 
hier noch eine kleine Nachlefe liefere, Schon 
Fofephus Spricht von diefen Zauberformeln, deren: 
man fich zur Heilung der Kranken bediente, und 
wodurch Eleasar im Beifein des Vefpafans Teufel 
ausgetrieben hat r). Unter den Chriften gedenkt 
Origenes der Befchwörungen Sa/omons 5), wie auch‘ 


Mich. 


0) Nandaeus in apolog. 

p) Id. in apolog. 

4) Fabrie. ın cod. pfeudep. 1. Teft. Scip. Sgambarus in 
archiv.-v. T. p. 524. 

r) Fofeph. antiquit. jud. L. VIII. © 2. Cedren. ın comp, 
hiftor. P 

5) Origen. in Match. Sermon. 35 
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Mich. Glycas 7) und Nicetas Chorniates nv), wel- 
cher letztere zugleich erzählt, der Zauberer Aaron 
habe dadurch am Hofe des Maunel Commenus gan- 
ze Legionen Dämonen zum Vorfchein gebracht, 
So bezeugt auch Niklas Eymerich v), dafs zu den 
Zeiten Innocentins des Sechflen, ein grofses dickes 
Buch voll Befchwörungen verbrannt worden fey. 
Es war in fieben Abfchnitte getheilt, führte den 
Titel: das Buch Salomons, und enthielt Gebets- 
formeln, wie auch Befchreibunugen von Opfern, 
und Ceremonien, die den Geiftern zu Ehren ver- 
richtet wurden. Das berüchtigfie unter allen die- 
fen Büchern ift die Clevicula feeretorum, die in 
Salomons Grabe gefunden, und fchon auf Befehl 
des Gelafus dem Feuer übergeben wurde. Die 
in Spanien befindlichen Juden und Araber pfiegten 
es ehedem ihren Nachkommen. erblich zu hinter- 
laffen, und haben vermittelft deffelben, ganz un- 
Slaubliche Dinge verrichtet- Nach Del Rio’s Er- 
zählung zw) liefs die Inquifition alle Exemplare, 
lienurirgend davon aufetrieben werden konn- 
en, forgfältig fammeln und verbrennen. Man 
indet davon jedoch noch viele forgfältig in Bib- 

E 3 - lo» 


£) Glycas. annal. part. 2. p. 183. 

#) Nicet. Choniat. L. IV. c. 7. 'P. 160. 

w) Eymeric. in dired. inquifit. p. 2. quacft. 28. 
w) Del Rio. disquis. magic. L. II. quaeft. 3.p. 98. 
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liotheken aufbewahrt x). Hebräifch trifft man 
diefes Buch felten an, ob es gleich urfprünglich i 
in diefer Sprache gefchrieben ward. ıLateinifch 
exiftirt es hie und da im Manufeript und auch ge-" 


druckt, aber verffümmelt, und von einem Chri- | 
ften mit Zufätzen vermehrt. Ins Spanifche ward 
es von Giovanne Picatrix, ins Italiänifche voni 
Abraham Codornzas, einem Mantuaner, und aus. 
diefem ins Franzöfifche überfezt. In Deutfcher" 
Sprache kam es 1686 bei Luzius in Quart heraus y). 
Diefs it aber nicht die ächte Clavicula, fondern“ 
vielmehr ein Auszug aus der Pnevmatifchen Theo- 
fophie des Paracelfus. Des Johann Caramuel von’ 
Lobkowirz Commentar über des Trirhemius Stega- 
Inographie, ift ebenfalls Clavicula Salomonis beti- 
telt 2), hat aber mit diefem Buche, das mehr als’ 
einmal mit Taufend Reichsthalern bezahlt wurde, 
nicht die mindefle Verwandfchaft. Ferner gebe 


unter Salomons Namen die Bücher des Razael um- 
her, Es giebt deren zwei, das gröfsere und klei- 
nere. Beide hnd cabaliftifch und magifch a); ent- 


hal 
x) Rabbi Kimchi ad 3. Reg. cap. 4. Pinida in vit. ni 
‘Car. Mff. Angl. et Hibern.!n. 6544 et Tom. 2. n. 3602 
et 6365. 
Y) Cupius Colle, libr. rar. Fafcic. IV. 
zZ) Color. 1635. in 4to. ; 
«) Tritbem. in antip. malef, Rezchlin. de cabal. et 'verb- 
mirif. L. I. cap. 18. Buxzorf. in bibl, Rabbin. page 
408. Wolf, bibl. Hebr.’p. 112. 
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halten die Namen der Engel und ;Geifter; lehren, 
wie man fowohl die Guten als böfen beichwören, 
mit Sonne und Mond reden, und Krankheiten ver- 
treiben kann. Der Anfang lautet allo:. Dixit I- 
lomon: gloria et laus cam multo honore fit Domino, 
(Salomon fagte: Preis und Ruhm, nebft großer 
Ehre, fey dem Herrn!) Es it zu Amiterdam in 
gcheim ein Hebräifcher Abdruck davon verferti- 
get worden. Eine Deutfche Veberfetzung davon 
habe ich feibft gefehen. “Das Buch Schemhampho- 
ra/ch oder Semiphoras des Königs Salomo, ift ganz 
von demjenigen verfchieden, das Lxpius unter die- 
fem Titel herausgegeben hat 5b). Auch giebt es 
noch ein andres Buch Almadel Salomonıs genannt, 
welches Fabricius unter folgenden Titel anführt: 
Sandtum Almadel Salomonis, de fecreris fandtorumy 
et XlLaktitudinibus coeli, datis-ab angelo, Salomo- 
ni Regi Ferufalem, feriptum et completum por, me 
FJoannem de Flexiö A. D.a1435. d..23» „Febr. «), 
(D.i. Heiliges Almadel Salomons von den Ge- 
heimniffen aller Geheimniffe, oder von den ı2 
Thhronen des Himmels, die dem Salomon, Könige 
zu jerufalem, vom Eugel übergeben wurden, ge- 

E4 fchrie- 


b) Gerfon. in aftrol. Theol. in fin. Trirhem. 1, c Gef 
er. pandedt, lib. 10. Tit. 6. 


ce) Fahric. in cod. pfeudep. v. T. Trirbem. in antipal. 
malefic,' ER 
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fchrieben und ergänzt von mir Johannes de 4 
xia.) Heutiges Tages gehet diefes Buch, nebfk 
dem Commentar des Rabbi Mazan im Manufeript. 
umher. Diefes führet den Titel: Magia coeleflis, 
und lehret, wie man mit Engeln umgehen foll. 
Voran ftehet die Lebensbefchreibung des Verfal- 
fers, der fich für den Sohn eines” Tartarifchen 
Prinzen qu<giebt. Erentiloh aus dem väterlichen‘ 
Haufe, gieng zu den Juden, und bald darauf zu 
den Chriften über, und farb 1684 in einem Alter 
von mehr alsachtzig Jahren. Ferner exiftirt ein Ä 
Buch : Sapientia genannt, welches ähnlichen In- } 
halts, und von grofser Wirkung if d). Auch‘ 
„giebt es ein gewiffes Buch, Namens Loimena e), 

welches fich anfängt: Salomon Rex prudentiffimus. 

Ein anderes handelt von den Verrichtungen der 
Geifter (de offeiis fpirituum f), noch ein anderes F 
heiftBand oder Feffeln der: Geifter (winerkum Jo 
ritunm) und fängt fich an: de vinculo fpiritunm non 
ef? filendum 9). Andere nennen es Balteum oder 
cingulum Selomonis. ‘ Unter diefer Benennung fah 
ich einen Gürtel von Pergament, der auf der ei- 

nen Seite mit magifchen Sigillen und Zeichen be- 
mahlt, und auf der andern mit geheimnißsvollen“ 


Wor- 


d) Braun in fele&t. faer. p. 574. | 
e fg) Catal. Mf. Angl. et Hibern. n, 3550. 
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Worten befchrieben war 2). : Gewils ift, dafs die 
Magier eine Art von Beichwörung haben, die fie 
desmos Sean, oder das Band der Geifler und Dä- 
monen, nennen, für deflen Erfinder die Juden 
den Salomo, die Aegypter aber den Famnes und 
Mambres ausgeben, wie man beim Gaulmin fin- 
det i). Der Thron Salomons A) hat den Rabbi 
Abraham Samfon, und das Bett Salomons den 
Sohn des Abraham Algaf zum Verfafler /). Hie- 
her gehören auch die Bücher de zribus feuris fpi- 
ritum, de növem cantabris, und Candelabrum magi- 
cum m), ein hebräifch Manufeript, mit Zufäz- 
zen vermehrt. Salomons heiliges Buch n), das 
Buch: Empto, oder von den Verrichtungen der 
Geifter und Fürften und Könige der Dämonen, 
die durch göttliche: und menfchliche Kräfte be- 
zwungen werden, hat Johannes /Fier herausgege- 
ben und Pfeudomonarchia daemonum betitelt. Die 
natürliche Magie und das Ceheimniß, aller Gebeim- 
niffe, ein Manufcript, ftehet im Verzeichnifs der- 
jenigen Bücher, die in Spanien verboten find, 
vom Jahr 1640; Hieher gehören die Kunflttücke, 

E5 de- 


b) Gaulmin. in not.'ad vit: Mof. Lib. TI. c. 9. p. 339. 

#) Bartholoc. T. 1. p. 42. Buxtorf. in bibl. p. 316. 
k) Wolf in bibl. Hebraic. p. 108 et 1046. 1035. 

D) Trithem, in antipal. malef. L. I, 

m) Catalog, Mff. Angel. n. 6370. 

”) Caralog. Mff. Angl. Tom. II. n, 8942. 
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deren fich Salomo bedient hat, die Liebe einer ger 
wiffen fehr fchönen Königin zu erlangen o) (Sa- 
lomonisRegis Hebraeorum arcana). Die Contradictiop j 
und deffen Teftamenteg), die Cabala, welche def: 
fen Namen führt, fchreibt fich von einem gewil- 
fen Salomon Trimofnus her, und handelt von den, 
vier magifchen oder Aftralgeiftern. Von feiner‘ 
Hydromantie, Ceomantie, Traumkunft, und dem 
Univerfalfpiegel werde ich zur andern Zeit reden, 
und von feinem Kränter- und Steinbuche kommt? 
weiter unten etwas vor. Ihm wird auch die ars, 
"Notoria zugefchrieben, von einigen Paulina ger 
nannt, weil der Apoftel Paulzs, nach mehrern 
aber Salomo ihr Verfaffer war. Von diefer Kuntt, 
die den Schlüffel zur höchtten Weisheit enthält, 
handelt auch das Buch Gemeliot Salomonis, oder 
von der Gotteskunft, welchesvom Apolloniusange- 
führt wird, in der Bibliothek des Elias Afchmole be- 
findlich war, und von diefem der Bibliothek zu Ox- 
ford vermacht wurde. Das Mfept. des Apollonius- 
war ehedeın das Eigenthum des Henrich Fonesr)." 
Ferner gehören Salomons verba medicinalia hie-- 
her. 
0) Lambec. Comment. L.|l. p. 92. Neffel. bibl. vindob. 
part. 4. pag. 104. 
p) Sixt. Senens. bibl. Sacr« L. II, p. 131. voc. Salomon. 
q) Leo. Allar. de graec, opination, n. 2I. D. 163. 
Gaulmin. ad Bell. p. 13. 21. 25. 106. 13I. 
| r) Catal. Mjf. Angl. n. 8277. Tom. IE, 7018 et 8451. 
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her s); dann.der Inhalt von deffen Arzneibuche, 
welches für alle Krankheiten half, war in den 
Giebel feines Tempels eingegraben.  Exechias 
widerlegt dafle!be, und behauptet, es habe dem 
Volke nichts geholfen, weil es die Verehrung und 
Anbetung Gottes ganz vernachläfliget habe. Uebri- 
gens behauptet Maimonides, es habe aftronomifche 
Figuren und Talismane enthalten z). Seine Sigil- 
le und Himmelsbilder z) hat Goc/enizs unter. dem 
Namen des Cäfar Longinus edirt. Chicus Efeulanus 
führt beim Camillus Leonhard Salomons Buch 
de umhris idearum an, worin die Bedeutungen und 
Verhältniflfe der Axen, Pole, Zirkel und aftrono- 
mifchen Sphäre auf die Magie angewendet wer- 
‘den x). Sein Werk vom Einäufs der Planeten 
und /unae tabula y) kommen in Handfchriften vor, 
fo auch fein Buch von Pentakeln und Ringen 2).; 


Die Aegypter befchäftigten fich, wie bereits 
‚angeführt worden ift, fehr Heifsig mit dergleichen 
Dingen, und verflochten fie dergeflalt mit ihrer 
| Reli- 


$) Cedren. in compend. hiltor. mr 
2) Wolf bibl. Hebr. p. 1049. Swidas voc. Ezech. le 


Clerc. hift.-de la Medicine part. I. Lib. Al. c. 3. p. 77- 
#) Chicus ad Sphaer. de Sacrobofc, 
x) Catal. Mf. angl. n. 7611. 
y) Thomafın. in Bibl. Pätav. MIT. 
z) Trithem. in antip. malcf. Caral. Mff. angl. n. 8260. 


Religion, dafs fie den wefentlichften Theil derfet- 
:ben ausmachten. ‚Hieher gehört das Ceremonien- 
buch, welches nach den alten Aegyptifchen Sagen, 
Bi Geyer vom ‘Himmel gebracht hat. Es war 
mit einer rothen Schnur umwunden, und enthielt 
alle ihre gottesdienftlichen Gebräuche a). Dies 
überlieferte ihnen Hermes Trismagifl, der Ge- 
heimfchreiber des heiligen Ofiris, den das Alter- 
thum als Gott verehrte. Wer diefer eigentlich 
war, ift bis jetzt noch nicht entfchieden. Er war 
der erfte, der die Sprache gehörig artikuliren lehr- 
te, die Buchflaben erfand, gottesdienftliche Ge- 
bräuche verordnete, die Bewegungen des Geflirns, 
und die Harmonie der Natur beobachtete, und 
alle feine Erfindungen der Nachwelt fchriftlich 
hinterliefs. Von feinen XLII heiligen Büchern 
hat C/emens von Alexandrien gefchrieben 2b). Fir- 
micus aber fchreibt ihm eine ganz ungeheure Men- 
ge fchriftlicher Auffätze zu. Der Mercur der 
Aegypter fagt: er hat über zwanzig Taufend Bü- 
cher gefchrieben, worin er von den Wefenheiten,. 
Uranfängen und Kräften der himmlifchen Heer- 
fchaaren handelt, und worin er die Aftrologie und 


Theologie der Aegypter erklärt ©). Ein Theil 
der- 


«) Diodor, Sicul. 

b).Clem, Lib. V. Stromat, 

©) Diodor. Sic, L. I. cap. 16. bibl. Zomeyer. de bibl.' 
Lam- 
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lerfelben hat fich bekanntlich ‘in den Hierogly- 
yhen auf Ohelisken und Bildfäulen erhalten. Vor 
Iters erklärte der Prophet Zytis dem Könige Am- 
non fehr viel merkürdige Dinge aus denjenigen, 
iein den Heiligthümern zu Sais gefunden wur- 
en d).. Von ihm hatte Hermes der zweite, ein 
ohn des Agathodämon das nämliche gethan e). 
n folgenden Zeiten wurden aber deilen Lehrfäz- 
e von feinen Schülern außerordentlich verfälfcht: 
enn fie fuchten diefelben, foviel möglich, mit 
4er Philofophie der Griechen zu vereinbaren. Dies 
haten Hermüus, Didymus, Arius von Megapolis, 
yanzhus und Seleucus der Alexandriner f), Da 
ies den Nichtgelehrten gefiel, fo’ ward diefer be- 
"ühmte Name des Altertkums von fchlechten Leu- 
en, die ihm allerlei Thorheit und Unfinn unter- 
choben, dergeftalt entehrt, dafs es heutiges Ta- 
res fich nicht mehr der Mühe verlohnt, die Aler- 
nerifehen Schriften zu durchblättern. Von dicfem 
Jehalt it das Buch der Kiranni oder Kyrannides, 
elches ihm zuzefchrieben wird, ein Werk, 


effen Titel und Inhalt in gleichem Grade dunkel 
find, 


Lambec. in prodr. hiftor. libr. p. 135. Fabrie. in bibl, 


gracc. / 
d) Famblich. mylier. aegypt. fe. 8. ©. $.,Ppı 161: 
e) Syzcell. chron. par. 40, # 


f) Fabric, bibl. graec. Lib. IL. ce. 2. p. 77: 


find, und worüber die Gelehrten verfchiedeni 
Meinungen’hegen. Rivin meint, der Name Ki- 
ranni komme von jenem des Perfifchen Königs 
Cyri her, und diefe Bücher würden deswegen Ky-) 
rannides genannt, weil fie unter andern Bücher E 
gleichfam königlichen Rang behaupteten. An- 
ders urtheilt Zart» hievon ge), und noch anders 
Thomas Reinefins bh). Die Meinung des letztern 
ift die wahrfeheinlichfte; er glaubt nämlich, das 
Wort Kyrannides bedeute nichts anders, als eine 
Sammiung oder Mifcellaneen, dergleichen Dios- 
corides in re medica, und Oribafius i), ein Arzt aus. 
dem Zeitalter Fulians fchrieb. Das ganze befteht‘ 
aus vier Büchern; das erfte handelt von vier und. 
wanzig Edelfteiner und Kräutern, wie auch von | 
Amuieten und Anhängfeln, die daraus verfertigt 
wurden; das zweite handelt von vierzig Thieren;' 


das dritte von vier und vierzig Vögeln; das vier- 
te von vier und fiebenzig Fifchen und ihren Heil- 
kräften. Von diefen. gehören aber nur drei dem? 
Verfaffer eigenthümlich zu. Das erfte, welches 
Archaicus genannt wird, gehört ventweder dem? 
Harporration, oder ift aus diefem und den Schrif- 
ten des Kyranni zufammengetragen. Des Harpo= 

kra- 

&) Barth. adverfar. L. XI. c. 16. 


bh) Reizess var. led. L.-I. c. 2. et-Lib, HL.c, #5. 
2) Phol, bibl..cod. 217. | 


| 


| 

ration wegen, hat diefes Buch auch mehrerern 
Werth. Die Gelehrten fchätzen es wegen des 
Idarin vorkommenden Wörterbuchs der zehen Red. 
| er. Jakob Pamelius fagt zwar, es exiflire ein 
|Commentar diefes Schriftftellers vg Qurızav dvra- 
\eeo, (über die Naturkräfte), in der Vatikani- 
lfchen Bibliothek zu Rom, und diefer Titel würde 
Mich nicht übel zu unferm Werke fchicken; allein 
[Philipp Jakob Mau/ac vereint dies in feiner kriti- 
fehen Abhandlung über das Wörterbuch der zehen 
|Redoer, worin er fehr gelehrte Nachforfchungen 
|über Harpokrationen angeftellt hat. Eine griechi- 
\fche Handfchrift von diefem Buche befand fich in 
Bibliotheca Scorialenfe k). Eine andere Handfchrift 
\davon befafs in England Franz Bernard, und ei- 
nen daraus extrahirten Traktat hatte Hans S/oa- 
nel). Gaulmin und du Frefne befafsen es eben- 


| falls. Unter den Deutfchen hatte es.Heinrich EI- 
\lenberger, und theilte folches dem Doctor Andreas 
| Rivinas mit, der folches in lateinifcher Sprache 


herausgab m). Fine griechifche Ueberfetzing def“ 
felben ift unter dem Conflantin Manuelis 1168 ge- 
macht worden. Reinefius behauptet aber, fie fey 


| älter, weil Olympiodor, ein Schriftiteller aus dem 


Zıeit- 


k) Catalog, bibl. Mff: excommun. Reitziri. 
D) Catal. Mf. angl. Tom. II, n. 3650 et 8887- 
m) Barth. l. c. 
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Zeitalter des Tbeodofßus davon fpricht. Eine la- 
teinifche Ueberfetzung beforgte ein gewifler Ra= 
Pa, wie er fıch nennt; die Gelehrten fchreiben 
fie aber dem Gerard von Cremona zu, Rbyakini 
hat zu diefem Buche Zufätze gemacht. Reinefrus 
‚ wünfchte zum öftern, dies Buch einmal zu durch- 
blättern, und trachtete ihm daher überall nach; 
als eraber merkte, dafs er immer bei der Nafe 
herum geführt werde, verficherte er das Publikum, 
es enthalte weiter nichts, als Ammenmährchen 
und Gefchwätz,. Diefe Naivität ärgerte den Her- 
„ ausgeber, und er fchrieb eine bittere Kritik über 
das Urtheil des. Reinefius. Ihm fetzte fein Geg- 
ner cine fehr weitläuftige Schrift entgegen, wor- 
in diefe Kyrannides weidlich durch.die Hechel ge- 
zogen werden, Sonft werden auch dem Hermes 
noch andere Schriften zugefchrieben, z, B. An- 
weilung, wie man zu jeder Stunde der Nacht Bil- 
der verfertigen foll;“ imgleichen ein Werk in 
vier Abtheilungen, das von funfzehn Fixfternen, 
funfzehn Edelfteinen, und eben fo viel Kräutern, 
und den daraus verfertigten Bildniffen handelt, 
Aus diefern letztern nahm Goclenius die magifchen 
Bilder, deren Befchreibung er in den ‚Druck ge- 
geben bat =). Der Niederländer Hurt, Meifter 
der guten Künfte, wie er fich nennt, hat beide 

x | Wer- 


#) Geclen, de ungnent. atmator, 
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Werke aus dem Lateinifchen ins Franzöfifche 
überfetzt. Eine andere Handfchrift von den fieben 
Sternen, fieben Kräutern, und fieben Charadteren, 
it zu Nürnberg in der Thomafifchen Bibliothek 
befindlich 0). Ferner find noch folgende Schriften 
von ihm: 

Imaginum et praeftigiarum Libri. II. 

De annulis, Liber ]. 

De Charadtere. L. I. 

De Sigillis. L. 1. 

De Sole. L. I. 
"De Imaginibus Martis. L. 1. 

De Imaginibus Saturni. L. I. 

De feptem annulis Planetarum, 

‚De confectionibus ad capienda animalia fyl- 

veltria p). 


Mit Recht bebauptet aber 9 A in der Fort- 
etzung des Ge/nerifchen Werkes, es habe fie ein 
inderer Aegyter gefchrieben, der fich felbft einen 
schüler des Plato nennt, und mit dem Namen des 
Termes eben fo prangt, wie die Krähe in der Fa- 
el, mit Pfauenfedern. Endlich foil er auch noch 
Verfaffer des Buchs Alchorat 7), und des Werkes 
inter dem Titel: ‚Liber fecretorum et liber oc- 

cul- 
9) Mehlfähr. ad almeloven. bibl. lat, 
?) Gesner, in bibliorh. 
9) Albert. M. de herb. et lapid. p. 185. edit. Rieir. 
F 


eultus angelicus‘ feyn r). Dies Buch, vor dei 
Sündfuth von drei Engeln, fängt fich folgender 
maäfsen an: Hic ef liber magnus arque fecrerut 
Es enthält unter den »8g Mondhäufern und zw ‚öl 
Zeichen des Thierkreifes, allerlei Namen .der En 
gel und der zwölf Döminationen, und verfprich! 
alles mögliche, was fich die menfchliche Neugier 
de nur immer wünfchen mag. Von den chymi 
fchen und prophetifchen Schriften des Hermes wet 
de ich anders wo handeln. | 
Hier will ich auch diejenigen Schriften an 
führen, welche dem Janızes und Mambres zuge 
fchrieben werden s) und fo, wie alle zufammen 
gefchriebene Phyladterien, vom Pabfte Gelafiu 
verdammt’ wurden z). Ferner will ich bier di 
Aerzte der Aegypter nicht vergeflen, die der Ksi 
fer Hadrian falfche Aerzte zu nennen pflegte , 
und die das Volk durch Gefänge und Amulete z 


heilen verfprachen. 
Dergleichen Bücher, wodurch die Teufel aut 
getrieben oder verjagt wurden, gab es in Aesyl 


ten fehr viele, wie Lucian x) und Apzlejus y) bi 


zeu 
| 


») Trirbem, in antip. malchc. 

5) Eabric. in cod. pfeudepigr. V. T. 

2) van Dale de ansula. cap. 1. p. 

u) Vopift. in Sattıtn, c.7.et 8. cum ok Salm et Cafahı 
x) Lwian. in ea; 


9) Apulej, L. II. Metaphor. 
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eugen. „Er brachte,“ fagte diefer, „aus dem 
‚Innern des Adytum einige Bücher hervor, diemif 
unbekannten Buchftaben befchrieben waren; die- 
e ftellten tbeils unter verfchiedenen Thiergeflal- 
ten gedankenvolle Ausdrücke in abgekürzten 
‚Worten vor, theils verbargen fie durch in ein- 
ander gewundene und verfchlungene Züge, den 
verborgenen Sinn denen Neugierigen und Pro- 
fanen.“ 

‚Auch Serapis machte Symbolen bekannt 2), 
yodurch Teufel ausgetrieben wurden, und Ichrte, 
jelcher Geftalt diefelben in Thiergeftalten den 
lenfchen nachtteilten. 

Quigue BMagos docuit myferia varia Necepfws a) 

(So auch Necepfus, der die Myiterien die-Magier 

gelehrt.) 

Marsham it der Meinung, dafs diefe Myfte- 
en nicht fowohl von der aftrologifchen Divina- 
on, als vielmehr von andern damit verwandten 
ingen, z. B. Talismanen, handelten 2). 

Der Aegypter Fachus, ein von Gott gelieb- 
t und zu allem Guten brauchbarer Mann, lebte 
üter dem Aegyptifchen Könige Senges, und ver- 
Hrieb nicht allein Amulete, fondern auch ande- 

F 2 re 


2) Agrippa. ae philof. L. III. c. 64 P- 403, 
a)-Fuvenal, Sat. 6. 
6) Marfcham, in canon. chronic. 


re magifche Mittel. Er war Meifter in der Kunfl 
allerlei Schmerzen zu flillen, vertrieb die Pefl 
und milderte die Triebe, welche der Einflufs de 
‚Hundsfterns zu verurfachen pflegte. Um defswil 
len ward er auch mit grofser Pracht beerdigt. So 
bald fich eine anfteckende Seuche verbreitete, gien 
gen die Priefter in feinen Tempel, hielten dafelbl 
zottesdienft, nahmen Feuer von feinem Altar, zün 
deten damit bie und da in der Stadt errichtetl 
Scheiterhaufen an, reinigten dadurch die peflilem 
zialifche Luft, und vertrieben die Seuche durcl 
Feuer ce). " 
Bei den Chaldäern und Perfern warer 

die Magier ganz befonders berühmt, deren og 
haupt und Stifter Zoroafler war. Hierin kom 
men alle Schriftfteller überein d); ob es abei 
nur einen Zoroafter oder mehrere gab, ift noch 
nicht entfchieden. Nach einigen foll er ein Ba 
bylonier, nach andern bald ein Bactrianer, balt 
ein Pamphilier, Procanefer, Perfer, Meder, Palä 
ftiner, Chinefer, ja fogar ein Europäer gewefer 
feyn. Dem fey wie ihm wolle, genug feine Ge 


fcbichte ft fowohl durch Erdichtungen verdun 


Kelt. ais auch durch herrliche Vermuthungen ver! 

fchönert worden, Er foll zwanzig taufend Verfe 

r 

oe 

‚e) Suidas, 1. c. 3 

d) Plin. L, XXR. c. I. hift. natur. Fufin. L.L. c. 1. Ae 
galtin. 0,.C. D. L.’XXIc, 14. 9, EIER. 
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gefchrieben haben, die chedem Alermippus erklär- 
te, der überhaupt von der Magie am beften ge- 
fchrieben hat e). Seine Theogenie, die er den 
Magiern mittheilte, foll nach dem Flerodor ein 
fehr wirkfames Zaubermittel gewefen feyn f}. 
Seine Weisheit beftand, nach der Verticherung 
les Hirmicus, in gewiflen göttlichen Worten, die 
le Krankheiten des Leibes und der Seele vertrie- 
en 2). Er fchrieb auch über die Religion und 
ottesdienftlichen Gebräuche, Hierauf zielen die 
Worte des Apwlejus: „Warum follte es mir nicht 
erlaubt feyn, die Gebote des Zamslxis, oder das 
‚Priefterthum Zoroafers kennen zu lernen 5)“ 
Snfebins erwähnt diefer Schrift z) und Prudentius 
pricht von einem zoroaflifchen Spruche bei dem 
zottesdienfte A). Unter den neuern .verüchert 
lamahalzel, die Perfer püegten deilfen Buch Mem- 
echet Halaad, oder das Reich Gottes, fchr Hei- 
sig zu lefen 2). Aufserdem werden ihm noch die 
ragifchen Orakel, und die Bücher der Offenba- 
ung zugefchrieben, weiche fich die Gnofliker 
F:3 und 

e) Laert. in proem. Plin, 1. c. 

f) Berod. L. I. c. 90. 

g) Ficin. inargum. Cratyb. et apolog, Pfat. 
h) Apulej. in Apolog. 

ö) Vof. de hift. greac, L. III, in fin. 

k) Prudent. adv, Judaeos. 

I) Gaffarell, curiot. inaud. Part. 2. c. 2. p. 58. 
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und diejenigen anmafsten, die der Sedte der Pro 
dicus zugethan waren. MEI CHEN 
De Natura Libri IV, 
_ De pretiofis lapidibus. Lib. I. | 
Praedidtionum ex infpedtiione Stellarum Lie 
bri V. m). 
De fomniis eorumque interpretatione. 


j 
| 
; 
| 


De Caniculae ortu et praecognitione eorum, 
quae ex iis contingere poflunt. | 
Von allen diefen Schriften wäre noch viel 
zu fagen; auch ift er Verfafler eines Werkes de se 
suffica, welches nichtnur Plinius n), fondern auch 
Kaifer Confantin in feinen Geoponicis anführt, 
und wovon man dafelbft einige Bruchfiücke fin- 
det. Wie hätte fich aber wohl diefer uralte Dich- 
ter auf das Zeugnifs eines Hefiodus und Ariffore- 
les berufen können? Näher fchlagen die magi- 
fchen Schriften hier ein, die ihm vom Verfafler 
der Bekenntniffe des Apoftels Petrus zugefchrie- 
ben werden, die Rufrzs unter dem Namen des 
Römers Clemens lateinifch herausgegeben hat. Ein 
magifches Werk, das dem Zoroafter zugefchrie- 
ben wird, und worin die Gebräuche der Magier 
und ihrer Kunft erklärt werden, führt E/mazin 
ano); und Spachrius fagt, in der Florentinifchen 
Bib- 
m) Suidas\, c. 
») Plin, hift, nat. L. 18. c. 24. p. 475. 
0) Elmaz, in hift, arab, op, Hortinger. 
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jihliothek zu Santa Maria, fey’chedem ein an- 
leres Manufcript vorhanden gewefen, unter dem 
Titel: de Charateribusmagicis Zoroaftraep).: Einft 
jefafs auch Cülies Caleagninus cin Fragment von 
Aoroafters Magie, in griechifcher Sprache ge- 
chrieben 4). Es enthielt eine Anweifung, wie 
nan die in Päanzen und Thieren verborgene 
{raft der Natur erkennen könne. Vor Alters 
chrieb vom Zoroafter, Antifthenes; allein dies 
Werk eignen einige dem Arifloteles, andere aber 
len Rhodon zu r). Auch lefe man hierüber nach, 
len Franz Patritins, Johannes Feffenins, ‚Joh. 
Jeinr Urfin, Schneider; imgleichen Eduard Po- 
ok, der allerlei zu deflen Leben gehörige Nach- 
ichten aus dem Abu/feda und andern zufammen- 
;etragen hat, und Thomas Hyde von der Religion 
ler alten Perfer. 

Des Zoroafters Schüler waren die: Meder 
Apufcorüs und Zaratus, der Babylonier Marmari- 
ins, der Araber Fippocus, der Aflyrer Zarmoceni- 
a, von welchen allen weiter keine Nachrichten. 
orhanden find. So auch Oftbanes, der, wie Pli- 
ius berichtet, zuerft die Magie Zoroafters er- 
jlärte 5). 

Ä F4 Fer- 
p) Spachr. in Nomenclat. philos. s 
q) Calcagn. L. Il. cp. 3. 


7) Suid. l. e. Plir. L. XXX..c. 1. Zaert. in pro&mio, 
5) Plin. hift. nat, L. XXX. c. ı. Fabric, bibls gr. L, I. 


©. 4: P- 25: 
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Ferner Hiflasves, Aframpfsches, Gobrias, Par 
zatas, Apollonix, Kaptides und Dardeuns aus Phör 
nicien, deflen Schriften, die in feinem Grabe ges 
funden wurden, Democritus erklärte, und woraus 
derfelbe feine Commentare zufammenfetze 1); ira 
. gleichen Xantus Candaulus, ein Sohn des Ly dius, 
der magifche Schriften fchrieb z); Battiades und 
Campeffris, ‘die fich mit derlei Kunflllücken bes 
fchäftigten v), fo wie nach ihnen der Perfer Ma« 
nes, deflen Buch Erzenek genannt, mit magifchen, 
aftrologifchen und prophetifchen Figuren ange- 
füllt, und nicht allein in Perfien, fondern auch in 
China febr berühmt ifl, wie Herbelst erzählt w)% 
Diefen kann man auch noch aus Pbotin-Biblio- 
thek, die drei Bücher des Theodor Mopfuefla, von 
der IViagie der Perter, beifügen. f 

Bei den Griechen ftand die fatale Urne der 
Meflener, worin gewifle Heiligthümer verborgen 
waren, in vorzüglichem Ruf, Lyczs, Pandions 
Sobn, hatte nämlich prophezeiht, ‘wofern diefele 
be je bei Seite gefchaft würde, wäre es um die 
Stadt Meflene auf immer. gefchehen; würde fie 

Yy1d hins 
7) Ammian. Marc. L. XXIII. Laert. in pro&m. Stanley 

philof. orient. Lib. II. c. 2. 

2) Clemens Strom. L. III. p. 431. Meurs. ad Hefych. 

p. 174. | 

v) Tertull. de anim. Turneb. adverfar. L. XXVI. c, 2. 
w) Herbelor. bibl. cod. 81. 


NEN Ve 8 9 


hingegen aufbewahrt, fo werde das Reich der- 
einft fogar aus feinen Ruinen von neuem empor 
blühen. Danun diefs dem Ariffomen nicht unbe- 
kannt war, fo begab er fich bei der Nacht insge- 
heim aus der Stadt, gieng in die wilde, unwegfa- 
me Gegend bei Ithome, und vergrub die Heilig- 
thümer, die dem Frpiter Ithomates, und den ühri- 
gen Göttern gewidmet waren, durch deren Bei- 
hülfe fich der Meifenifche Staat bis dahin erhalten 
hatte. Ariffomenes Abficht war nämlich, das hei- 
lige Depot unbefchädigt bei Seite zu fchaffen, da- 
mit es den Spartanern nicht in die Hände fal’en 
möchte. Denn:die Meflener gründeten hierauf 
ihre ganze Hofnung, ibren Namen bei der Nach- 
welt zu erhalten. Als nun Epaminondas in der 
Folge die Angelegenheiten der Meffener in Ord: 
nung brachte, erzählte er den Epiteles, einem Soh- 
ne des Aefchines, den die Argiver in der Abficht 
abfchickten, als Anführer ihrer Truppen den Mef- 
fenern Beifland zu leiften, er habe einen fonder- 
baren Traum gehabt. Es fey ihm nämlich vorge- 
kommen, als habe er an einem gewillen Orte bei 
Ithome zwifchen einem Taxbaum und einer Myrr- 
the, die Erde aufgegraben, und dafelbft ein altes 
Weib, welches in einem eifernen Bette lag, und 
dem Tode nahe war, hervorgezogen. Mit An- 
bruch des Tages gieng Epiteles an den befchriebe- 
nen Ort, grub allda nach, und fand eine kleine 


F5 eher. 
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eherne Urne, die er dem Epaminondas brachte, 
Da nun diefer feinen Traum erkläret fah, befahl 
er, den Deckel von der Urne abzuheben, um zu 
fehen, was darin enthalten fey. Epiteles verrich- 
tete hierauf feine Andacht, betete zu dem Gotte, 
der jenen Traum gefandt hatte, und öfnete fo- 
dann das Gefäßs, Da fand er eine Rolle weifses 
Blei, das zu ganz dünnen Blättchen gefchla- 
gen ' war, und die Geftalt eines Buches hatte, 
worauf die Magnarum Dearum initia (die Myfte- 
rien der Göttinnen vom erften Range) gefchrieben 
ftanden. Diefs war das nämliche Gefäls, das; 
Ariftomen dafelbft vergraben hatte x). 

Dies Myfterienbuch lehrte nicht nur ee 
Dinge, fondern war zugleich auch ein Talismann, 
Wer denfelben verfertigte, ift leicht zu erachten; 
auch werde ich noch in der Folge Gelegenheit ha- 
b.n, hievon zu reden. Die Griechen hatten näm-+ 
lich im Innern ihrer Tempel und Heiligthümer 
eine beträchtliche Anzahl folcher Schriften, wo+ 
von. man dem gemeinen Volke nichts fagen 
durfte, fo, dafs ihrer viele der Meinung waren, 
jene Söhnungen und Luftrationen dienten zu Er- 
haltung des Staates, und zu Abwendung aller Ar- 


ten von Krankheiten und anderer Uebel. 
Sie 


x) Paefar. defeript. graec. L. IV. cap. 130. p- 235 & 
cap. 136. p. 247. 
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Sie rührten vom Orphens her, der fich durch 
feine Gelänge, wie auch durch Einfetzung der 
Myfterien, und durch Erklärung göttlicher Dinge 
bei den Griechen grofsen Ruhm erworben hatte y). 
Und was follte der Marin nicht alles vermocht 
haben, deflen Stimme nicht nur Thiere, fondern 
fogar leblofe Dinge folgten. So ‚viel ift wenig- 
ftens richtig, dafs man fich immer auf ihn berief, 
und in den Hymnen, welche die Lycomeder (oder 
Lycodrymeder) ihm zu Ehren anflimmten, et- 
was Göttliches zu finden glaubte 2). 

' Er hinterließ einen Sohn, Namens Mufäus,. 
der ebenfalls wegen Stiftung der Myfterien fchr 
berühmt war, und einen Enkel, Eumo/pus genannt, 
welcher die Aufnahme in die Geheimniffe der Ce- 
res, und jene, worin blos Mädchen eingeweihet 
wurden, in drei Taufend Verfen befang a). C/e- 
mens der Alexandriner erzählt, Melampus, Darda- 
nus, Aetion, und der Phrygier Midas hätten das 
nämliche gethan 5), 

Von diefen haben alle übrigen Völker ihre 
Lehrer bekommen. Caucon, des Clinius Sohn, 

| brach- 


9) Diodor, Sie. L. I. c. 23. bibl. 
Ä 2) Paufan. graec. L, IX. c, 305. p. 337. c. not. Silburg 
p- 202. 
e) Suidas. 1. c. 
4) Clemens in protreptic. 
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brachte die Myfterien nach Meffene von Eleufis. 
Wiederhergeflellt wurden fie einft von Lycusund 
Metaphus dem Athenienfer, der in den geheimen 
Aufnahmen, Orgien und allen Gattungen der Mw 
fterien eben fo. erfahren war c), wie wetland Epi« 
anenides der Phäftier, welcher zu Solons Zeiten 
lebte. Diefer Mann befafs tiefe Einficht in gött- 
lichen Dingen, befonders in jener Weisheit, die 
nur.durch Eingebung des höchften Wefens erwor- 
ben wird, und in Einweihungen beflcht 4). Ihn 
hielten feine Zeitgenoffen für einen Sohn der 
'Nymphe Ba/ra, und nannten ihn einen neuen Cu=- 
veten, weil hie der Meinung waren, er habe den 
Ausbruch des Krieges mit den Perfern geraume 
Zeit durch wunderthätige Küntte verhindert Er 
befreiete verfchiedene, den Athenienfern zugehöri= 
ge Städte von der Peft, fchrieb eine Theogenie, 
imgleichen über Opfer, Orakel, Myfterien und‘ 
andere’Gegenflände diefer Art, und. bezahlte fo- 
dann in Creta, wie der Argiver Tobon fagt, die 
Schuld der Natur e). 


Nebenbuhler und Anhänger von ihm waren 
die-Philofophen Pyzhagoras und Empedokles. In 
den Grundfätzen des erftern finden fich fehr viele 
Spu- 
ec) Panfan. graec. L. IV. c. 3. p. 202. 


d) Plutarch. in vit. folon. c. 16. 
e) Laert, in vit. Fabric. bibl. graec. L.L, c. 6. p. 37. 


Spuren von Talismännifcher Kunft, die feine Jügg 
ger fo viele Jahrhunderte hindurch mit der. gröfs« 
ten Sorgfalt vor dem Untergange bewahret haben, 
Was hievon in feinem Leben vorkömmt, welches 
unzählige Schriftfteller aufs forgfältigfte befchrie- 
ben und der Nachwelt hinterlaffen haben, ift 
fchon bekannt. Der Ruf von feiner Weisheit war 
fo grofs, dafs die Römer, als fie einft auf Befehl 
des Orakels dem weifeften und tapferften Manne 
Ehrenfäulen errichten follten, dem Pythagoras die 
Säule der Weisheit, und dem Alcibiedes die Säu- 
le der Tapferkeit widmeten, obgleich Socrates 
vom Orakel felbft für den Weifeiten unter allen 
Menfchen erklärt worden war f). Er fchrieb: 
Heilige Reden über Gott und Natur; ihr Anfang 
lautet folgendermafßsen: 


O Fuvenes, tacitä colite haec pia facra guiete. 
(Weiht diefen geheiligten Dingen, ihr Kinder, fried- 
liche Stille.) 
So fchrieb er auch von der Seele, von der 
Frömmigkeit, von magifchen Kräutern, von Ahn- 
dungen, eine Arithmetik und anderes mehr, das 
ich der Kürze wegen übergehe, 


f % KR a 
Es würde mich zu weit von meinem Zwecke 
fübren, wenn ich hier des Melantbius de myfte- 
| riis, 


f) Plin.hitt. nat, L, XXXIV. c. 6- 


jis, des Thafıer Siefimbrotus g), des Neantes 5 
und anderer aus dem entfernteften Alterthume um- 
ftändlich erwähnen wollte. Nur will ich noch 
der Telettifchen Gedichte Medeens gedenken, wo= 
durch die Priefter alljährlich in nächtlichem, bei 
dem Altar der- Winde, angeftellten Feuer, vermit- 
teilt gewiffer Heiligthümer, die bei vier Gruben 
angebracht waren, die Winde zu verföhnen pfleg- 
ten i). Sie waren, allem Vermuthen nach, INä- 
nien, und von eben der Art, wie die übrigen Bü- 

cher, welche die Griechen über dergieichen Ge- 
genflände fchrieben, z. B. jenes unter dem Titel: 
Piato de vaccä %k) und liber inflitutionum aftiva- 
rum, welches Finaccius, fonft Ihaak genannt, mit 
einem Buch Zufätze unter dem Titel: Augnem- 
pere, vermehrt hat. Von gleicher Art ift des Ari. 
ftoteles Liber fpiritualium operum, und deflen 
Haistamchus de Talismanibus 2), die ihm zuge- 
fchrieben werden. Das opus Magicon, welches 
Laertias m) unter feinem Namen anführt, und 

vom 


p) Hofmann. voc. Cleus. Fabric. bibl. graec. L. I. c. 16% 
p- 104. 

b) Poff. de hift. graec. 

’) Paxfan, graec. LIE. c. 55- p. 100 

k) Picus, L. I. cont. attrol, Trörbem. in artip. malef, c. 3% 

D). Trithem. in antip. Stanley, philos. orient. p. I2L 
ed. Cleric. 

m) Zaert. in proem. Swidas, voc. Antiftkenes. 
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som Zoroafter, wie auch von den Magiern han- 
lelt, war verfchiedenen Inhalts; und da folches 
ein ungenannter Biograph unter die untergefcho- 
yenen Schriften zählt, andere aber’ esentweder dem 
Rhodon oder Antifthenes zufchreiben, fo will ich 
veiter bier nichts davon fagen. _ Eben fo ift auch 
las fogenannte Speculum, und das Buch: de fe- 
tom herbis feptem Pianetarum, die Alexander der 
Zrofse gefchrieben hat »). Soauch die Bücher: 
le arte magica, welche dem Alexander Aphrodi- 
"ins zugefchrieben werden. So auch des Celf 
Sommentare: de Magorum artibus; imgleichen 
les Theffalus myfterium ad Hermem. 


Eben fo wenig ift es meine Abficht, hier von 
enen Büchern zureden, worüber Ulpian urtheilt 0). 
\uchnicht vom Zabulus Barnabas,dem Cyprier, oder 
Siınon dem Zauberer, defien Schriften von Dio« 
ns angeführt werden p). Auch nicht von jenen 
jüchern, welche die Ephefer, als fie den chriftli- 
hen Glauben annahmen, dem Feuer aufopfer* 

ten 


e) Trichem. in antipal. Fabric. bibl. graec. Lib. IM. c. 
8. p: 206. Naud. in apolog. c. 6. p. 66. Rivin. in 
proem. Kyrannid. 

0) Ulpian. 1. IV. $. 1. fl. Famil. erciscund. 

p) Dionys. de nomin, divin. c. 6. Tritbem. in antipal: 
malefic, Pofevin. in appar. facr. Gefrer, in pandect. 
p. 103. vau Dale fingul. difert. 


ten g), und worüber man den Johann Oriforp r), 
und Andreas Siber nachlefen kann s). Auch nicht 
von FHermogenes, der dem Apoftel Fahob einen 
ganzen. Haufen magifcher Schriften brachte, da« 
mit derfeibe fie verbrennen folle z), welches auch 
jene Chriften beim Athanafıus ») thaten. Sie fol 
len vergeflen bleiben, fo wie die Schriften, die 
dem Cyprian, Bifchofe zu Carthago v) ohan- 
nes dem Siebenten, dem Honorius und Leo zw) oder 
dem Könige von Spanien Alphonfus nachgefagt 
werden. | 

Wir wenden uns vielmehr zu jenen Philofo- 
phen und Aerzten, deren Gefchichte, wenn fie 
auch nicht durchaus glaubwürdig ift, doch unfere 
‚Prüfung weit mehr verdient, - 

Lucius Junius Moderatus Columella fchricb 
auf:-er feinem Werke vom Landbau, auch Bemer- 
kungen gegen die Aftrologie, imgleichen ein Buch 
über die Luffrationen, und andere gottesdienftli- 
ehe Gebräuche, die bei den Alten der Früchte we- 


gen 
7) A&, XVII. v. I9. 
») Qui. Roftoch. 1564. in 4. 
$) Siber. Witteb. 1685. in 4. 
x) Abdias. L. IV. attor. Apoftol. 
n) Achanas. de verb. human. 
w) Trirbem, in antipal. malefic. c. 3.M. $, Dyes. earald 
MT. angel. 
=) Balkone cent. 13. p. 122. feript. angl, Gefner. in 
‚pandest. L. X. lit. 6. p. 105. 
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gen beobachtet wurden, und nicht bis auf unfere 
Zeiten gekommen find x). 

Ihm folgt Galen von Pergamus gebürtig, der 
Stolz und das Mufter alter Aerzte, der noch jetzt, 
nach Verlauf fo vieler Jahrhunderte, das nämliche 
Anfehen, wie in den älteften Zeiten, behauptet. 
In feinen Schriften finde ich nichts, das eigent- 
lich hieher gehört. Doch behauptet Alexander: 
Irallianus, er habe allerdings an die Heilart der 
Krankheiten durch Amulete geglaubt, als er fein 
Buch: de Medico Homeri, (d. i. von Homerifchen 
Verfen), deren man fich ftatt der Arzneimittel be- 
lienen follen, gefchrieben habe y), 

"Ich komme jetzt wieder zum Apollonius von 
Uhyana, der es, wie ich bereits eben erwähnt, in 
Verfertigung der Talismane fehr weit gebracht 
tatte. Eufebins fogar rühmt ihn in feinem Buche 
segen den Flierokles und fagt, er fey blofs dadurch 
a üblen Ruf gekommen, dafs ihm feine Schüler, 
us übertriebener Anhänglichkeit, göttliche Ehre 
rwiefen hätten, Alexander Severzs ttellte ihn un- 
er feinen Hausgöttern aufz), Antonius Caracal- 
a errichtete ihm ein Ehren - Denkmal 2), und fein 

| Ä Bild- 

#) Columella de ve ruft. L.H, c. r. et lib. IL. c. ultim. 
J) Trall. L. IX. c. 4. Marchael. ad Gaft, n. 36. p. 238. 
2) Lamprid. in v. Alex. c, 29. p. 930. 

a) Dio. L, LXXVIL. c. 889. Zafant. L. V. de Iuftie, 


p. 241. 
G 
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Bildnifs prangte, wegen der Wutder, die er vet 
richtet hatte, in mehr als einem Tempel. Nie 
hat vielleicht jemand fo viele Lobredner gefunden, 
die feine Biographie verfertigten. Dief$ thaten 
feine Landsleute und mehrere Gefchichtfchreiber: 
Philoffrarus, Maximus und Mocragenes, und noch 
eine Menge anderer, die ich nicht alle nennen 
kann 2). Diefs that unter andern fein Reifege- 
fährte Damis und der Dichter Sorerichns Afıtes, det 
unter Diokletians Regierung fein Leben befchrieb c); 
Plutarch, wenn anders Savaro die Wahrheit fagt d); 
Nicomachns, Fafcius Vidtorianus e), Sidonius Apsz 
Jinaris f) und Flävius Vopiscns hatte fich das nämı 
liche vorgenommen ge), und zu unfern Zeiten be- 
reicherten es Prideanx b\, Tillemot i), Peter Bay. 
le k) und Elias du Vin /) mit kritifchen Anmet. 
kungen, Man eignet dem Apollonius folgende 
Schriften zu: Teftamentun, Epiftolae de Dis ei 

mori- 


b) Tzetz. Chiliad. 3. hift. 60. 
©) Fohnfon. in hift. philof. Smidas 1. €. 
d) Savaro. ad Lidon, apollın. 
e) Fabric..bibl. graec. L. 4. patt, 2. © 2% 
f) Sidon. L. IX. epift. 3. 
} g) FVopisc. in aurel. c, 24. 
bh) Anglice. 
3) Tillem. in hift. des Emper. 
k) Bayle Dittion. hiltor. 
I) Pingul, differt. Paris 1707. in 121n0, 
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moribus, de Leribus, Pythaporaea dogmata und 
Apolopia ad Domitianum Caefarem. Zu meinem 
zegenwärtigen Zweck gehören feine Initia, oder 
las Buch: de Sacrifhictis, welches vom Enfebins an- 
seführt wird m), und feine Oracula, welche Be- 
chwörungen wohlthätiger Geifter zu guten Abfich- 
en enthielten »). Alle diefe Werke find jedoch 
chon längft verloren gegangen. Die Brüder vom 
Rofenkreuz befitzen folche noch unter ihren ge« 
jeimen Schriften der Brüderfchaft, und verfpra- 
hen zwar, einige derfelben herauszugeben, lie- 
sen aber vergebens darauf warten o), 

‘ Das Leben, die Lehre und Grundfätze des 
Apollouius, .ahmten nicht lange nachher die beiden 
Fuliane nach, die, als Philofophen, nicht ohne 
Jerdienfte waren. Der eine, mit dem Zunamen 
ler Chaldäer, fchrieb vier Bücher von den Dä- 
nonen, welchen jedes Glied des menfchlichen 
förpers zur Bewachung anvertrauet if. ° Diefs 
timmt völlig mit den Telefurgifchen Initien, und 
ler Lehre der Chaldäer überein. ulian, der 
Pheurg, des erftern Sohn, lebte unter dem Kaifer 
Marcus Antonius, und fchrieb Oracula Theurgica 
ind Initiatoria in Verfen, wie aus dem Sozomenus 
Et: | G2 EI- 


=) Eufeh, praepar. Evang. L. IV. c. 12. 
„) Suidas. voc. goetia. 
0) Irenaeus agnoft, in olyp. vent. 
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erhellet 2). Diefer hat einft, als es den Römert 
an Wafler gebrach, bewirkt, dafs fich die Wolkeı 
zufammen zogen, und unter Donner und Blit: 
zinen heftigen Platzregen verurfachten, Ändert 
fchreiben diefs dem Aesypter Arnuphav, die Chri 
ften ihrem Gebet, und der Dichter dem Kaifer zu 


Chaldaea Mago, fe# Carmina ritu 
Armavere Deos, feu quod reos umne tonantis 


Öbfequium Marci mores potuöre mereri q). 


(entweder es 
bewaffnete Chaldäifcher Gefang 
durch magifche Kraft die Götter; oder es 
beftimmte Marcus des Unfträfichen 
Verdienft, des Donners Willen.) 


Auf des Chaldäers Fulians Gefchichte, die 
aus vier Büchern beftand, berief fich ehedem Por. 
phyrius r) 

Zunächft auf diefe folgt Sextus Julius Afık 
canus, der aulser feinen chronologifchen Werken, 
die hin und wieder von Schriftitellern angeführt 
werden: Ceftorum Libros IX. de rebus Medicis, 
Phyficis, Ruftieis, Chymicis,, dem Kaifer Alexan. 
der überrichte, Suidas fagt aber, es wären ei 

a gent- 


p) Sozomen, hift. ecclef. L. I. c. 7. 
g) Glaudian, Conful. 6. Honor. v. 347. 
r) Holflen, in vit. Porphyr. c. 10. 
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gentlich XXIV. Bücher gewefen. Noch jetzt exi- 
tirt Ceitorum Enneabiblon in der Kaiferlichen und 
ındern Bibliotheken. Diefs Werk handelt von 
rerfchiedenen phyfifchen und medicinifchen, auch 
magifchen Geheimniffen, ift aber veritümmelt. 
Aus diefen Schriften fchrieb Michael Pfelius, ein 
jyekannter Philofopb, fein Werk: admirabilium 
edtionum medico- Phyficarum zufammen, wor- 
us Lambecius verfchiedenes angeführt hat. 


Ihm zur Seite fiehet Sammonicus Sevenus, 
in Mann, der fowohl bei feinen Lebzeiten, als 
yach feinem Tode, den Oberhäuptern der Römi- 
chen Republik nicht unbekannt war; fo auch 
ein Sohn, gleiches Namens, der des jüngern Gor- 
ian Hofmeifter war s). dafs er vor Alters in fei- 
jen Schriften vieles hieher gehörige gelehret ha- 
je, bezeuget Macrobius r), der aus dem fünften 
Juche feines Werkes: de rebus reconditis, zwei 
Gedichte anführt, wodurch die Götter aus derei- 
jen Stadt citirt, und der andern zugeeignet wur- 
len. Noch jetzt ift ein Gedicht in Hexametern 
on ihm vorhanden, welches de medicinä parvo 
jretio parabili handelt, wodurch er der Schwä- 
:he der menfchlichen Natur zu Hülfe kommen 


G 3 will, 


5) Spartian. in vit. Caracall. et Get. c. 5. 
t) Macrob, faturnal. L. III. c, 9. 
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will. Hie und findet man nach dem Gefchmack 
des Jahrhunderts vielen Glauben darinn, z. B. das 
berüchtigte Abracadabra, welches das halbdreitä 
gige Fieber vertreiben foll, und worüber Georg 
Frank von Frankenau eine eigene Abhandlung ge. 
fchrieben hat, - Die befte Ausgabe von den Ge 
dichten des Samonicus ift auf Veranftaltung de 
Robert Keuchen 1669 in vo zu Amfterdam her 
ausgekoinmen, "2 


Mehrere dergleichen Dinge findet man be 
dem Alexander Trallianus, der nicht lange nacl 
dem Kaifer Frlian lebte x), wie auch bei deq 
Theodorus Prifiianzs, der unter dem Gratian un 
Valentinian blühete, und Euporifticen, five Medi 
cinae praefentaneae facileque parabilis, libros at 

"an feinen Bruder Timotheus fchrieb 2), und dereı 
‚viertes Buch, welches an feinen Sohn gerichte 
‚alt, und de oceultis phyficis remediis handelt, it 
der Bafeler Quart Ausgabe 1523 von Sigismunt 
Gelenius ohne alle Urfache ausgelaflen worden 
Diefs nämliche Buch hat Germann, Graf von Ne 
venare 1532 zu Strasburg unter dem Namen 
Quirti Odtavii Horatiani, drucken lafllen, R 
Famblichus, der berühmtefle Philofoph feine 
Zeitalters, foll hier den Befchlufs machen. Ir 
fei 

#) Voff. de hiftor. graec. p. or. 
v) Fabric. in bibl. latin. p. 394. ejusque Suppl. p. 243 
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feinem Buche: de myfteriis Aegyptiorum, hat er 
deutlicher, als irgend jemand vor ihm, von den 
Telefurgifchen Geheimniflen gehandelt. Er fchrieb 
auch: de Simulacris, oder von denjenigen Bil- 
dern, welche für göttlich gehalten wurden, Hier- 
über ergrimmte der Alexandrinifche Grammati- 
ker und Philofoph Philipponus fo fehr, dafs er ei- 
nen bittern Commentar gegen ibn fchrieb, deflen 
Inhalt der berühmte Collettäneenfammler Photins 
der Nachwelt aufbewahret hat. vw). ‚Ich habe,‘ 
fagt er, „die Schrift des Johannes, mit dem Zu- 
„namen Pbilipponus, welche gegen das Buch des 
„Famblichus de Simulacris gerichtet ift, gelefen. 
„Jamblichus hatte fich den Endzweck vorgefetzt, 
„zu zeigen, daf> es fowohl göttliche Bilder gäbe, 
„(denn auch diefe veritshet er unter dem Worte 
„Simulacrum) als auch folche, die wirklich von 
„einem darinn gegenwärtigen Gott erfüllet feyen; 
„hierunter. verftand er nicht blofs jene, die von 
„Menfchenhänden durch geheime Kunit verfertigt 
„wurden, und von welchen, wegen ihrer wunder- 
„baren Wirkung gefagt wird, fie feyen vom Him- 
„mel herabgefallen, (denn diefe verdienten ihren 
„Namen mit Recht, weil fie himmlifchen, Ur- 
„fprungs, und von da herab auf die Erde gefallen 
„waren,) fondern auch die, welche für Geld, und 

- KR. „durch 

w) Phor, bib!. cod. 215. 
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„durch Mühe (von Künfllern) gegoflen, ausge- 
„hauen, oder auf andere Art hervorgebracht wor- 
„den. Um nun zu beweifen, dafs alle diefe Bil- 
„der übernatürliche, und dem menfchlichen- Ver- 
„ftande unbegreifiiche Wirkungen hervorbräch- 
„ten, fchreibt Fambäichus theils allerlei Ideen; 
„theils beruft er fich auch auf verborgene Urfa- 
' ‚chen; theils erzählt er manches befler, als es der 
„Augenfchein lehrt, und fchreibt alles nach. “ 
Das ganze Werk theilt er in zwei Abfchnitte, 
den einen nennt er den gröfsern, den andern den 
kleinern; beide werden von Philopponus beftritten, 
wobei er fich eines zufammenhangenden Vortrags 
bedient, und feine Einrichtung fo macht, wie es 
der Gegenftand erheifcht. Nie entfernt er fich 
von der Devtlichkeit und Verfländlichkeit, ohne 
jedoch fich eines gefchmückten Ausdrucks oder 
Attifcher Redensarten zu bedienen ; oft legt erdie 
Gegenftände des Famblichus freimüthig vor, und 
macht fich durch feinen Scharffinn noch einleuch- 
tender; bisweilen zeigt er, dafs fie nur die Ober- 
Näche berühren, fich blofs auf Namen beziehen, 
die mit der Hauptfache in weniger Verbindung 
fteken, und felbft da, wo fie gründlich find, eini- 
ge Schwäche verrathen. 


Driks 
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Drittes Kapitel. 


Von wenig bekannten Schriftftellern, deren 
"Zeitalter fich nicht genau beftimmen 
läfst. 


Ich komme jetzt zu einem Gegenftande, von dem 
es Schr fchwer hält, die wahre Seite deffelben zu 
entdecken. Die Namen, welche ich jetzt anfüh- 
ten muls, klingen ziemlich fonderbar, und es 
wird nicht an Leuten fehlen, die mein Bemühen 
ohne Urfache tade!n mögten, diefelben der Ver- 
geflenheit zu entreifsen. Allein dergleichen un- 
zeitige Vorurtheile fchrecken mich nicht, Jedoch 
ich Kann mich auf fehr gelehrte und berühmte 
Männer berufen, die lange vor mir eben fo han- 
delten; nämlich auf den Trithemius, und auf den 
Verfafler des Buchs: de duäbus fapientiis;(ob fol- 
ches Albertus Magnus a), Pailippns, „Kanzler zu 
Paris b), oder, wie Naude dafür hält, Roger Ba- 
co. c) gewefen fey, kann wohl ziemlich gleich- 
gültig feyn) genug, er drückt fich über die Talis- 
manen folgendermaafsen aus: 


‚di G 5 i „Altro- 
2» Albert. magn. de duäb. fapient. 
b) Catalog. Mff. angl. et hybern. n. 1692. 


€) Naude dans V’apol. c. 18. p. 350. Wimpinam de fato, 
6 L.Il.c.ar .- 
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„Aftronomifche Bilder werden auf dreierlei 
„Art verfertiget; die erfte, zu welcher allerlei 
„Bauchwerk erfordert wird, ift die ältefte. Von 
„diefer war der Thor der Griechen, und die Her- 
„moth der Babylonier, die flatt der Venus gött« 
„lich verehrt wurden. Von der Art find auch die 
„Bilder des Hermes, die-bei den 54 Namen derjer 
„nigen Engel beichworen werden, die den Bil- 
„dern des Mondes, und dem Mondzirkel, als 
„Diener zugeordnet, oder vielmehr Namen von 
Yebön foviel Dämonen find, Betrifft es eine gur 
„te Sache, fo werden allemal fieben Namen, der 
„Ordnung gemäfs, auf jene Bilder gegraben ; facht 
„man aber etwas Böfes abzuwenden, fo müffen 
„fie verkehrt gefetzt werden. In guten Angele- 
„genheiten werden fie mit Aloe-Holz, Safran, 
„und Balfam beräuchert; im Böfen mit Gummi, 
ishrideihofk und Harz. Hierdurch werden Gei- 
„(ter gebannt, und find zu erfcheinen gezwungen, 
„Wer fich hierin gut benehmen will, der mufs 
„die 24 Häufer des Mondes genau in Acht neh- 
„men, imgleichen die Tag- und Nachtftunden, 
„nebft ihren Namen und Himmelshäufern, f: 
„Es giebt noch eine zweite, zwar weniger 
„befchwerliche, aber nicht. minder wirkfame.Be- 
„fehwörung, Sie gefchieht durch Aufzeichnung 
„gewifler Charadtere und unbekannter Namen, 
„Dergleichen find die Vier Engel Salomons, die 
Neun 
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„Neun Heerführer, und drei Geiftergeflalten, wel- 
„ehe die Fürften der vier Weltgegenden genannt 
„werden, imgleichen das Almendel Salomonis, 
„und das Sigill, deflfen man fich bei Befeflfenen 
„bedient. Ferner die fieben, und noch andere 15 
„Namen aus dem Buche Machmet, fo auch die, 
„inlibro inftitutionum Rafielis befindlichen Namen, 
„nämlich der Erde, des Meeres, der Luft, des 
„Feuers, der Winde, Weltgegenden, Plancten- 
„zeichen und ihrer Winkel, je nachdem fie zu- 
„folge ihrer Triplicität bei T’ages- oder Nacht- 
„zeit verfchiedentlich benannt werden. 

-„Diefs find die.zwei Arten Nekromantifcher 
„Bilder, die unter der Hülle der Aflrologie ver. 
„fertiget werden. Schon vor langer Zeit las ich 
„Bücher, die über dergleichen Gegenflände ge- 
„fchrieben, waren; ich kann mich ihrer aber fa 
„genau nicht mehr erinnern; denn meine Seele 
„fand nie Befriedigung darinn, Doch freut es 
„mich noch jetzt, dafs ich fie kennen lernte, weil 
„ich daraus erfahe, mit was für Dingen fich die 
„Liebhaber derfelben befchäftigen, weil ich die 
„Gründe daraus kennen lernte, worauf deriei 
„Handlungen gebauet find, häuptfächlich. aber, 
„weil ich dadurch Veranlaffung bekam, mich vor 
„ihrer Wirkung in Acht zu nelimen 

„Schriften von diefer Art find folgende: von 
„den libris praefligiorum des Hermes dasjenige, 

| „wel« 


’ 


„welches fich anfängt: qui Geometriae et Philo- 
„fophiae peritus, expers Aftronomiae. fuerit &c. 
„und jenes, weiches fich anfängt: Probari tres 
„‚librosetc diefemiftnoch beizufügen: Liber Abo- 
„lomiten de opere horarum. Es fängt fich an: Di- 
„rit Abolomiten, qui etApollo dieitur, imago prima 
„etc. Imgleichen deffen Buch de quatuor imagi- 
„nibus, die von jenen verfchieden find. Es fängt 
„fich an: Differentia, in qua fuerit etc. Zu den 
„Schriften des Hermes gehört ferner: liber ima- 
„ginum Mercurii, worinn allerlei Tradtaten be 
„findlich find, z.B. de imaginibus‘ Mercurii, de 
„gillis, und wovon diefes letztere fich folgender- 
„geftalt anfängt: Dixit expofitor hujus libri, opor- 
„tet quaerentem fubftantiam hanc etc, Hierauf 
„folgt Liber Veneris, das ebenfalls mehrere Tra- 
„tate von Bildern, Characteren, Ringen und der- 
„gleichen enthält, und in zehn Kapitel abgetheilt 
„if, Nächft diefem folgt Liber Solis, welches 
„üch alfo anfängt: Luftrari imaginum fcientias etc. 
„Hievon ift vornehmlich merkwürdig der Tra- 
„tat von Characteren, das übrige ift in vorer- 
„wähnten enthalten. Es giebt auch noch meh- 
„tere, die aber nicht überfetzt find. Von obigen 
„‚dreien finden fıch ebenfalls nur einzelne Tradta- 
“ „te, nämlich der: de imaginibus Martis, der fich 
„folgendermaafsen anfängt: Hic eft liber Martis, 
„quem tradtat etc, und das Buch Jovis, das fich 

„‚alfo 
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‚allo anfängt: Hic eft liber Sacerdotis, quem tra- 
‚Etat etc. Saturni, welches fich alfo anfängt: 
‚Hiceft liber Saturni, quem tradtat Hermes etc. 
‚Auf diefe fieben Bücher folgt jenes, welches fich 
‚anfängt: Tractatus Oftavus in magifterio imagi- 
num etc. und diefs find die Schriften, weiche dem 
‚Hermes mit Grunde zugefchrieben werden, Hier- 
‚Rächft giebt es auch ein Buch de feptem annulis 
‚feptem Planetarum, das fich alfo anfängt: Divi- 
‚(10 Lunae, cum femiplena fuerit ete. Zu den 
‚schriften des Griechen Thor gehört das Buch de 
‚Stationibuswad cultum veneris, welches fich alfo 
anfängt: Obferva venerem cum intrabit ‚Taurum 
etc. Zuden Büchern Salomons gehört dasjenige, 
‚welches de quatuor annulis handelt, und mit 
den. vier Namen feiner Schüler überfchrieben 
ft. Es fängt fich an: de arte Eutonica ydoyca 
etc. und das Buch: de novem Candaris, wel. 
‚ches fich anfängt: Locus, qui movet, ut dica- 
mus etc. und das Buch detribus figuris (pirituum, 
welches fich anfängt: funt de Coeleftibus etc, 
und noch ein gewifles kleines Buch de Sigillis 
ad Daemoniacos, welches fich anfängt: Capitu- 
‚lum Sigilli gandail et turchill et. Zu Mabo- 
meds Schriften gehört, Liber feptem nominum, 
das fich anfängt: Dixit Mahumed, filius Alho- 
zeen etc. und das Buch XV nominum, welches 
(ich anfängt: Haec funt quindecim nomina etc, 

„Auch 


# 


„Auch ft noch vorhanden; Liber magnus Rafie 
„‚lis, genannt liber inftitutionis, es fängt fich al- 
„fo an: In prima huius proemii parte de annulis 

Br, RN etc, Ferner giebt es noch ein Ande= 
„res de capite Saturni, welches fich anfängt? qui« 

„eungue hoc Secretilfimum etc. delien Verfaffer 

„aber unbekannt if Bei diefen Schriften find 

„zwei Auszüge aus den Büchern des Hermes be 
„findlich, die aber nicht fowohl von Nekroman- 

ntiktien, als natürlichen Dingen handeln; das ei- 
„ne bettift Arzeneimittel, die unter einer gewillen 
„Vereinigung der Planeten zubereitet werden müf- 

„fen, und fängt fich fo'gendermaafsen an: cum 

„Saturnas conjungitur Jovi ete. Endlich ift 

„noch das Buch de Confeetionibus ad capiene 

„dum animalıa Sylveftria, ut Iupos, aves efc, zu 

„erwähnen, und diefs ift das nämliche Buch des 

„Hermes an den Ariffoteles, welches fich anhebti 


'„‚Ariftoteles Alexandro Regi, fi vis recipere efe, 


„Von andern wird es Mors animae genannt. Auch 
„giebt es ein Buch unter dem Titel: Liber Kyran« 
„nidorum, de rotä Kyrannidae und Canones fe- 
„cundum Gallionem ex didtis Humani fhilii Ifaag 
„welches nicht mit StHlfchweigen hier übergan- 
„gen werden Kann; .imgleichen Liber Arccepil 
„nebft deffen Erklärung, Liber Mathaim, und Lie 
„ber Sacratus, welches viele geheime Dinge ent- 
„hält, | 


„Die 


„Die dritte Art aftronomifche Bilder zu ver. 
fertigen, verwirft die Beräucherungen und Be 
(ehwörungen, giebtfich weder mit Exorcismen 
noch Aufichreiben der Charadtere ab, fondern 
erlangt ihre Kraft lediglich durch die Contlella- 
tion des Himmels. Von Verfertigung diefer 
Bilder handelt Liber Thebit fılii Chorat, wel. 
ches fich alfo anfängt: Dixit Thebit Ben Chora, 
dixit Arittoteles, qui Philofophorum etc. In 
diefem Buche find Bilder beindlich, füuper fortu- 
nam etimpedimenta, füper firbflanciam et nego- 
tationem, fuper principatum et praelationem, 
fuper conjundtiones et feparationes, Diefs find 
lie blofs aftronomifchen Bilder, deren Benen- 
nung den vorerwähnten nekromantifchen eben- 
falls beigelegt wird. Auch giebt es noch ein 
indres Buch, unter dem Titel: opus imaginum 
Ptolomaei; dies ift aber unbrauchbar, und ent- 
hält weiter nichts, als Anweifungen, unter wel- 
chem Afcendenten diefe oder jene Bilder zu ver- 
fertigen find. Da jedoch hiebei fillfichweigend 
ickromantifche Bedingungen, und derlei Dinge 
vorkommen, fo gehört es auch hierher. 

- So weit diefer Schriftfteller, dem nunmehr, 
ie übrigen Autoren nach der Ordnung der Buch- 
ahen folgen follen. 

 Zuerft ift alfo auzuführen, 


Abeus 


Abenhali oder vielmehr Albohazen Hali Aben 
Ragel, ein berühmter Aftrolog, dem mirabilium 
imaginum Liber zugefchrieben wird, das aber 
nicht in deffen Werken befindlich if. Aben Mor 
gum Araben; und Aben Pharajus, der Marocca: 
ner, de Sigillis VIL Planetarum werden von Kir. 
cher angeführt d). Dafs Abou Rihan, oder Abu 
Rihan Almed 41 Bihruni, in der Kunft Talisman- 
ne zu verfertigen, wie auch in der Aftrologie und 
Magie bei den Arabern fehr berühmt gewelen fei 
verfichert Herbelot e), und feine Handfchrift d« 
Aftrologicis rationibus, welche in der Bibliothek 
des Johannes Selden befindlich war, beftätigt dies 
Urtheil zur Gnüge f), Im Laurentius Klofter zu 
Escurial, ward noch im Jahr 1583 aufbewahr! 
 Abubekar Elferici, der von Heilung aller Krank; 
heiten, vom Wirbel des Hauptes bis auf die Fufs- 
fohlen, nach einer dreifachen Methode handelt 
naturali curatione, die durch fichtbare Qualitäten 
bewirkt wird; proprietate, die durch fpeeififche 
und eigenthümliche Qualitäten gefchiehet, und 
Magicä, welche durch Sigille und Charadtere ver 
richtet, und von den Arabern S$irvet lihokuf (d 
i. Ge 


d) Kircher. ın oedip. Acu oypt. I. Ir pa bie Cabal 
Saracen. Tom. II. part. I, c. 9. ö 
e) Herbelot, in bibl. orient. 


F) Caral,_ Mf: angl. n. 3144. 
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i. Geheimnifs der Arabifchen Charadtere) genannt 
wird, | 

Des Alphidius de Sigillis erwähnt Borell 2). 
des Alraci Picatrix im zweiten Buche de magi- 
is inflitutionibus, welches fich anfängt: Dixie. 
Irazus, fcientia imaginum etc. Dem nämlichen 
vird auch noch ‚ein Kleines Werk: de formis 
lanetarum, atque Sigillis zugefchrieben, deflen 
infang ilt: Forma Saturni etc. 5). Desgleichen 
chrieb er auch ein grofses Werk: de arte magica, 
lierunter gehörte befonders 41 Tamini, welcher 
ch der Suren des Alcoran, flatt der Amulete be- - 
iente ö). So fchrieb er auch gewifle, weifse: ver- 
biedene Blätter zufammen; und ob .diefs gleich 
er bekannte Heydnifche Gott nicht feyn konn-. 
, fo nannten fie ihn dennoch Belenus, welches 
sen fo viel fagen will, und bedienten fich des 
amens Bal-emis, damit die Neugierigen fich 
eich vieles davon verfprechen konnten, wie bald 
nfländlicher angeführt werden foll. 

Vielen Ruhm erwarb fich auch Artefhus k). 
iemand weils aber, wer diefer Mann eigentlich 
ar, Ihm eignen fich die Aftrolozen zu; die Che- 
Nu: betrachten ihn als ihren Leftten und die 

Lieb“ 
r) Borell, bibl. Chymic, pag. 12. 
b) Trithem. in antipal. malef,. L. I. c. 3: 


') Caral. Mf. angl. et hibern. n, 3299. 
) Agrippa de occult. philof. L, III. c. 2, 


H 


an 


Liebhaber der geheimen Philofophie geben ihn für 
“einen Weifen aus, deffen Zeitalter fich nicht mit 
Gewifsheit beflimmeu läfst. Einige: halten ihn 
für den Apollonius von T'hyana, andere für einen 
Araber, noch andere für einen Juden, der älter, 
als Neflor und Merbufalem, ward. Schon im drei 
zehnten Jahrhundert wird er vom Roger Baco 
und nach diefem von vielen andern angeführt 
Nande trug kein Bedenken, ihm einen Platz unte 
den berühmten Männern anzuweifen, dieder Ma 
gie wegen bekannt waren. Der wefentliche In 
halt feiner Magie und eines gewiflen Mihimii win 
mit vielem Fieifse vom Hieronymus Cardan recen 
firt Z).. Aus diefem erhellet, dafs er in diefe 
Schriften von der Kraft der Worte, Character 
und anderer folcher geheimnifsvollen Dinge feh 
umftändlich gehandelt habe. “Das nämliche th 
auch Afafon in feinem Buche de mineralibus Cor 
ftellatis »n), wobei ich nicht verweilen will. 
Diefs find noch lange nicht alle Bücher dieft 
Art. Beinahe hätte ich die Anonymifchen Schrif 
fteller vergeffen. Den Vorrang unter diefen b 
hauptet jenes magifche Buch, von welchem d 
‘:Chinefifche Raifer' Chin fagte, es fey vom Himm 
gebracht worden »). Dergleichen Bücher wu 
| di 
D) Cardan. de verum varictate, 
m) Chic. ad Sphaeram de Sacrobofe, 
#) Phil. Conpl. de Confuc. p. 2%. Paris 1687. in fol. 
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den auch bei den Sabäern aufbewahrt; unter an- 
dern führen die Schriftfteller das Buch: de agri- 
culturä Nabathacorum an, welches Aben Prha- 
fehyah überfetzte. Es handelte de conficiendis 
Tfilmenajah; dedefcenfü fpirituum; de conjuratio- 
ne daemonum; de iis, qui degunt in deferto, wor- 
unter die Satyrn verftanden wurden; wodurch 
der Verfaffer die Wunder Mofs zu widerlegen 
uchte, Ganz andern Inhalts war das Werk 
Abodath Hanna Balim de culturd Nabathacorum, 
woraus Maimonides gröfsthentheils die Gefchichte 
Abrabams entlehnte 0). Liber Haimflamchus wird 
lem ‚Ariftoteles zugefchrieben. Den Titel des 
Zuches Hattelesmaoth de T’alismanibus, überfetzt 
3uxiorf durch redende Bilder. Liber Tamtam, 
über Hascharab, Liber de gradibus Coeleflium 
rbium, et figuris in unoquoque gradu afcenden« 
ibus, gehören ebenfalls hieher. Noch ein ande«= 
es Buch de Talismannibus, wird ebenfalls dem 
Ariftoreles zugefchrieben. Mit diefen Büchern 
nd Handfchriften prangten mehrere Bibliothe- 
en, z, B. die Kaiferliche zu Wien >), die Kö 
I» A 2 .nig- 
0) Maimon. more Neboch. L. III. c, 29. van Dale de 
idol, c. 3. p. 29. Hydz. de rel. Perfar; c. 5. pP. 129. 
Stanley. de philos, orient. L. III. c. 3. cum not, 
- Cleric. 
#) Lambec. L. VIII. p: 261. Lil. 175. Nefel, part. IV, 
Cod.;1208. P.163. et n..a11. [217. 232. 243. 247. 2574 
273: , 
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niglich Franzöfifche zu Paris 4) und in England 
die des Johannes Selden, des Elias Afchmote, Tho- 
mas Gele, die Cottonifche, und mehrere.andere 7) 


Hier find noch zwei Arabifche Schriften anzufüh- 


ren, die von Talismanen handeln, und die Wat 
fon dem Wheler ehedem zeigte s), und wobei er 
zugleich bewies, Gafjarellus habe den Inhalt fei- 
nes Buches de Curioüitatibns. inauditis gröfsten- 
theils aus demfelben entlehnt,. Ferner die Schril 
ten, ‚welche Joh. Fortius Ringelberg ausfindig mach- 
te, und worin Vorfchriften enthalten waren, wie 
man die Planeten anreden, und alles mögliche von 
ihnen erhalten Könne,  Imgieichen eines unge 
nannten Liber imaginum et orationum Necromans 
tiae, welches, nach dem Zeugnifs des Pachizs, vor 
Zeiten in der Bibliothek zu San Marco in Vene 
dig vorhanden war r); nicht minder eines Unges 
nannten Buch: qui praenotatur figurarum 12 
fignorum contra omnes infrmitates humanı cor- 
poris. Endlich will ich nur noch folgender, mit 
bekannter Schriften erwähnen, nämlich: de ex- 
perimentis et miraculisannulorum XXiV,, de fi 


gils 
4) Herbelor. in ‚bibl. orient. p. 708 et 686. < 
or) Gatal, MM. angl. n. 3278 3464 8253 et p. 53. n. 
6236. et ind, voc. Amulet. Thom. Smirt. in bibl, Cot: 
ton. caral. oxon. 1697. in fol, 
. 5) Wheler. in. itiners p. 163. 
» 2) Spach. in nomencl, philofoph. 


giltis X'T, Signorum Zodiaci et X Sephiroth, cum 
harmonicä appropriatione Characdterum et vocum, 
imgleichen de menfulis ex Sigillis Planetarum, 
und mehrereranderer, wovon die nähern Notizen 
zu einer andern Zeit geliefert werden follen, fo 
bald es Zeit und Umflände zugeben. 

Doch darf ich den Araber Balemis nicht mit 
Stillfchweigen übergehen. Sein Name war freilich 
nicht fehr berühmt, darum wird: er auch von ei- 
nigen bald Balamyne, bald Balenitz- Apollo, bald 
Abolomites genannt. Ueberhaupt würde ich mich 
wenig um ibn behümmern, wenn ihn der be- 
ühmte Scudalupis:nicht fo fehr anempfohlen hät- 
eu). Diefer behauptet aber von ihm, er fey ein 
rolser Philofoph gewefen, und habe nicht allein 
ehr gründliche Kenntnifle von Amuleten gehabt, 
ondern. auch die Sympathie des Himmels, der 
Metalle und Steine dargethan. Unter feinem Na- 
nen gehet Liber lunaris umher, welches fich an- 
ängt: Dixit Balenitz etc. Desgleichen ein ande- 
es: de inclufione Spirituum in annulos VI. pia- 
jetarum, welches fich anfängt: Die et horä plane- 
aeetc. Ferner de imaginibus VII. planetarırm 
ıd multos effedtus mirabiles, welches fich anfängt: 
Jixit Balenitz, qui vocatus eft Apollo‘ cognomi- 
1e etc. v). Deflen Manufeript de figillis. planeta- 

H3 rum» 
n) Scadalup.: de Symphat. VIL, lapill. p. s° et 260. 
%) Trithem. in antipal. 
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rum, war in der Bibliothek des Afeımole hefind, 
lich =»). Ueber diefelbe Materie fchrieb auch 
Behenraftn, ein übrigens unbekannter Mann. Sein? 
Buch fängt fich an: Saturnus habet in metaliis 
plumbum etc. x). Ihm zur Seite fiehet Belenus, 
Aber wer war er? die alten Bewohner des Nors- 
cum und andere Völker, verehrten unter diefem 
Namen die Sonne und den Apoll. Dies hat Phiz 
pp & Terre in monumentis veteris ariti, ge, 
zeigt; fo auch Pilhoeus 3), Salmafızıs 2) und noch 
neuerlich Eberhard Otto a), ‘Wenn demnach die 
Kunftverwandten von ihrem „Apall und Ralemin res 
den, foift darunterihr Belenzs zu verliehen, der nach, 
Gefsuers Behauptung de figillis: lapidum, fchricb, 
und deffen Manufcript vor Zeiten in der Jacobeiz 
eben Bibliothek aufbehalten wurde 5). Das Buch 
des Bexel oder Beyel des Weifen c), de annulis 
feptem planetarum, fängt.fich an: Septem fünt 
Stellae erratiles, quas: planetas. vocamus etc, und 
wird vom Picasrix angeführt. Ein ähnliches Buch 
fchrieb. ein gewifier Rockenham, nämlich, de ans 
nulis 
w) Catal, Mff angl. n. 6776 et 6864, 
#) Trizbem.:], c: 
y) Pilhoeus. l#rc 
x) Salmas. ad vopisc, Aurelian. c. 39. et ER Ma» 
xim, Cvr22; en 
e) Otto de Diis vialib. | x 
®) Catalog. Mff. angl. Tom. II. n, 8469. 
€) Tritbem. 1, c,L.1.c. 3, 
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nulis, annuli Charadteribus et imaginibus. Es 
war in der Bibliothek des Johannes Morus, Bi- 
fehofes zu Norwich im Manufcript befindlich a). 
Die Buchftabenordnung trift nun den Araber Laif- 
founi, in deflen Buche: Magma algialilat, auch 
viele Arzeneimittel vorgefchrieben werden e), 
Man findet dergleichen auch beidem Aftrolog Caz- 
las angeführt, der Libros IX annulorum, wie 
uch librum de tribus figuris fpirituum, et figurä 
Almadal, fchrieb, wie Guilielm. Paftriegieus f} 
yeweifet., Von gleichem Schlage ift das Buch 
Cathel de naturali fculpturä gemmarum et carum 
ignificatione, das chedem in der Bibliothek des 
Grafen Kenelm Dyebi befindiich war g). Hieher 
zehört auch Charl, einer von den Nachkommen 
ler Kinder Ifrael, der der ältefte Weife genannt 
wird. Er foll in der Wüfte gelebt, viel Beob- 
ıchtung darin angeftellt, fehr viel Bilder nach dem 
Djanetenlauf und den Himmelszeichen verfertigt, 
ınd die wunderbarften Wirkungen an denfelben 
wahrgenommen haben. Damit die Wirkungen 
liefer Bilder auch den Nachkommen bekannt wer- 
den mögten, fchrieb er. ein Buch, aus welchen 

Ha ar ABER 


) Caralog, Mff. angel. Tom. IE. n. 9381. 
e) Herbelor. bibl. orient. p. 686. 

f) Geszer. in bibl, 
g) Catalog. Mf. angl. n. 1794. 
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unter dem Namen des Trithemins im Jahr 1612, 
ein Auszug bekannt gemacht wurde, den man u 
beim Camillus Leonhard, Goelenius und Caefa 
Longinus, in trino Magico, feu opere fecreto Mal 
gorum, findet. 

Hieher gehöret das berühmte Buch der Köniz 
gin Cleopatra, welches, nach dem Zeugnifs des 
‚Albertus Magnus, mit diefer Materie in naher Ver- 
wandfchaft ftebet )), Da man nämlich wahre 
nahm, dafs fich einige, an den Ouintus Soranns ger 
richtete Briefe, die demfelben verfchiedene Hülfs- 
mittel anriethen, wodurch er fich von der Kranke 
heit des Priapismus befreien könne, in den Häns 
den verfchiedener Leute befanden : fo bedienten 
fie fich jenes berühmten Namens, und gefellten fich 
ebenfalls den Schriftftellern bei. Mit gröfßserım 
Recht gehört aber unter diefe Zahl Coffa Ben Lur 
cas, welcher der wahre Verfafler des Buchs: de 
incantationibus, adjuratione et fufpenfione, et liga- 
turis PhyGieis, ift, welches fonft den Galen zuge- 
fchrieben wird, und nicht allein in den Werken 
des Conflantinus, eines Mönchs von Monte Cafli- 
no, fondern auch in jenen des Arnoldus vom Vil 
la Nova angetroffen wird. 

So findet fich auch, dafs Geber ein Buch: de 
figuris feptem planetarum. hinterlaffen habe, wel- 

ches 


5) Albert. Mag. de herb. et Tapid. p. 195. 


hes die (ieben Namen Gottes, fo wie es der Ver. 
affer in der Vorrede verfpricht, in Zahlen ver- 
öllt ’). Es fängt fich an; antiqui Sapientes et 
hilofophi etc. In Rückficht auf magifche und 
hemifche Dinge, ftehet diefer Name in grofsem 
uufe; doch ift fein Vaterland, fein Zeitalter, und 
year fein Stand viel zu unbekannt, als dafs man 
arüber mit den Gegnern ftreiten könnte, Bald 
all er ein Indier, bald ein Araber, ein Grieche, 
in Spanier gewefen feyn. Einige halten ihn für 
inen König, andere für einen Philofophen. 

* Er hat fehr viel magifche Schriften gefchrie- 
en, wie Picatrix in feinem zweiten Buche be. 
‚eugt. Unter feinen Namen find nur bekannt: Liber 
ecretorum magicorum; Magnum opus in VII. 
ibros divifum; Clavis figurarum, und ein Buch, 
je aftrolabio, welches aus taufend Kapiteln befte- 
jet, und worin er gar fonderbare Dinge erzählt; 
ndlich auch noch, Complementum magicum, Vo- 
umen magnum. Ihm zur Seite ftehet Hamahal. 
el, ein Perfifcher Aftronom, den Rabbi Chomer 
ns Hebräifche überfetzte, und der, nach dem 
Zeugnifs des Gaffarellus, von Talismannen gefchrie- 
ben hat $). 

+ Ich fürchte fehr, die Geduld meiner Lefer 
durch Anführung diefer Namen gemifsbraucht zu 
| ! Hs han 

7) Trithem. in antipal. malef. | 
k) Gafarel. euriolitat. inaudit. cap. 3. 
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haben; doch mufs ich fie um Erlaubnif; bitten 
die übrigen auch noch anführen zu dürfen; id 
‚ werde dann bald damit endigen. 

Maeritzius hinterliefs ein Buch de Talesma 
tibus et de hieroglyphicis, Aegypti, welches die 
Univerfität Oxford, nebft den übrigen Hunting 
torfchen Manvferipten käuflich an fich gebracht 
hat 2). Herbelot erwähnt des Mahmond Ben Ham. 
zab al Kermani, der ebenfalls von Talismanex 
fchrieb. Die Handfchrift des Arabers Mefafalia 
eines nicht unberühmten Mannes, de Talesmati. 
bus et veneficiis, eorumque remediis, befafs ehe- 
dem Dudiejus Loftufsus m). Sie fieng fichan: Cum 
operari volueris etc, Ein ähnliches Werk fchrieb 
Mohammed Ben Cadhi Minas n). 

Das Buch: mirabilium effetum, welches den 
Namion zum Verfafler hat, enthält allerlei artige 
Sachen, die zum Zeitvertreibe dienen, wie auch 
andere Geheimniffe der Kunft 0). Von gleichem 
Inhalt ift auch: Liber pracfligionum de imaginibus, 
welches Nesbar herausgab, ein Mann, der übri 
gens ganz unbekannt ill. ‘ 

Auf diefen fol$t Picatrix, ein fehr berübm- 
ter Spanier, der ungemein gefchätzet wird. Er 

vei 
2} Catal. Mjj. angl. n. 6347. 
m) Ibid. Tom, I. n, 866. Tritkem. in antipal. 
#) Herbelot. in bibl. orient. ‘ 
e) Trithem. 1. c. | 
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fertigte um das Jahr .1256 aus zweihundert und 
er und zwanzig alten Schriften fein Volumen 
agicum, das nachmals aus dem Arabifchen ins 
ateiniiche überfetzt wurde. Es enthält nicht nur 
‚ebete an die Planetengeifter, fondern auch An- 
itung zu Verfertigung magifcher Bilder, Ringe, 
nd Characdtere p). Dies erhellet aus den Hand- 
hriften, die ehedem der Graf Peterborough q) und 
enatus Moreau, cin Parifer Arzt, 3a Händen hat- 
nr). | 

Diefem verdient Pro/omäus beigefellt zu wer- 
en, worunter man aber keineswegs den berühm- 
»n Mathematiker und Aftronomen gleiches, Na- 
iens, fondern vielmehr einen, übrigens ganz un- 
ekannten Araber, verftehen muß. Zwar fagt je- 
eralte Aftrolog in feinem Centiloguium Stoichio- 
jaticorum, alle.erzeugten, und der Zerflörung 
nterworfenen Formen, hiengen einzig und al- 
ein von.der Einwirkung der himmlifchen For- 
nen ab, und feine Dolmetfcher Hali Aben Ro- 
oan und Aben Giafar s), wollen diefs auf gc- 
eimnifsvolle Bilder deuten; allein es ift dennoch 
ewifs, dafs er kein befonderes Buch darüber ge- 
chrieben hat, Der andere Pzolowäus aber fchrieb 
I ver- 
p) Ibia. 1, c. 


4) Caral. MfJ. angl. n. 6354 et 6363. Tom, II. 
r) Labba, in. bibl, Mita. 


s) Stanley, pbilofoph. orient. p. 69. 
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verfchiedene Abhandlungen de imaginibus, die 
nach der Verficherung eines Ungenannten, aller 
lei Prophezeihungen und Zauberformeln enthiel 
ten. Diefs Buch fängt fich an: pars imaginum ef 
multiplex etc. Der Anfang feines Buchs, de An 
gulis et Sigillis duodecim fignorum, lautet alfo 
Incipiamus tradtare de compofitione etc. 2). Noel 
ein anderes, de fignis coeleflibus et imaginibus 
aftronomicis flellarum fixarum, fängt fich alfe 
an: Ptolomäus dixit etc. Diefs hat Joham 
Hulet aus dem Lateinifchen ins Franzöfifche über- 
fetzt, wovon die Urfchrift fich ehedem in der Bib- 
liothek des Kenelm Dygbi befand z). Er fchrieb 
auch einen Tradtat de XII. annulis veneris, der 
fich anfängt: Accipe Jaspidem in die et horä etc, 
Doch genug von diefem in feiner Art auch groß 
und weifen Manne. 4 


Auch bei dem Werke des Rihgäh de imagini 
bus, will ich mich nicht lange aufhalten. Gocle 
nizs erhielt daffelbe von einem Augsburger Patricier, 
Namens Johann Henrich Mentze/, und gab es in 
Druck. Diefe Sigille find aus dem Liber alarun 
genommen, worin er die ganze Kunft abgehan 
delt hatte v), Von gleicher Art ift des Sekabi 

Tra- 


r) Trithem, in antipal. 
u) Gatal. Mff. angl.n. 6357. 
v) Camill. Leonard. in fpec, lapid, ; 
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Be de Talismanibus, und: des Chaldäers Se- - 
ni, Altrologica, die vom Scadalupis angetührt 
Er w). 
Jetzt kommt die Reihe an einen der größ- 
n Magier. 
 Ecce maguıs Thebit, qui tempellate, wenenis, 
Grandinibus quondam deffruxit imagine regnum x), 
(Dies ift der Magier Thebit, er, deffen magifches 
Bildnifs 
Vor Zeiten ein mächtiges Reich durch Seuchen und 


Wetter verheerte. ) 
a 


'* Meiftens wird er Thebit Ben Corat genannt; 
lebte in Spanien, und gieng unter der Regie- 
ing des Alphonfus zur Jüdifchen Religion über, 
iewohlfich Leland viele Mühe giebt, ihn zu ei- 
m Engländer za machen; er fchrieb allerlei hie- 
r gehöriges, inter andern ein Buch, fapientia 
jajor, genannt, wie auch de imaginibus Aftro- 
omicis, welche die Aflrologen nach dem Laufe 
er Geflirne zu verfertigen pfegten. Dief- ward 
on dem bereits angeführten Johann Auler ins 
tanzöfifche überfetzt. Auch fchrieb er de pro- 
tietatibus XV, ftellarum, lapidum et herbarum, 
yelches fich anfängt: Prima Stella vocatur Algol 
tc.; imgleichen Liber praeftigiarum, worinn er 
L wın- 
w) Scadalupis. de Sympath. p. 340° 
x) Merlin, Coccapli. maccoron, 8. Nauat, in apolog. 
Nicol. Anton. in bibl, Hifpan. . 
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wunderthätige Bilder verfertigen Iehtet. Es Fäng 
ich an: Dixit Ben Corat editor ete. 3»). Von die 
fem Buche gefchichet hin und wieder .in hand 
fchriftlichen Nachrichten Erwähnung; ehedem be 
fals es Anton Bandan, auch befand es fich in de 
Bibliothek des Bodlejus, und in jener des Facobins 
So fchrieb auch einer der älteften Meifter einer 
Tractat, de feulpturis lapidum, den Camillus Leon 
hard, und Goclenizs, nebft den Schriften des Rha 
vael, Chael, Hermes und Salomon herausgab, Dee 
nämlichen Inhalts find die Schriften des Griechen 
Tbhocz, de compofitione et virtute imagınum, de 
ftatione ad cultum veneris, de quatuor annulis & 
imagine veneris 2), De praefligiis handelt auch 
Thomas, welcher Ringe nach den 23 Mondhän 
fern, vermittelit gewifler Charadtere und Beräus 
cherungen, verfertigen lehret, von denen er Wun 
derdinge erzählt. Sein Buch fängt fich an: Ego 
Thomas omnium feientiarum amator et, 
Den Befchlufs mag der Araber Zain Abudad 
machen, welchen Kircher citirt zz), und das Buch 
des Chaldäers Zeberit, de compofitionibus et afı 
fectibus imaginum, planetarum, worin den Pu 
netengeillern Gebete und Opfer dargebracht wer 
dene 


y) Gesner, in Bibl. Tr itken, in antipäl. walef, wi. 3 
%) Trithem. 1. c 


22) Kircher. de Cabal. Saracen. 
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en. Es fängt fich an: Spiritus planetarıum ete, Man 
wufs fich aber über die Seltenheiten diefer Schrif- 
n beklagen, ob fchon ihre Anzahl fehr grofs 
t; denn diejenigen, deren Zeitalter fıch nicht 
it Gewifsheit beflimmen läfst, würden fchon 
ir fich allein eine ganze Bibliothek ausmachen, 
venn fie noch alle vorhanden wären. 


, | Vier- 
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Viertes Ka pitel. 


Von Talismannifchen Schrifriteflern der. 
mittleren und neueren Zeiten, 


Bis jetzt führte ich den Lefer in einen fehr fin 
ftern und unbekannten Ort; ganz fremde Namer 
tönten ihm in das Ohr; und wenn er gleich keint 
Gefpenfter fahe: fo fpukten doch wenigftens die 
- Geifter diefer alten Weifen um ihn her. Untei 
Hebräern, Arabern und dergleichen fchriftftelleri 
fchen wild- fremden Volke ließ fich nichts ander: 
erwarten, Jetzt will ich den Lefern aber in licht 
vollere Gegenden führen, wo die fchönen Wiffen: 
fchaften in erwünfchtem Fior fiehen. Von nut 
an haben wir es mit Schriften und Lebensumflän. 
den der berühmteiten Gottesgelehrten, Aerzte und 
Philofophen zu thun. Diefs wird uns eine weil 
nützlichere und SUacH EEE Befchättigung ger 
währen, 


Im dreizehnten Jahrhundert, als die beinahe 
erftorbenen Wiffenfchaften wieder neues Leben 
und Bewegung bekamen, fieng auch das Studium 
der Geilirne von Alphonfus, Könige in Spanien 
begünftigt, wieder an, in Ruf zu kommen. Da 
nun die Araber Unterricht darin gaben: fo blühe- 
te auch zugleich die Talismannilche Kunft wie- 

| der 


Nerven 129 


er auf. Die gelehrteften Männer fchrieben aus- 
ihrliche Erläuterungen darüber, und unter diefen 
eichnete fich Leopold, Bifchof zu Freyfingen, ei- 
es Herzogs von Öefterreich Sohn, der um das 
ihr 1200. fchr berühmt war, vorzüglich aus. 
onihm ift, Compilatio de Aftrorum fcientid, wor= 
er mancherlei Amulcte verfertigen lehret. Dies 
jerk kam 1489 zu Augsburg in Quart heraus, 
ıd ift in der Bibliothek des Königs von Frank- 
ich, des Herzogs von Wolfenbüttel, und des 
ilhelm Dygbi befindlich a). Nach deflen Tode; 
Y Inclytus Albertus, dofifimus arque diferens, 

Quadrivium docnit et torum feibile feivir. 

(Erfchien Albertus Lobefan, 

ein grofser fehr beredter Mann; 
- er lehrte das Quadrivium, 

and Weisheit war fein Eigenthum.) 


Die Scholafliker nannten ihn Dodor acultif. 
nus; er war aus dem Ritterlichen Gefchlecht 
ter von Bollftadt, und aus Laxingen gebürtig z 
ırte eine Zeitlang als Doctor und Profeffor auf 
n Akademien zu Paris und Cölln, ward endlich 
rn "Würde eines Bifchofs von Regensburg erho- 
n, legte aber diefelbe bald darauf wieder nie- 
t, indem er der Meinung war, ein Mann, der 

N . den 

*) Ricciol, in chronol, aftron. cum almageft, nov. Reis 

ehetr./de Amulet. p. 17. Labb. in.bibl. M. SS. p, . 

317, Garal. MI. angl. et AED. 
I 


130 LO 


den Wiffenfchaften nicht obliegen könne, fe 
gleichfam lebendig todt; da er nun in der Kür 
durch unermüdetes Studieren die beruhmtefk 
Philofophen feines Zeitalters übertraf, fo bedie 
ten fich ‘auch einige, nach damaliger Art, fein 
berühmten Namens, um ihm verfchiedene Wer 
chen beizulegen, die noch heutiges Tages vorha 
den find. Darunter gehört der Tradtat, de virt 
tibus quarundam herbarum, lapidum et anim 
“lium, imgleichen, de mirabilibus Mundi, die be 
de, aber fehr verunftaltet, in des Caefar Longin, 
Trino Magico, abgedruckt, zu Strasburg ab 
. 1637. in einer verbeflerten Duodez Ausgabe € 
fchienen find. Im Catalog verbotener Bücher voi 
Jahr 1640 werden diefe Schriften dem Foham 
Könige von Arragonien, vom Simier aber dei 
Henricus de Saxonia zugefchrieben, welcher abı 
nur eine Erklärung darüber verfertigte, undzws 
zu Augsbnrg im Jahr 1498., die Gründe, we 
durch ihn Naude in feiner Apologie gegen di 
Befchuldigung der Zauberei vertbeidigt, verdiene 
nachgelefen zu werden. Allerdings ward iht 
dies damalige Verbrechen durch abgefchmacht 
‘Schriften, die von andern unter feinen Name 
herausgegeben wurden, zur Laft gelegt, z. B. ve 
mittelft des Werkes, de Magiä, welches aus für 
‚Bänden bıfleht. Achnliches ift auch in. dem. Bi 
che: de invihibilitate, enthalten, welches fich at 
fängt 
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Ingt: adjuro vos tres principes etc, wie auch in 
nem, deffen Anfang lautet: antequam incipias 
©. So gehet auch ein Buch unter dem Titel: 
cretum Alberti umher, vermittelft deffen man 
-h Umgang mit einem Geifte verfchaff:n kann b). 

‚ In deutfcher Sprache exiftiren folgende Schrif- 
n unter feinem Namen: die XII Siegeln der Zeis 
en des Thierkreifes, imgleichen von den VII Irre 
rnen, ihren magifchen Ringen, Kräften und Eigen- 
haften, Ja, der Name diefes Mannes gefiel fo 
hr, dafs hie fo gar einen Albertus parvus erfchei- 
n liefsen; unter dem Titel: de adjurationibus 
jemonum, ift esin Spanifcher Sprache als Ma- 
feript vorhanden. Alberti Parvi Lucii libellus 
- mirabilibus Naturae arcanis, Lugd. 1706. ift 
Franzöfifcher Sprache gefehrieben. 

‚Ein Schüler diefes Mannes war Thomas Agni- 
5, Dodtor angelicus, Doctor angelorum, vir acu- 
s et fubtilis, befonders aber Sophifta genannt; 
war zu Neapel und von adelichen Eltern ge- 
hren, berühmter aber. durch feine Gelehrfam- 
mkeit, als durch Geburt, Er fehrieb fo aufser- 
dentlich viel, dafs feine fämmtlichen Werke 
völf Folianten ausmachen. Hierunter befindet 
h ein Werkchen: de occultis operibus Naturae, 
elches an einen gewiflen Oficier gerichtet if, 

1:2 Sein 


)) Tritbem, in anthipal: malefic. L. I. c, ” 
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Sein Büchlein de imaginibus Necromanticis, % 
tirt Picus, Herr von Mirandula c), meint abe 
es fey diefem grofsen Manne blofs beigelegt w® 
den. Erftarb 1274, fo’wie zo Jahre nach ih: 
Roger Baco, ein Engländer vom Franciskanero 
den, Doctor der Gottesgelahrheit zu Oxford, vo 
feinen Verehrern mirabilisgenannt. Er befafs ti 
fe Kenntnifle in der Mathematik und: natürliche 
Philofopbie, geheimen Witlenfchaften, hatte vie 
geheime Verbindungen in Afrika und im. Orien 
woher er mancherlei (seheimnifle nach Englat 
brachte, fchrieb auch vieles über dergleichen M: 
terien; z. B. depoteftate mirabili artis et natura 
de occultis operibus naturae; de fculpturis lay 
dum; de necromanticis imaginibus; de orcnn 
tionibus; pradticä magiae, undandere dergleiche 
Dinge, die ihn in den Ruf eines Magiers bracl 
ten d), Allein Selden, Naude und Bayle fuchte 
ihn gegen derlei Anfchuldigen zu einer Zeit 2 
verthbeidigen, wo es Lebens gefährlich war, - fie 
vermerken zu laffen, dafs man mehr wifle, @ 
die Alltagsgelehrte. Das nämliche that um di 
Jahr 1551 Johann Dee zu London, der ein Spect 
Jum unitatis, five apologiam pro Fr. Rogero B 
cone anglo, herauszugeben verfprach ; er zeigt 

| da 

e) Ficus L. I. contr, aftrolog, 

d) Balaens. et Pirfaeus de Script, angl. 
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tjarin, Baco habe nichts durch Beihülfe der Gei- 
ter bewirkt, fondern fey vielmehr ein grolser 
hilofoph gewelen, der durch natürliche und er- 
aubte Mittel ganz aufserordentliche Dinge zu 
tande gebracht habe, die der unwiffende Pöbel 
ewöhnlich für Teufeiskünfte zu halten. pflegte. 
)ies Buch wird aber vom Thomas Smirh unter 
fe ungedruckten Schriften gerechnet; die Werke 
es Roger Baco trift man übrigens noch hin und 

yieder an. - | « 
Durch gleiches Gefchick, und durch die näm- 
chen Wiffenfchaften, ward auch der Mathema- 
ker Michael berühmt, dem gewöhnlich der Na- 
je Scotzs beigelegt wirde), Er war ein Englän- 
er, und zwar von Dumingteon gebürtig. Da er 
ch mit gleicher Begierde auf die mathematifchen 
Viffenfchaften legte, und es darinn weiter, als 

ine Zeitgenoflen, brachte, fo ward. er vom ge- 
jeinen Volke als ein Schwarzkünftler verfchrieen ; a 
reife und rechtfchaffene Männer hingegen fällten 
n ganz anderes Urtheil über ihn, bewunderten 
in Genie, das die verborgendflen Dinge mit dem 
Yölsten ‘Scharfünn erforfchte, rühmten feinen 
leifs, tadelten feine Wifsbegierde nicht, fondern 
chteten ihr Augenmerk nur auf die Wiflenfchaft 
25 Mannes, und nicht auf deflen |vorgeblichen 
23 Ver- 


©) Gefner in bibl, Balaens et Pirfaeus de feriptor. Angl. 
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Verbrechen. Auf Befehl Friedrichs des Zweite 
fchrieb er eine Menge Schriften, und gab unte 
andern auch einige Bücher heraus, die de Aftrolo 
gorum dogmatibus, imaginibus aftronomicis @ 
figni- planerarum handeln. Er lebte um das Jah 
1290. zur nämlichen Zeit, als Eduard I, in Eng 
land regierte. 1.20 

Um die nämliche Zeit florirte in Italien Pe 
wrus Aponenfs, fonft auch von Abano oder Ebant 
(einem Flecken in der Nachbarfchaft von Padua 
genannt. Er war ein ganz aufserordentliche 
Mann, und übertraf alle feine Zeitgenoflen an Ge 
lebriamkeit f). Seine Kenntnifs der Naturkräfti 
und des Einfluffes der Geflirne erftreckten fich ft 
weit, dafs man glaubte, er könne die Menfchei 
vermittelft gewiffer Kräuter und Steine, deren’ e 
fich unter einer gewiflen Conttellation, und E\ 
gehöriger Zeit und Stunde bediene, bezaubern 9 
Da nun hiernächft fich das Gerücht verbreite,;' al 
wären zu Padua gewiile fonderbare Kunftwerkı 
vorhanden, die er einft mit Beihülfe der Geine 
verfertigt habe, fo ward er im Jahr 1306 von fei 
nem neidifchen Nebenbubhler, dem Arzte Be 


F) Nawds de antiquit. Schol, Parifiens. med. Galeott 
' Martius de promife, c. 36. gadd, de hift. nor 
ecclef. p. 


f) | in hift. Patav. LIE, clafl, % Freber ir 
theatro. Ze . 
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teginenfs, der Zauberei wegen verklagt. Wie 
sicht zu erachten, trug die Unfchuld des Aponen- 
rs in diefem Procefs den Sieg davon. Er ent- 
ieng für diesmal der Rachgier feiner Feinde, und 
e mufsten die Befriedigung derf:Iben noch neun 
ahre verfparen. Um diefe Zeit zettelten fie aber 
eue Kabalen an, bemächtigten fich des fchwäch- 
chen Greifes, der fchon überachtzig Jahr alt war, 
yarfen ihn in Ketten und Banden, und fchreckten 
in dadurch dergeftalt, dafs er den Geift aufgab, 
ardouius will behaupten, er fey im 66tten Jah- 
»verfiorben. Der Ruf diefes Mannes ift fehr aus- 
ebreitet, feine Gefehichte aber vielen Zweifeln 
hterworfen. Einige geben ihn für einen Ma: 
ier aus, andere fagen, er habe Keine böfen Gei- 
er geglaubt h). Einige fagen, die Inquifition ha- 
e feinen Leichnam auf öffentlichem Marktplatz 
erbrennen laflen, andere geben vor, fein Körper 
‚y nirgends Zu finden gewefen, und man habe flatt 
effen fein Bildnis verbrannt. ‚Einige behaupten, 
r fey ohne alles Gepränge begraben worden, und 
it genauer Nöth dem Scheiterhaufen entgangen; 
ndere hingegen, er ruhe am Eingang der Augu- 
iner- Kirche unter einer Marmorplatte. Gewifs 


t, dafs feine Statue lange Zeit zu Padua, und 
Aa ' | I 4 zwar 


» Job. Er. Picus L. VII. a6 Arten Champer. in crib, 
. ad Champer. | 
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zwar bei dem Herzog von Urbino aufbewahrt 
wurde. Sie war mit folgender Infchrift verfehen 
Petro Apono 
Medicorum Arbitro Aequifimo. 
ob 
Remotiorum Literarum 
Studium 
Infigne 
Fed. P. Curavit. 


(d. i. dem billigdenkenden Schiedsrichter de 
Aerzte Peter Apono, ward diefes Denkmal wegen 
feiner Einfichten in die geheimen Wiffenfchaften ge. 
widmet.) Er hat feine Kenntniffe in mancherle 
Schriften dargelegt, die hier angeführt zu werdet 
verdienen. :Dergleichen find: Heptameron ; Elu 
eidarium Necromanticum, und Elementa magica 
die gewöhnlich unter die Werke des, Agrippa. g& 
rechnet werden, und diefem, nebft der arte noto 
riä des Apollonius von T'hyana, binten angedruck 
find, fo kamen fchon einige alte Fragmente vor 
deflen Occultä Philofophiä dem Vignerius und Fo 
hann: Belot zu Geficht, welcher Fleurs de: la phi 
lofophie Chretienne et morale, ‚ou la refutation 
d’Agrippa et d’Abano. Paris 1663.herausgab.. So 
ftehet der Name des Albanus auf dem Titel des 
Libellus experimentorum mirabilium de annulig, 
fecundum XXVIII manfiones Iunae, wovon auch 

eine 


eine gedruckte lateinifche Ausgabe vorhanden 
ift /),. Im Manufeript kömmt diefs Buch häufig 
vor, und ins franzöfifche ward es vom Haulet 
überfetzt. Diefem verdient mit Recht Arnoldırs 
von Villanova an die Seite gefetzt zu werden, ein 
Mann von fonderbarem, aber fehr grofsen Genie, 
ler gar zu gern alte Wiffenfchaften wieder in Um- 
aufbrachte, und. um deffen Vaterland Ach die Fran- 
ofen und Spanier mit einander ftreiten. Ober 
Jleich aus unberühmter Heimath, und von unbe- 
tannten Kitern ftammte, fo fludirte er doch, von 
jeheimen Inilindt und von feinem herrlichen Ge- 
lie geleitet, die verborgenflen Werke der Natur, 
ind erwarb fich durch ganz Europa einen aufser- 
rdentlichen Ruf, indem er gleichfam dazu be- 
limmt zu feyn fchien, die Arzneigelahrheit mit 
ler Aftrologie, und einer gewiflen geheimen Phi- 
ofophie, vermittelft feiner ans Licht gegebenen 
schriften, auf immer in Verbindung zu fetzen A). 
ir erklärt in demfelben die zwölf Sigille der Zei- 
hen des Thierkreifes (welches auch in dem zu 
Nürnberg edirten Theatrum Sympatheticum ge- 


chehen ift,) auf eine Art, die fehr myflifch- und 


Onderbar itt, denn er erfodert zu deren Verfer- 
igung allerlei Ceremonien, und verfpricht durch 
lie Namen der Apoftel und Heiligen, denen er ci- 

Is ne 


;) Hofmann. in lexic. Trithem, antipal. malefic. 
k) Imperial, in Mufaeo, 
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ne Kraft zufchreibt, die bewundernswärdigften 
und aufserordentlichtten Dinge zu bewirken. 

Um deswillen kamen dergleichen Bilder dem 
 Fohannes Gerfon verdächtig vor. Diefer ward von 
feinem Geburtsorte, der in der Diöces Rheims 
liegt, alfo bekannt. Er war ein fürtreflicher und 
fehr beredter Mann, der fehr gründlich gegen zwei 
Aerzte von Montpellier fchrieb. Der eine von 
diefen Aerzten bediente fich um Krankheiten zu 
vertreiben, einer magifchen Figur in Geftalt ei- 
nes Löwen, der andere aber pflegte nur an ges 
wiflen Tagen Arznei zu geben. Er fchrieb auch 
_ noch andere Abhandlungen adverfus Magiam, dig 
in feinen fämmtlichen Werken befindlich find, 
weiche 1483 zu Cöln, 1483 und 1494 zu StraS- 
burg, 1489, 1518, 1502 und 1514 zu‘ Bafel, 
1521 und 1606 zu Paris heraus kamen, und end- 
lich: 1706, auf Veranftaltung des gelehrten Du 
Pin zu Antwerpen in fünf Foliobänden neu auf- 
gelegt wurden. Seine Schüler pflegten ihn.Doctot 
Chriflianiffimus zu nennen, und er wär eine Zeit 
lang Kanzler auf der Univerfität zu Paris /) . Sein 
widriges Gefchick fetzte ihm aber am Abend fei- 
nes Lebens in Verhältniffe, die feine. Tugend und 
feine Verdienfte gar nicht verdient hatten. Den 
als er auf dem Concilium: zu Conftanz: das Unge- 

zie- 


D) Poneblomst, in .cenf. celebr. autor. Du Pin. dans fa 
bibl. ecclaf. Tom. XI p. 66. 
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iefer die Mönche durch feinen Eifer aufbrachte, 
ind den Mord, welchen der Herzog von Burgund 
n dem Herzog von Orleans begangen hätte, we- 
ler billigen konnte noch wollte, fo mufte er nach 
‚ion ins Exilium wandern, wo er im Jahr 1429 
nit Tode abgieng, id 
Was den Theologen diefer ift, das it den 

'hilofophen Marfilius Fivinus ein Florentiner, 
er wahre Aeskulap des Plato, den er von der Ver- 
effenheit rettete, Er war 1433 geboren, zwar 
lein an Körperbau, aber defto gröfler am Geifte, 
rt. erwarb fich fo grofsen Ruhm, dafs feine Freun-. 
e nach feinem Abiterben, welches im Jahr 1489, 
und nicht, wie 'Boifard vorgiebt,‘ 1483) erfolg- 
°, fein Grab mitfolgendem Denkmal fchmüekten: 
s | En Hoöfpes 

B, . Hicett, , 

Marfilius Sophiae Pater 
 Platonicum qui dogma culpä temporum 
Situ obratum illuftrans, 

Atticum decus fervans 
Latio dedit 
Fores primus facras aperiens 

2}  divino mentis adtus numine 
u. 0..." Vixit beatus ante 
Cosmi munere, Laurentiigue Medicis 
nunc revixit pubiico, 
WEB QOR; 

20h A04 1521, 00) (dei 
m) Rovill, in promptuar, Icon. L. 1. er in elog, 

Boifard. in icon. «iror, illuftr. 


| (d. i. „Sieh Wanderer hier ruhet Marius, det 
„‚Weisheits Erzeuger, der das Platonifche Syftem, 
„weiches durch die Länge der Zeit ganz mit 
„Staub bedeckt war, mit Beibehaltung der Atth 
„chen Zierlichkeit den Lateinern gab, und von 
„‚göttlichem Geifte getrieben zuerft den Eingang 
„zu demfelben eröffnete.” Ehedem fetzte ihn die 
„Freigebigkeit des Cosmus und Lorenz von Med 
„eis in Stand, ein fehr glückliches Leben zu füh- 
‚ren, und jetzo ftellt er fich dem Publicum ven 
„neuem dar. Ihm errichtete Rath und Volk 
„Florenz dies Denkmal. Ao. 1522.) _ 
Unter die vortreflichen Werke feines Genieg, 
wodurch er fich’die Unfterblichkeit erwarb, ge- 
hören auch feine Libri de vitä. Im dritten derfels 
ben nämlich de vitä coelibus Comparanda, hat et 
die Verfertigung der Amulete umftändlich erklärt. 
Diefe Schriften wurden 1529, 1595, und 1616 
zu Bafel gedruckt. Eben. dafelbft Kamen feine 
{immtlichen Werke 1577 in zwei Foliobänden 
heraus. Johann Picus ift der Meinung, fie lieffen 
mehr zu wünfchen als zu glauben übrig, und Fon 
hann Franz Picus würde den Marfilius widerlegt 
‘haben, hätte ihn feine vertraute Freundfchaft mit 
demfelben nicht davon abgehalten '„). / 
| In Spanien fchrieb Hieronymus Torellas, der 
von Valencia gebürtig, und bei der Königin von 
KARUER u uk 5 Nea. 
») Picns de praenot. L, VII. «10.00.00 | 
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Neapel, einer Schwefter des Ferdinandus Catholi- 
us Leibarzt war, ein Buch: ad Ferdinandum de 
masinibus aftrologieis 0). Er felbft nennet es 
in vollendetes Werk, und es kam im Jaht 1496 
u Valencia bei Alphonfus de Orte, doch ohne 
ahrzahl in Quart heraus. Er handelt von der 
'rage, ob die Himmelsbilder, in Gold abgedruckt, 
ie Kraft hätten, Krankheiten zu vertreiben. Am 
chlufs des Werkes fcheint er der Meinung des 
eil. Thomas beizutreten. 

Camillus Leonhardus, ein Phyfiker zu Pifa, 
ignete 1502 fein Speculum lapidum dem Caefar 
jorgias zu. Dies ward zu Pefaro in Quart ge- 
ruckt, Die nämliche Ausgabe ward 1533 zu 
trasburg von neuem aufgelegt. Eine andere 
am zu Lion 1610 in Odtav heraus, nebft D. Pe= 
ö Arelenfis de Scudalnpis, Presbyteri Hierofoli« 
itani, Sympathia VIEL. metallorum et VII. Sele= 
torum lapidum. Das Jahr darauf ward derfel- 
en zu Paris noch beigefügt: Perri Conflanrii alz 
ini Villanovani Magia aftrologica, five Clavis 
ympathiae feptem metallorum et feptem Sele- 
orum lapidum ad planetas. Dies Werk verdient 
Ile mögliche Aufmerkfamikeit, denn es handelt 
üch de imaginibus noftri, nämlich des Camillus, 
as dritte Buch de fculpturis lapidum handelt vom 

| Al- 
0) Nicol, Anton; in bibl, Hifpan. L. Rue 1, 
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Alterthum der Bildhauerkunft, von berühmten 
-Bildhauern, von den Eigenfchaften magifcher 
und aftronomifcher Bilder, und von den Zeichen 
und Conftellationen der Planeten, imgleichen von 
den Bildern des Rhagael Charl, Thetel, Ha 
Hermes, und anderen | 
Lazarus Mocenigo und Scudalupis leugnen zwat 
beide in ihren Vorreden, dafs diefe Bilder je ang 
Licht getreten feyen, gleichwohl kamen fie untet 
dem Namen des berühmten Trithemius heraus, 
Der vollfändige Titel diefes Werkes heifst: Vete- 
tum Sophornm figilla & imagines magicae, five 
feulpturae capidum & gemmarum, fecundum no- 
men dei Tetragrammaton, cum fignatura Plane- 
tarum, & juxta certos coeli tradtus & constella- 
tiones, ad ftupendos & mirandos effedtus produ- 
cendos, ex Ms. $oh. Trithemii eruta 1612, Dafs 
er diefs Buch felbft gefchrieben habe, beweifst 
fich zum Theil daraus, dafs er einen anfehnlichen 
Vorrath von dergleichen Büchern hatte, den et 
gröfstentheils feinem Schüler und Freunde, dem 
Cornelius Agrippa, im Teftament vermachtep). 
Diefer hatte bereits in feinem vortrefliichen 
Werke de occultä Philofophia alles hieher Gehörk- 
&e fo pünktlich auseinander gefetzet, dafs ibn ei- 
ne grofse Menge von banal Ha der Zauberei be+ 
fchul- 


#) Agrippa L. III. ep: 33: 47: 5% 
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huldigte, Diefs gefchah aber mehr aus Neid 
nd Dummbheit, als aus Wahrheitsliebe. Wahr- 
ch, die Befchuldigung der Magie läfst fich leich- 
:r jemand aufbürden, als erweifen, und es iftum 
) weniger zu verwundern, dafs Agrippa defswe- 
en angeklagt wurde, da die gröf-ten Männer fei- 
es Zeitalters gleiches Schickfal mit ihm hatten, 
tes aber nicht der höchfte Grad von Vermeffen- 
eit, den Namen eines ehrlichen Mannes zu 
hmälern, welcher von felbfl geftebt, dafs er fei- 
e wahre Meinung verborgen, und bloß feinen 
ertrauteften Freunden den Schlüflel dazu aufbe- 
ahrt, und mitgetheilt habeg)? Diefes Buch ifta 
15 Schulbuch und der Wegweifer einer Syftema- 
[chen Magie, und feine Kenntniffe haben feine 
rüder des Rofenkreuzes alten Deutfchen Syftems 
hr und mit vielem Erfolge benützt. 

‚ Zu diefem gefellt fich unter den Deutfchen 
ureolus, Theophraftus, Paracelfus, Bombaftus vor 
ohenheim, ein Schweizer von Geburt, welcher 
t Magie fehr ergeben war, welches er felbtt fei- 
en Lefern erzählt, und oft in feinen Werken 
iederholt r). Seine Archidoxis magica ift voll 
in dergleichen Bildern, und erläutert in fieben 
üchern die verfchiedene Gattungen der Amulete. 
iefe Schriften find fowohl einzeln gedruckt, als 


| auch 
9) Agrippa L. IH. cap. 56. 


*) Fromman. de fafcin. p. 163. 


auch in feinen fämtlichen Werken befindlich, die 
zu Bafel 1585 in Quart, zu Augsburg 1616 in Fox | 
lio, und auf Veranttaltung feines Schülers Gerbara 
Dorn ebenfalls zu ‚Bafel 1584 Lateinifch in oc 
tav herausgekommen find. Es giebt aber Leute 
die an der Aechtheit deflelben zweifeln, wozu 
‚unter andern der Herausgeber Namens Hafer ge: 
hört; und Faulhaber fchreibt fie einem gewiffen 
Mönch von Worms zu s), Hieraus läßt fich je: 
doch die Folge nicht ziehen, als habe Theophrafi 
gar nicht von Talismanen gefchrieben, da noch 
überdiefs in feinen Werken eine fehr fonderbare 
Abhandlung de imaginibus magicis vorkömme 
Ferner ‘find von ihm noch folgende Schriften im 
Manuferipte vorhanden: Secretum Secretorum de 
Septem Stellis Liber, de Magia veterum Libri IX 
welches zugleich eine umfländliche deutfche Er- 
klärung entbält,‘ Weiters die in Agrippas Wer: 
ken unter dem Namen Arbatel überfchriebene Ab: 
handlungen, worin alle möglichen Geheimnifk 
vorkommen, Parace/fus ftarb 1541 zu Salzburg 
in feinem 47ften Jahre, Das Buch de imaginibus 
ward fo, wie feine ganze Philofophie, von vielen 
Gelehrten feines Zeitalters fo angetaftet, aber nie 
gründlich widerlegt; befonders vom Thomas Erafl, 
einem Arzt und Profeffor zu Heidelberg, deffen 

XXLHfe 


s) Faslhaber in onomalt. p. 172, 
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XlifteDifiertation in re medicä, 2 Amuletis 
indelt. | Ä 
' Ich komme nunmehr auch zum ohann Fauft, 
nem höchftunglücklichen Manne, wenn anders 
sjenige wahr ift, was das Gerücht von ihm fagt. 
yn feinen Hexereien wird eine Fabel erzählt, 
fo kläglich ift, daß fie die alten Weiber nicht 
ne Seufzer und T'hränen mitanhören können. 
org Rudolph Wiedeman und Dodtor Pftzer, ha- 
n fie mit fehr erbaulichen Anmerkungen in den 
uck gegeben. Allein das meifte, was von ihm 
zählt wird, beruhet auf fehr unficheren Grün- 
1. Man lefe hierüber die Differtation de Fau- 

praestigiatore, welche Johann Georg Neumann 

Ir zu Wittenberg herausgegeben hat. Ich will 
nur blofs feinen Namen und feine Schriften 
t anführen; die Anzahl diefer letztern ift nicht 
in, und fie find meittens mit Charadteren und 
gifchen Bildern angefüllt. Unter feinem Na- 
n find folgende Schriften vorhanden: 

Praxis Cabalae & albae & nigrae &c, 
 Miracul und Wunderbuch, genannt der Höl- 
zwang etc. Er foll dazu dienen, XX Olympi- 
© Geifter zu befchwören. 

"Pradlicirter Geifterzwang — Diefer ward auch, 
> der Titel befagt, zu Palau 1605 gedruckt, 
er auch der alte Name Paffauer Kunft, 

Der fogenannte [chwarze Mohrenfternesc, 

K Die 
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Die Gauckel- Tafche etc. 

Haupt - und Kunfbuch is e. aller. Cabalıft 
“und Weifen Fundamental - praxis, zur Lehre 
Geheim feinem Diener Chriffopb Wagnern hint: 
laffen etc, Dicfer war ebenfalls ein grofser M 
fter und Lehrer der Magie, und foll die Cab: 
nigra, oder den wahrhaften Höllenzwang, gefcht 
ben haben. 

Mit gröfserm Rechte gehört hieher EJ 
Chreflmaier, der nach dem Zeugnifs des Bat 
Jot de Dairral ?) de Amulectis- vegatabilium ı 
fchrieben hat; imgleichen Calenus der Jünge 
Dodor Medicinae zu Brefslau, der im Jahr 16 
eine Differtation de Amuletis gefchrieben hat” 
welches auch Zllenberger zwei Jahre nachher‘ 
Marburg that; ferner Caspar Bartholimus, i 
gelehrter Däne, welcher Medicinae et Philo 
phiae Doctor, 'Profeflor zu Koppenhagen und ( 
nonicus zu Rohtfchild v) war. Diefer hat inf 
nem Buche de Lapide nephritico, welches zy 
Jahre vor feinem Tode, nämlich 1627 zu Kc 
penhagen heraus kam, ausführlich von Amela 
gehandelt, und die Kräfte derfelben erklärt, 


Li 
#) Baudel. de Vutil, des voyages. p. 407. | 


4) Herlic, de pefte. c, 6. p. 107: 
©) Vinding. de acad. Hafn. 
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Lipenius rechnet zwar auch den Cöllnifchen 
rofeffot und Arzt Hermann Tollnius hieher, weil 
iefer von einem Amuletus Antonianus fpricht; er. 
tt fich aber: denn diefer Mann redet gar nicht 
on Amuleten, fondern erzählt blofs, dafs ein ge- 
ifler Antonius die Peft vertrieben habe. 

Mit ungleich - größserem Rechte gehört Ro« 
t Flud, oder de fluctibus, Ritter und Dodor 
st Arzneigelahrtheit zu Oxford hieher, Er war 
a Mann von bewundernswürdigem Genie,und hat 
eles biehergehörige in feinen berühmten Wer- 
nangeführt, Eigentlich war feine Philofophie, 
e gröfstentheils auf Cabaliflifche ganz neue Ar- 
imente gegründet ift, den Gelehrten gleich an- 
ngs verdächtig. Marinus Merfennus, Francisc, 
anovius, Petr. Gaffendi, imgleichen Forfter und 
ban fchrieben Bemerkungen darüber, Andere 
achten ihm den Vorwurf, erfei ein Zauberer, 
ıre Geifterbefehwörungen und Wahrfagerkün- 
5 undnochandere wollten ihn gar zum Atheiften 
ichen, weil fie den Sinn feiner Lehre nicht fafßs- 
“ ein Vorwurf, den bereits der elendefle _ 
hulmeifter manchem grofsen Manne machte, 
ine Werke kamen zu verfchiedenen Zeiten her- 
s, und werden ihrer Seltenheit wegen von den 
ebhabern theuer bezahlt vw). Ich will nur eines 

RZ der 
») Lambecins Coment, de bibl, vind, 
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“der vorzüglichften anführen, betitelt: utriusqu 
Cosmi majoris Scilicet, et minoris metaphyfica 
phyfica, atque technica hiftoria Fol. 1617 zu Op 
penheim gedruckt, worin auch feine geomanti 
fche und chiromantifche Kenntniffe enthalten fine 
Noch hatte es Niemand gewagt, die Regel 

der Talismanifchen Kunft zu beflimmen, und di 
Rechtfertigung derfelben zu übernehmen. Z 
dem Ende trat aber Jakob Gaffarellus hervor. E 
war Doctor der Gottesgelahrtheit, und des cano 
nifchen Rechtes, apottolifcher Protonotar, Rat 
und Almofenpfleger des Königs von Frankreich 
präbencirter Prior zu Sandt Aegidius, Dechar 
der Facultät des canonifchen Rechtes zu Pari 
Prior des Klofters zu Broufleau, Comthurzu Sam 
Omer, und wie feine Ehrenämter alle heifsen x 
Thuillery, den der König von Frankreich als Ge 
fandten nach Venedig fchickte, nahm ihn zur & 
fellfchaft mit, und pflegte, fich mit ihm über d 
wichtigften Angelegenheiten zu unterhalten 
Der Cardinal Richeliex, jener fcharffinnige Kenne 
der Gelehrten, machte ihn zum Bibliotheckar, un 
hoffte, wiewohl vergebens, die damaligen Rel 
gionsflreitigkeiten durch feine Rathfchläge beizt 
legen. Da nun diefer verdienftvolle Mann, fe 
| wol 

x) Bayle Dittion, hittor. 
y) Nande in praef, bibl, polir. 
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‚ohl an Kenntnifs der morgenländifchen Spra- 
hen, als auch an. Erforfchung geheimnifsvoller 
inge, alle Gelehrten feines Zeitaiters weit über- 
afz): fo erhielt er von höherem Orte Befehle, 
n Werk zu fchreiben, welches folgenden Titel 
ihret: Curiofitös inouis fur la feuipture talis- 


jannique des Perfans, Horoscope des Patriarches, 


; Lecture des &toiles, Paris 1629. Rouen, 1637, 
ne Druckort 1637 8vo und 1650. Nach die- 
r letztern, Ausgabe verfertigte Fdmund Chilmead 
n Glocefter a) eine Englifche Ueberfetzung. 
eorg Michaelis, von Roflock gebürtig, ehemals 
fpektor zu Schwabftädt, nachher zu Plensbnrg, 
ıd endlich Superientendent der. Graffchaft Ol- 
nburg, überfetzte diefs Werk unter ‚nachftehen- 
m Titel ins Lateinifche: Curiofitates inauditag, 
 figuris Perfarum Talismanicis, Horoscope Pa- 
iarcharum, & Characteribus coelestibus. Diefe 
eberfetzung kam 1676 zu Hamburg in. Octav 
raus, und ift mit ausführlichen »Noten verfchen. 
1. der. neuern ‚Ueberfetzung, die ebenfalls zu 
amburg 1706 in. 8vo erfchien, und, wozu Fabri- 
us eine Vorrede fchrieb, ‚find keine;Noten.be- 
ndlich. Diefs Werk machte dem Gaffarellus fehr 
el Verdruß. Anfänglich ward es mit.dem gröfs- 

K:3 ee xx tem 
> Thomafın. in Draef. bibl. Mfl. Patav. uns 
® Wirte. Tom, ı. Diar. biograph. ad ann. 1653. 
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ten Beifalle aufgenommen, und innerhalb eines hal 
ben Jahres dreimal von neuem aufgelegt; nämlicl 
zweimal zu Paris, und einmal, allem Vermuther 
nach, zu Rouen 5). Bald nachher ward der Ver 
faifer von den tadelfüchtigen Doctoren der Sor 
bonne zum Widerruf genöthigt c). Einige woll 
ten behaupten, er habe fein Buch aus einer gewil 
fen arabifchen Handfchrift zufammen getragen dy 
Andere haben darin fchreckliche Dinge zu findei 
geglaubt; was mich betrifft, fo gebe ich zwa 
zu, dafs manches fonderbare in diefem Werke vor 
komme, doch bin ich weit davon entfernt, einet 
Mann, der fich durch Genie auszeichnet, eine 
Atheiften zu fchelten, wie Foetius thut e), ode 
ihn gar zum Scheiterhaufen zu verdammen, Keäiı 
Buch ift fo fchlecht, fagt Pänizs, dafs man nich 
wenigitens etwas Gutes darin finden follte, Di 
Noten, welche Michaelis diefem Werke beyge 
fügt hat, zeugen mehr von Fleifs, als von gefun 
der Kritik. Diefs würde fich deutlich zeigen, went 
ich die Note 59 de Talismannibus, hier einrückei 
könnte. Im Frankfurter Mefscatalog vom Jah 
1670 kündigte er ein eigenes Werk de Amuleti 

» Leo. allat!“in apib, urban, Zabb. in bibl. Morin, 1 


"RX. altrolog. 
e) Sorell. I, c. 


@) Wheler. in itiner. P- 163. Spen. itiner, L, II. p. 256 
e) Voer. Tom, I. differt, Selett.! 
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in, fo wie noch ein anderes de Vexillis f), ob er 
ber Wort gehalten habe, ift mir nicht bekannt. 
Daffarellus ftarb im Jahr 1681, als ein Greis von 
0 Jahren 8). Dafs er feinen Gegenftand mit dem 
röfsten Fleifse bearbeitet habe, ift ausgemacht, 
ir war auch willens, mehrere Talismane in Ku- 
fer ftechen zu laflen, und erwartete dergleichen 
us Frankreich und Deutfchland, die er, wenn es 
chder Mühe verlohnt hätte, erklärt und befchrie- 
en haben würde b). „Wir wollen (fagte er), 
wenn anders unfere Arbeit den Beifall der Ge- 
lehrten erhält, in einem eigenen Werke darthun, 
dafs man fich der 48 Conftellationen bei Verfer- 
tigung Talismanifcher Figuren, nicht ohne Nuz- 
zen bedient“ ;). In feinem Schreibepulte lagen 
jancherlei Notateir verwahrt, z. B. de notis hie- 
jglyphicis in nubibus %), Pnevmatica 7) und der- 
leichen, die Leo Allatius in apibus urbanis, und 
15 diefen Fabricius angezogen hat m). 

Unter denen, die über die Schrift des Gaffa - 
Uus mifsvergnügt waren, fand der königliche 
N) K AR 7, Hl 
f) Mich. ad Gaffarel. in not. p. 3. 

g) Colomes. in gall. orient. p. 153 et 269. Fabric. in 
 praefat. 

h) Gaffarel, cur, inaud. cap: 6, p. I1S. 

2) Idem. cap. 6. p. 135. 

k) Id, cap. 12. p. 231.. 


P) Idem. cap. 5. pP. 99. 
#) Fabric, in praef. novifl. edit, 
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Hiftoriograph Claudius Sorellas obenan. Er hat. 
te fich in Frankreich bereits durch mehrere Schrif 
ten bekannt gemacht, und fetzte feinen Namen 
folgendem Werke vor: Des Talismanns, figure: 
faites fous Certaines constellations, avec les ob. 
fervations contre le livre de curiofites inounies di 
Gafarel; & un Trait& de l’onguent des armes 
poudre Sympathetique et Conftell &c. par le fi 
eur de Z’Is/e, Paris 1636 chez Antoine Somaville 
Er ziehet darinne fehr heftig los, nicht nur gegen 
die Talismane überhaupt, fondern auch insbefon 
‚dere gegen. die Meinung des Gaffarellns, gege 
die Waffenfalbe u. d. g.n). Billig verdient hie 
auch angeführt zu werden, was er in feiner Scien 
tiä univerfali, die’zu Paris 1647 in Qnart herau 
kam. P, II p. 215: und P; EV. p. 2734fagf, ww 
-er fich wieder fehr umftändlich über: die Talısmx 
ne und den Gaffarellas heraus läfst. b: 
Hingegen gabıder Franzofe Facobus Chaufs 
dus, von Toournon gebürtig, ein Buch unter ‘nach 
ftebenden Titel heraus :, Vindicata antiquitäs,feu Ba 
rechafis encomiaflica pro curiofitatibus inaudifi 
Jacobi Gafarelii, Parmae 1634. in 4to. 0). Nat 
dem Zeugniffe des Wolf fchrieb ein anderer u 
genanter Franzofe ein Buch unter dem Titel: T: 
li 
») Sorel. in bibl. gallic. Teiffer in Catal, König i 
bibl. 
o) Labb, in bibl. bibliothee, p. 597. # 
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smans juftifies pP). Gegen diefen fchrieb Fran- 
feus Placette: La fuperftition du temps, recon- 
ue aux Talismanns, figures aftrales, et ftatues fa- 
les, avec la poudre de Sympathie, foupconn&e 
e Magie, par le R. P. Placet. Paris 1688. in ı2. 
t!ches Fr. Cloufrer, Paris 1672..in 12mo. 9). 

So viel von den Franzofen! Unter den Deut- 
;hen fchrieb Ifrae/ Hiebner von Schneeberg ge- 
ürtig, und nachher Profeffor der Mathematik in 
itfurt, folgendes Werk: Myfterium figillorum, 
erbarum et Iapidum, five planifima Medicina 
horborum animi et corporis, per varia remedia 
xterna. Er hat daflelbe in vier Abfchnitte zer- 
heilt, der erfte handelt von den Arzneimitteln, 
lie aus Kräutern und Pflanzen, vermittelft des 
Jimmelseinfluffes, - bereitet werden; im zweiten 
vird der Einflufs des Himmels auf Metalle und 
teine geprüft; im dritten und vierten wird ge- 
zeigt, wie man Sigille daraus verfertigen, und 
ich derfelben gegen alle Krankheiten bedienen 
folle. Zu Erfurt kam es 1651 in Quart heraus; 
zu Leipzig 1653 in 4to, und abermals zu Erfurt. 
1696 in 4to. 

" -Umfländlicher und gelehrter handelt Kircher 
hievon, der überhaupt fo manches ungeheuer gro- 
(se PR herausgegeben hat, das fich kaum von 


Kz einem 
5 Wolf. in ferutin. amulet. p. ‚499. 
| N Fournal des fcav. 1672. 
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einem einzelnen Manne erwarten liefs, Er wa 
von Buchau im Fuldifchen gebürtig, lehrte alı 
Priefter der Jefuiten auf den Gymnafien zu Würz 
burg und Avignon, und war nachher Prof-ffoi 
der Orientalifchen Sprachen und der Mathemstil 
zu Rom. Er gab dafeibft 1652. feinen Ocdipus 
Aegyptiacus in 4 Folianten heraus, worinn er die 
Hieroglyphen und andere geheimnifsvolle Dinge 
des Alterthums erklärt, obgleich auch nicht zu läug: 
nen ift, dafs er bie und da menfchlifche Schwäche 
blicken läfst. In diefem Werke kömmt mancher. 
lei hieher gehöriges vor, indem darinn de fera. 
pidibus, laribus, tam majoribus quam minoribus, 
de Magiä, de Diis averruneis, ftatuis polychara 
eterifticis etc. de Amuletis fehr ausführlich gehan- 
deltwird. Auch verdient hier erwähntzu werden, 
deffen Archmologia, five de abditis numerorum 
myfteriis. Romae 1665. in 4to. Er führt darinn 
vieles von den Gnoftifchen und andern Amuleten, 
imgleichen von ihrer Zubereitung und Bedeu- 
tung an. 

Aufserdem find noch folgende Schriften vor- 
handen ; Samuelis Hentfchel Differtatio de Chara- 
teriftica Philofophid, die 1659 zu Wittenberg er- 
fchien, und worin er gegen die Liebhaber der 
Charadtere zu Felde zieht; das nämliche that Da- 
wiel Wilhelm Moller in feiner Differtation de Cha= 
racteromaniä, die 1693 zu Altdorf ans Licht 

trat 


rat. Beiden that es jedoch Felins Reichek, Pro- 
elfor der Mathematik zu Strasburg in feinerfchön 
efchriebenen Abhandlung de Amuletis zuvor, Sie 
am zu Strasburg 1672, und nachher auch nebft 


Volfi ferutinis amuletorum 1692 zu Leipzig her- 


us. So difputirte auch zu Strasburg und zwarun- 
er dem Vorfitz des dortigen Profeflors der Mo- 
al Fohann Foachim Zenigraf, Fohann David Rein, 
€ fuperflitione et remediis fuperftitiofis, und liefs 
inige Abhandlungen über diefe Materie drucken. 
ie zweite derfeiben handelt: de Amuletis et un- 
uento armatorio, und erfchien zu Strasburg 1677, 
on ähnlichem Inhalt ift des berühmten Witten- 
ergifchen Profeflors, Auguft Büchner, oratio de 
atuis, magico ritu confecratis, die nebft andern 
682 zu Dresden gedruckt wurde r), Unter an- 
ern werden darin manche fchwere Stellen der Al« 
en erkläret, wo von Flechten und Zauberfpin- 
eln.die Rede il. a 

Ob ich gleich nicht gefonnen bin, hier von 
ngedruckten.Schriften zu reden, fo kann ich doch 
icht umhin, mich des Georg Frenk von Franke- 
au zu erinnern, der Doctor Medicinse, und zu 
erfchiedenen Zeiten Profeffor zu Strasburg, Hei- 
elberg, wie auch Leibarzt bei verfchiedenen K6- 
igen und. Fürften war. Diefer hatte fich einft, 
uf Geheifs des Pfalzgrafen Car] Ludwigs, der fchr 


R viel 
r) Ada Erudit, Lips. 83. April, 
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viel auf dergleichen Dinge hielt,‘ entfehloflen, ein 
eignes Werk de Amuletis zu fchreiben; allein 
er hatte es, wegen. damaliger trauriger Befchaffen. 
heit diefes Landes, und feiner überhäuften Ge. 
fchäfte wegen, noch nicht zu Ende gebracht, ‚ak 
erim Jahr ‘1704 zu RODELN mit Tode ab: 
gieng. “ 

Hieronymus Welfch, ein fehr gelehrter Man 
und berühmter Arzt, gieng mit einem ähnlichen 
Vorhaben um, ward aber ebenfalls vom Schie % 
_ fal an deflen Ausführung verhindert s). So gier 
es auch dem Mathias Friederich Beck, Paftor. } 
der heiligen Geift Kirche zu Augsburg, der in fei 
nen Refponfis philologicis die Anfragen einiger 
Wifsbegierigen beantworten, und de Amuletit 


Turcarum, Judaeorum et Bafılidianorum, handeln 
A 


wollte r). 
Unter die'wirklich vor Schriften 
gehörtauchnoch: Curiofus amuletorum ftrudtator, 
den Jacob , Wolf, Doctor und Profeflor der Philo- 
{ophie und Arzneigelahrtheit zu Jena edirte. Eı 
handelt darin von der Natur und den Eigenfchaf 
ten überhaupt von allerlei Dingen, die fowohl in 
der Theorie als Praxis vorkommen; befonders 
"aber de Zenechtis, oder von den Mitteln gegen 
die Peft. Unerlaubte Dinge werden darin geta 
delt 


s) Wolf. in Scrutin. amulet. C. 3. Set, I. p. 537. 
#) Mehlführ. ad almloven. bibl. promifs. et lat. 
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elt, gute und brauchbare aber erläutert. Diefes 
uch kam 1690 zu Leipzig und Jena, und zwei 
ihre nachher zu Frankfurt und Leipzig, nebft- 
65 Inlius Reichelt Exercitatio heraus z), 

‘Hier verdient auch noch Iohann Valentin Lö 
her, ein Sohn des Wittenbergifchen Theologen, 
ajpar Löfcher, eine Stelle. Er war Licentiat 
nd Dodtor der Theologie, Superintendent zu Jü- 
tbock im Herzogthum Queerfurt, nachher zu 
elitfch und öffentlicher Profeflor zu Wittenberg, 

e auch Generalfuperintendent zu Dresden; ein. 
E: der als ein grofser Polygraph und Polyhi. 
or feiner Zeiten bekannt ift. Er führte den Vor- 
tz bei einer Antiquarifchen Disputation de Ta- 
smanibus, bei welcher Gelegenheit Iohanz Si- 
smund Koblich defendirte. Sie ift 1697 in 4t0 
u Wittenberg gedruckt. Ihr kann man noch bei- 
igen: Adriani Baieri Diff. juridica de amuletis, 
nd Martini Friderici Blumer hiftoria Amuleto- 
im et cenfura, die 1710 zu Halle ans Licht trat. 
Ich könnte das Verzeichnifs derjenigen Autoren, 
jelche von Talismanen und Amuleten fchrieben, 
/ohl noch mit einigen hundert Namen vermeh- 
:n, will aber folgendes nur noch kürzlich be- 
ihren: dafs die Kraft Teelesmatifcher Bilder nicht 
anz in Abrede ‚geftellt werden könne, fagt aus- 

ir drück? 


u) AF. Erud, Lips. ejusd, anni. 1690. 
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drücklich der Cardinal Cajeran in Commentari 
ad D, Thomae queft. 96.n, 2, Antonius Miza. 
dus verferiigte Talismane, die Gaffarellus felbl 
nicht vom Glauben freifpricht, Dies erhellet au 
den Arsanis memorabilibus Cent. ı. aphor. 57 
45. 49. Cent. z, aphor. 8, 14 et 93. Cent. # 
98. Cent. 4, aphor. 100, Cent. 9. aphor. 48 
Hicher Er auch li, Cardarus 


Ruoeus 1. x. de gemmis c. 2, et 3. Älte diefe A Au 
toren behaupten, dafs dergleichen Figuren v völ 
Wirkung find. Wegen diefer Behauptung va 
einft ein gewifler Camillus, wie Gaffarellus be 
zeugt, des AEDEISIUNG beirchuläiet Meines Er 


dus, ne wie ich bereits part habe, de gem, 
mis fchrieb, Seiner Meinung war auch Roben 
Find, in apologiä pro fratribus Rofeae Crucis, { 
2. wie auch Mauritins Comes de Flifco in feinem 
Buche de Fato, der nicht allein die genauefte Be: 
obachtung der Zeit und der Conftellation des Hims 
inels, fondern auch der Geburtsftunde bei Verfet: 
tigung der Talismane vorfchreibt; ferner Ti: 
mannus de re medicä, welcher die Pentakel und 
Amulete eifrig vertheidigte, ingleichen Carolus 
Caefar Baudelot de Dairval, de utilitäte peregri 
nanda et commodis, quae antiquitatum investiga- 

| tio 


io dodtis confiliat, Luretiae 1686 in 12mo, End. 
ich der Engländer Io, Spenserus de Urim et Thu- 
nim; der Verfafler eines Franzöfifchen Gefprächs 
‚om Einflufs des Geftirus, Paris 1675 in 12mo 
ind Emanuel König in regno vegetabili, Bafıleae 
1688. 4to. 

Gegen die Telesmatifchen Figuren fchrieben 

Igende: Guilielmus Epifcopus Parifenfis in -fei- 
em. Buche de univerfo; der Holländer Symphro- 
Hans Champenus in Cribrationibus in Conciliato= 
n; der Frankfutter Thelog Conradus Wimpina 
fe gis (von Buchen) de Fato; Thomas Garzoni 
n Seraglio degli ftupori del Mundo; Joh. Bapti- 
la! Morini in Aftrologiä gallicä und Adam a Re- 
enwall i in aftrologiä judiciarid, der die Sachenoch 
iberdiefs in einem befondern Tradtat lächerlich 
nachen wollte. Auch lefe man hierüber nach 
Prommanntıs de Fascino, und Gabriel Naudacus 
le ftudio militari. 

Unterfuchungen haben über diefe Materie an- 
eftellt: Edo Neuheufius in fatidieis facris L. II. 
"24, Strotzius Cicogna de Magiä L. IV. cc. ı. 
26 et 27. Michaelis ad Gaffarellum num. 59, 
Sdmundus Frigellius de ftatuis. Holmiae 1656. I. 
2» M.S. T. P. de Religione Sabaitarum 1679. 
Sebaftianus Wirdigius in Medicinä fpirituum, Chri-= 
fianus Fleming de loquela imaginum. Antonius 
‚an Dale de Divinationibus c, 5. 6,ct 11, Bru- 

nus 
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aus dans P’Hiftoire eritique des, pradtiques fuper 
ftitieufes, qui ont feduit les peuples et embrafl 
les fcavans. Und hiermit will ich einftweil die 
fe alte Literatur der Talismamnifchen Kunft be 
{chliefsen, worüber noch mancher neuer Verfal 
fer mit Recht und Grund anzuführen wäre, un 
worüber ich mir das weitere bis zur andern Zei 


annoch vorbehalten mufs, 


Tr mn 


Binfıs Kapitel, 


enjeniken Schriftftellern, die vomStoff 


Weider Talismane EEE EN haben. 


tzt ein nichts mehr übrie g, als dafs ich nochvom 


ff der Talismane handele, wenn ich anders die- 
ganze Materie erfchöpfen will. Als ich weiter 
en die Verfertiger der Amulete mufterte, ergab 
‚bereits, wie wenig. beflimmtes fich hierüber 
eh liefs; denn die Neugier der Menfchen fchuf 
ı allerlei Ideen und Fantomen, und griff bald 
:h diefem, bald nach jenem. 


- Nur fo viel läft fich mit Gewifsheitfagen, dafs ' 


‚Talismane meiftens aus Metallen, Steinen und 
anzen gemacht wurden. Wollte ich hier blos 
‚chemifchen Autoren alle nennen, welche die 
tur der Metalle erklärten, fo würde ich dadurch 
on die Geduld meiner Lefer ermüden. Nicht 
h Hunderten, fondern nach Taufenden kann 
n fie zählen. Petrus Borellus, der zu Heidel- 
g 1656. eine Bibliotheca Chymica herausgab, 
leichen Cribrum Philo‘ophorum Chymicorum, 
pographiam Chymicorum, vitas Chymicorum 
rundam etc. führt allein bei.vier taufend der- 
ichen Schriftfteller an, von welchen er kurze. 
jensnachrichten verfprach. Da er nun noch 
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überdiefs vom Elias Afchmole ergänzt worden ift: 
fo läfst (ich leicht erachten, dafs ihrer eine aufs. 
ordentliche Menge fey. Man kann hierüber d' 
Hermann Corring, und den Olans Borrichius | 
hermeticä Philofophiä, imgleichen den Bapti 
Nazarus de transmutatione metallorum, fo au 
Morhofus de auro; König in regno animali; u 
 Ioh. Inc. Mangetti in Bibliotheca Chymica nac 
fchlagen, auch verfchiedene Handfchriften, N 
noch hie und da verbötgeh find, und einen dei 
fchen Tradtat unter dem Titel: Kerenhaxuch na 
lefen. N 
In denjenigen Schriftftellern, welche de Lapiı 
bus pretiofis handeln, ift ebenfalls vieles enth 
ten, das hieher gehört. Der menfchliche Tie 
finn legt den Edelfteinen eine grofse Kraft b 
und verfpricht fich allerlei Würkungen von ihne 
Der Achatflein ftebet in grofsem Ruf; ihm wi 
die Kraft zugefchrieben, Skorpionen zu vertt 
ben, und wenn man damit räuchert, verzieh| 
fich die Gewitter. Einen Kapaunenftein foll 4 
Ion der Crozonienfer bei fich getragen haben, d 
ibn im Kampf unüberwindlich machte. Eine% 
wifle Art von Amethyft widerftebt nicht nur d 
Trunkenheit, fondern auch der Vergiftung, wei 
man die Namen der Sonne und des Mondes di 
Ä A 


‚10) Catal, A. augl. er Hibern. n. 7549. 
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uf fehreibt, und fie nebft einigen Haaren von 
inem Hundskopf und einigen Schwalbenfedern 
im den Hals hängt. Gräbt man die Figur eines 
‚diers und Rofskäfers darauf: fo werden nicht 
Hein Schlofsen, fondern auch Heufchrecken da- 
urch vertrieben. Der Androdamus mindert die 
ngeftümen Leidenfchaften, und den Zorn der 
Iannsperfonen ; der Schwarz/tein (antipathes nigra) 
ft für Hexerei. :Der Afpılates wird den Milz- 
ichtigen an einem Kameelhaar angehangen. Der 
lonner. fein, welcher dem Kopf einer Schildkröte 
icht unähnlich ift, hilftdenen, die vom Blitz ge- 
Ihrt worden find. Der Cinädias (ein Stein, der 
‚dem Kopf eines Fifches gefunden wird), zeigt 
15 Verhalten des Meeres an, Der Chascophonos 
ingt, wenn man darauf fchlägt, wie Erz; er 
li den Tragödienfpielern zuträglich feyn. Der 
"ösenflein ftillt das Ungewitter. Die Gorgonia, 
elche eigentlich nichts anders als Corallen ift, 
Il die Blitze und Sturmwinde vertreiben. Der 
emianes ilt fehr dienlich, wenn man feine Feinde 
Rrafen will. Die Sonnenblume macht unficht- 
t; und was derlei alten Sagen mehr find b). 
‘ober alle diefe wunderbaren Kräfte kommen, 
t noch ‚keiner von allen denen unwiderfprech« 
h erwiefen, die von den Eigenfchaften der Din- 

u ge 


b) Plin: . hiftor, yamır. Te xXXVXu, 
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ge (de rerum pröprietatibus) gefchrieben habeı 
weder Hermes, noch Bochzs, noch Aaron, ‚ noc 
Orpheus, noch Theophraft, noch Tbebit, och Zi 
nothenus, noch Zoroafter, noch Evax, noch DA 


gen, die über dergleichen Der gefchriebe 
haben. N 

Salomon, jener jüdifche König, Hehe un 
tet diefen, nicht fo wohl feiner Würde, als vie 
mehr feiner aufserordentlichen Weisheit wegeı 
den oberften Rang. . Auch er fchrieb von de 
Edelfteinen, und zeigte nicht nur, auf welche A 
fie diefe oder jene Farbe bekämen, erzeugt ur 
zufeften Körpern würden, fondern lehrte zugleiel 
wozu diefer oder jener von ihnen insbefondei 
nützlich fei; der eine foll zu Erhaltung der Keufe! 
heit dienen, ein anderer Sulphurifche Entzündul 
gen verhindern, ein dritter die böfen Geiler ve 
treiben d), Andere Cabaliftifche Schriftfteller.t 
gemmis führt Sabtai Ben Salomon in.feinem Buch 
unter dem Titel: Labia dormientium fedt. II Par 
te ran | 


| | B 
©) Agrippa. de occult. philos. L. I. c, 13. 
#) M. Glyt, annal. paresII. ex Psello, p. 183. 
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{ Bei den Aegypzern zeichnetfich der vielgeftal- 
e Proteus vor allen andern aus, der nach dem 
Zeugnifs des Antigonus Caryflins de Lapidibus ge- 
chrieben hat e). 

Eine Schrift des Hermes, von ähnlichem ja 
alt, war weiland in der Bibliothek des Thomas 
efindlic. Zu Ende derfelben tland: Vollendet 
m Jahr der Hegyra 749. Diefe Unterfchrift die- 
et zu einem abermaligen Beweis, dafs die Ara- 
er, wie wir fchon oben fagten, dergleichen 
chriften fabrizirten; auch ift hier vom Merkur 
+ Alten gar nicht die Rede; dennoch hat fich 
llbertus M. diefes Werks bedient, alser fein Buch 
ie mineralibus fchrieb f}). 

Bei den Parfen hat Zoroafler, der die Schule 

er Magier fliftete, de pretiofis lapidibus gefchrie- 
en, und Ffermes bei den Aegyptern, wie EINER 
ind Suidas davon anführen g). 
Der’nämlichen Meinung war auch Zachelias 
er Babylonier, welcher einige Bücher degemmis 
n den König Mithridates fchrieb, die.aber nicht 
is auf,unfere Zeiten gekommen find. 

' Das Werk de Lapidibus, welches Ledins, 
Tensicus Stephanus, Efchenbach, und andere unter 
en Namen des Orpheus abdrucken laffen, fchreibt 

L 3 fich 
e) Natal. Com, in Mythol. L. 8. Cu: 


f) Fabrir. bibl. graec. p. 71. 
5) Plin. hilt. natur. L. 37. c. 10. 
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fich kuam von dem uralten Dichter gleiches Na’ 
mens her b). Zwar wird ihm ein Buch de Sculp« 
turä gemmarum Zugefchrieben, das Ogdaecantha- 
litos genannt wird, weil er von $o verfehiedenen 
Steinarten handelt :;), | 

Demoeritus, des Hegefflratus Sohn, brach 5 
den gröfsten Theilfeines Lebens unter Experimen: 
ten zu, um die verborgene Kraft der Steine und 
Pflanzen zu erforfchen k), Der Pythagorifche 
Philofoph Bodus fchrieb auch: de Sympathiä ei 
Antipathiä lapillorum pretioforum 7), fo verdien 
auch Arifloteles, der Stagyrize und Theophraftu 
der Erefier, mit verdienten Ruhm hier erwähnt zu 
werden »). Der Tractat diefes letztern de lapidi 
bus’ befand fich ehedem in der Bibliothek des Yim 
centius Pinellus; Daniel Furlan gab ihn 1605 
Hanau mit Scholien und Anmerkungen, heraus 
' Eine andere Ausgabe von Johann von der Las 
ebenfalls mit Anmerkungen verfehen, ward Bi 
zu Lion gedruckt. 


"Unnöthig würde es feyn, alle dergleichen 
te Schriftfteller anzuführen, da fich ihrer gar vie! 


.b) Ultraj. 1689. 1. eo 
3) Suidas ]. c, 
k) Perron. in Satyr. p. 327, 
D) Suidas I. c 
n) Vitrwv. L, 7. 6, 12. Laert. L. 5, in vit, * 
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» mit diefen Gegenfländen befchäftigten, z. B. 
jeatharcides der Samier, Alexander der Aphro- 
ifer, den Michael Pfellus defswegen gerühmt, Ar- ' 
helens, Ariflobubles, Dercillus, Dionys der Rhö- 
ier, Mafons Sohn, Dororbeus, Draco, ‘Heraclit, 
Vicias, Philoftvarns, Socrates, Sotaeus, Throphi- 
is, und Tharfillus, worüber man umftändlichere 
lachrichten in der Gefchichte der Philofophie fin- 
et n). La y 
Unter den Lateinern zeichnet fich befonders 
inius Secundus aus, der alle andere an Kennt- 
#4 übertrifft, und die Natur auf eine ganz un- 
achahmliche Art copirt. Er fchrieb nicht fo- 
ohl ein Buch, als vielmehr eine Bibliothek, wor- 
er die Werke der Natur aufbehalten hat. ’ Im 
7. Buche derfelben hat er der Nachwelt eine Ge- 
hichte hinterlaffen, die ‘de gemmis et lapidibus 
delt. 
Schon in ältern Zeiten eignete Evax, König 
+ Araber, dem Nero ein Buch de gemmis zu 0), 
nd Macer Floridus fchrieb fünf Bücher de re 
Tedicä, deren letzteres de lapidibus et gemmis 
andelt. Allein das Werk; welches die Ranzaui- 
‘he Bibliothek unter dem Namen des erflern 1585 
u Leipzig abdrucken ließs, und jenes, das unter 
em. Namen des zweiten 1520 von Gonilleron 
L4 Gue- 
=) Suidas. vofs. de lit. graec. Johns. in hiftor. prilpk 
5 Plin. hift. natur, L» 25, c. 2. 
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Goueroald, wie auch Tanus Cornarius 1540 2 
Frankfurt edirte, wird von Sachverftändigen der 
Marbodöus zugefchrieben, der fonft auch Marbo, 
‚dus oder Marbodus genannt wird. Nach einige) 
‚War er.ein Engländer, nach andern ein Franzofi 
deffen: Namen Evans man auf eine poflierlich 
Art in Evax verwandelt hatp). Diefer fchrieb ei, 
Gedicht de lapidibus et gemmis, welches fowoh 
feines Inhalts als feiner Schönbeit wegen, den Al 
‚ten zugefchrieben wurde, Handfchriften von die 
fem Gedichte werden zu Cambridge in Collegii 
St. Benedidti, und zu Oxford in Collegio. Ballio 
lenfi aufbewahrt; auch befafs ehedem Reinefin 
eine.  Piftorius Villingenfis gab diefes Gedich, 
1531 zu Freiburg heraus; Alardus Amfleloda a 


den. Auch Bollandzs und Gala en 
Ausgaben davon. Bartbius fchreibt es dem Bi 
fchof Hildebert zug), liefs davon zu Paris 1708 
bei. Anton Beugendre.eine ‚prächtige Ausgabe in fo, 
lio drucken, und führt daher vieles hieher gehöri, 
ge an. . Er fagt, der Verfaffer fey 1123 verftor‘ 
ben, Piefens zeigt aber, .dals diefs erfi 1250 ge. 
'fchah, und dafs er in RR begraben liege r), 


pP) Reines. in defens, variar, ledt, p- 76. ” 
4) Barth. ‘ad Claud. p. 704. & 1035. Daum, ep, x. 
p- 12. ad Reines. | 
r) Pitfeus. de Seriptor. Angl, Bartkelin. de, post, 
midic. p. 728. ee 


Ich kehre nun wieder zu den ältern Zeiten 
rück. In diefen fchrieb Epipbanies, Bifchof zu 
-ypern, de duodecim gemmis in veftitü Aarenis. 
‚onrad Gefner hat deflen Abhandlung in feinem 
Nerke: de Fofülibus, Zürch, 1566 abdrucken 
aflen. Beda, ein Englifcher Priefter, fchrieb über 
len nämlichen Gegenfland, und Sammel Bochardt. 
vürde deffen Schrift noch weiter ausgeführt ha- 
en, wenn er fein Buch, de gemmis, hätte vollen- 
jen können. Ueber die Hebräifchen Namen die- 
er Steine hat Pafchaftus Balduinus eine Epiftel an 
'ranz, Rouäus gefchrieben s). 

' Hiernächtft fchrieb Michael Pfellus, der nach 
lem Leo Allatius, aus der Infel Andros gebürtig 
var 2), ein Buch de virtutibus lapidum, deffen 
Manufcript ehedem, wie Frflus Ricquius berich- 
etz), in der Saregifchen Bibliothek aufbewahrt 
vurde. Es ward 1615 zu Touloufe mit Anmer- 
tungen des Philipp Muajfac' gedruckt. Vor ihm 
jatte Adrianus Spigelius, ein Arzt zu Padua, daflei- 
je ins Lateinifche und Italiänifche überfetzt v). 
Daudius Acantherius gab 1594 mit Anmerkungen 
jeraus: Nomenclator gemmarum, quae mayis in 
fü funt, 

8 Im 
5) Suert, in ath, Batav. König, in bibl. 
#) Allatius, de Bellis. p. 14. 
#) Ricgsivs, epift. 29. Centur. novae, 
») Yofs, de philof, C. 5. p« 31. 
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Im zwölften Jahrhundert hat Henricus‘ Han. 
tingtonenfis, Canonicus zu Lincoln gefchrieben‘ 
Libri VII. de herbis, aromatibus, .et gemmis =) 
Im vierzehnten Jahrhundert that: Adam Nizarda 
Magifter zu Oxford x), und Johannes de Montewill 
le oder Maudevilie das nämliche. Ihre Abhands 
Jungen find mit grofser Gelehrfamkeit'und vielem 
Fleilse bearbeitet. Der letztere gab, ob er gleich 
ein ‘Engländer war, fein Buch le Lapidaire ge 
nannt, zu Lions heraus, worin er die Eigenfchaf, 
ten und Kräfte der Edeifeine befchreibt. Ei 
ftarb im Jahr 1372 7). ä 

Von des Camillus Leonbardus Speculum lapie 
dum, und von Scudalupis berühmtem Werke: de 
Sympathiä feptem metallorum, ac feptem feles 
ctorum lapıdum ad planetas, habe ich fchon weis 
ter oben geredet. Auch hat der gelehrte Morbaf 
forgfältige Unterfuchungen darüber angeftellt 2). 
Es werden darinn die Eigenfchaften des Türkis, 
Carniol, Smaragd, Diamant, Saphyr, Magnet und 
Chryftall erkläret. Hie und da kommen chem 
_ fche Geheimniie vor, wozu man fich ‘der Metak, 
le und Planeten bediente, al 


w) Balaens. de-Scriptor. Britann. 
x) Id. Pitfaers de Script. angl, 
9) Ant, Verdier, in bibl. gell, - 
x) Morboff. in Polyhitt, 


NEN 1»i 
Pow 
' Erasmus Stella gab 1530 zu Strasburg eine 
hrift unter dem Titel: libellus de gemmis ber- 
15. Franziscns Ruäus fehrieb ein Syntagma de 
:mmis, quac in capite penultimo apocalypfeos\Jo- 
innis recenfentur. - Er fpricht darin von den Ei- 
nfchaften der Steine, und zeigt, welchem Gott 
ler Planeten bei den Alten diefer oder jener 
ein gewidmet wird. Diefe Schrift kam zu Pa- 
5 1547, zu Zürich 1565 und zu Frankfurt 1596 
raus. Der letztern Ausgabe ifl eine Epiflel des 
afehafies Balduinus .de gemmarum nominibus 
ud Ebraeos beifrefügt, von welcher wir bereits 
redet haben. Ueber den nämlichen Gegenfland 
hrieb ums Jahr 1656. Gailichnus Turnervs, ein 
nglifcher Arzt, Jean de la Tialle de Bondaroy, 
in von Beauce gebürtiger Cavalier, Paris 1374, 
nd Remigius Bellagueus, den Ronfard den Ma- 
r der Natur nennet «) | 
Noceh-mufs ich hier des berühmten Hierony- 
ms Cardanus mit verdientem Lobe gedenken, .der 
ledicinae Doctor und Profellor zu Mailand war, 
2 deflen Werken, wovon Carolus Spowins 1663 
u Leiden eine prächtige Ausgabe in zehm- Folian- 
en beforgte, kömmt eine Abhandlung de gemmis 
tcoloribus vor. Auch darf ich den Fortunius 
Licretus einen Genuefer eben fo wenig, als den 
Ilyffes Aldobradas oder Aldovrandus, einen fehr 


be» 
#) Than, hift: 1, 64. 
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berähmtenNaturforfcher, vergeflen, Beiden fchreit 
Laurentius Crafus ein Werk de gemmis zu b), 
Aufser diefen fchrieb noch hierüber „Arfelmm 
Fortius de Boot, von Brügge in Flandern vebü 
tig. Er war Doctor Medicinae, und Leibarzt 
Kaifers Rudolph des Zweiten. Seine drei Bü 
cher de gemmis wurden 1609 zu Frankfurt be 
Marinus gedruckt, Adrian Tollius veranflaltet 
zu Leiden 1639 und abermals 1647 eine neue Aug 
gabe davon, und fügte derfelben die fchön 
Schrift des Johannes Lärz bei. Wolfgang Gabel 
chover überfetzte den Andreas Baccius aus den 
Italiänifcheu ins Lateinifche, und edirte denfelbei 
zu Frankfurt 1603 und wiederum 1643 mit No 
ten und Anmerkungen. Des Thomas Nicolai 
Robert Bayle, und Nicolaus Finette Meditatione 
de gemmis, find den Gelehrten zur Gnüge be 
kannt. Ich zeige fie alfo nur im Vorüberge 
‚hen ar. Bern | N 
Jetzt mufs ich auch noch einige Betrachtun 

gen über die Planeten anfteilen: denn diefen wur. 
den eben fo grofse Kräfte, als den Steinen, zuge. 
fchrieben. Man weils, dafs fich die Magier der 
felben fchon in den älteften Zeiten zu bedienen 
pflegten. Wer kennt nicht die pollentes et ma- 
las herbas des Ovid? die funeftas des Tibull? die 
Pro» 


ei. _ __ 


en) 
vn 


#) Craff: in elog. part. 
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rometheas des Claudian? die magicas des Pro- 
»z? die pubentes des Lucian? derjenigen nicht 
ıgedenken, dis Theflalien und Eolchis erzeugte, 
ermittelft derfelben wollte man alles mögliche 
ewirken, ‘ Mohrenkraut folite z. B. Seen und 
tüffe austrocknen, und alle verfchloffene Dinge 
finen, fo bald es diefelben nur berührte. Warf 
jan das Kraut Achämenis unter die feindlichen 
charen, fo wurden fie plötzlich vom Schrecken 
efallen, und ergriffen die Fiucht, Die Könige 
er Perfer pflegten ihren Gefandten das magifche 
raut Latace mit zu geben, damit fie, wo fie nur 
inkämen, an allem Ueberflufs haben mögten c); 
nd folcher Dinge Könnte ich noch mehr anfüh- 
en, wenn es fich anders grofser Mühe veriohnte, 
Schon im vorigen Jahrhundert führte der ge= 
hrte und Aleifsige Conrad Gefner, in feiner Vor- 
ede zu den Schriften des Hieronymus Tragus de 
aturä flirpium, die Autoren, welche hievon ge- 
jandelt haben, der Länge nach an. Pafchalis hat 
lies Verzeichnifs der Bibliotheca Medica des Pi- 
fus zilla- fanenfrs angebängt, die 1590 zu Bafel 
ns Licht trat. Noch ift vorhanden Ovidii Mont- 
/bani (oder Jo. Antoni Bumaldi, wie er fich 
iennt) Bibliotheca Botanica, feu Herbariitarum 
jromota fynodica, Bononiae 1651 d). Imglei- 
‘chen 
'r) Pan. hift. natur. L. 36. c. 4. f 
4) Placc, in theatr. Pfeudon, n. 492. 
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chen Pofepbi Pitton Tournefortii Hagoxe de 30 
tanices feriptoribus, #arihis, 1700. Es ift diefel 
be in den Inflitntiönibus. reiherbariae befindlich D) 
‚Allein diefe geichrten Männer haben den Fehle! 
begangen, dafs he über die Anzahl der Schriftftel) 
ler ftreiten, und fie getn fammt und fonders an) 
führen mögten, da fie doch nur die feltenften und 
auserlefenften anzeigen follten, | 
. Unter giele gehört bei den Hebräcrn der wei 
fefte unter den Juden, nämlich Salomon, der vor 
allem fprach, von der Ceder auf Libanon, bis auf 1 
den Yfop, der an der Wand kreucht; ob er abet 


feine Reden Um N habe, ift ehe noch 


[\ ) 
ih 


che f), das, wie einige verfichern, fchr felten 
feyo, und eine Menge wunderbarer Arzneimite 
tel enthalten fol Allein es ift fchon weiter oben! 
dargethan worden, dafs diefer Name gar häu “ 
misbraucht worden, j 
» Dem Acoypter Hermes Tr if megift wird cben« 
falls ein Tractat zugefchrieben: de Herbis 36 
Horoscoporum, wie folches aus dem Galen er 
heller g), Diele 36 Horofcopi waren nichts ans 
ders 
e). Harnöw. aufus 17701. menk Febr, 
al Morhof. Pelyhift L. Ic. 6, Precop, Gazzareus ad N 
Reg. 4 et 23. | 

$) Galın, L. 6. in prine. de fmplic, medic. facnltat, 
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ers, als Dämonen, welchen nicht allein alle ir. 
ifchen Dinge unterworfen, fondern auch der 
nenfchliche Körper, der in eben fo viel Gliedma- 
sen zertheilt wurde. Jedes einzelne Glied hatte 
einen befondern Dämon, der es gefund machte, 
nd deswegen angerufen wurde 5). Alle diefe 
chriften find aber verloren gegangen, und glei- 
hes Gefchick hatten auch die Commentare des 
roreus, det wie Antigonus Car yRins bezeugt, n 
pt gefchrieben hatte ;), | 


EN war bei den Griechen der erfle, der 
twas de herbis fchrieb, Nach ihm haben Mufaens 
nd. Hefiodus das Kraut Polion gerühmt, Auch 
„mer führt einige Kräuter namentlich an; und 
ach ihm hat Pyrhagoras zuerft ein Werk über de- 
en Wirkung gefchrieben, welches er dem Apoll, 
jeskulap und überhaupt allen deu Gottheiten zu-_ 
ignete, denen er feine Kenntrifs verdankte. Daf- 
lbe that auch Democriz, und beide hatten zu dem 
nde die Magier in Perfien, Arabien, Aethiopien 
nd Aegypten befucht, : Pyrbagoras war ‚in der 
"bat ein treflicher Mann, ein Liebhaber der Na- 
ur und Wahrheit, ein grofser Philofoph und. un- 
tmüdeter Erforfcher aller geheimen Dinge. Ihm 
| | fchreibt 


b) Origenes L. 8. adv. Celfun. 
i) Natal. Mytitglog. L. 8. ©.8- 


& 


fchreibt P/inius ein Buch de herbis magicis zu % 
imgleichen noch ein anderes de feylla; auch fol 
er, wenn auders Aldobrandin glauben verdient, d 
Braflicä gefchrieben haben, Vermuthlich würde) 
- alle diefe Schriften nur ein einziges Bändchen aus 
machen. Von andern werden diefelben dem Arz! 

te Eleemporus zugefchrieben. Auch Demoeri, 
 fchrieb ein ähnliches Werk, unter dem Titel 
Chirocineta. Er handelte darinn von geheimer 
Wirkungen nach dem Syftem der Magier, die €! 
aufserordentlich verehrte, Das Wort Chirocine‘ 
ta ift von den Gelehrten fehr mishandelt worden 
Einige glaubten, dies Werk werde defswegen fe 
genannt, weil man es öfters in die Hand nehmen 
follte; und diefer Meinung ift Dalecamp D. An 


! 


bedeuten fo:l, als geheiligte Arbeiten, die fich mi; 
geheimnil-vollen Dingen befchäftigen. Salmafıus m 
will für Chirocineta, Chirocmeta gefetzt ı wi 
fen, welches einen Abdruck in Wachs a 
indem dergleichen Experimente auf Wachs bei 
fchrieben waren. Dies ift aber nur dann richtig, 
. wofern fich Democrit nur mit dergleichen magi. 
fchen Sachen Be wie Pilinius erzählt 
"Nicht 
k) Plin. hitt. natur. L, XXIV. c. 17. L. XIX, ce. 5. E| 
RX. 9 1 
?) Dalecamp. in not. ad Plin. / 
”) Salmas, ın not. ad Selin, p: IIcQ. 
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licht ohne Unwillen hat Gellius feinen. Nodtibus 
fieis ein ganzes Kapitel einverleibt, welches von 
en geheimen Dingen handelt, die dem Philofo- 
hen Demacrit vom Plinius auf eine fehr unwür- 
ge Art zugefchrieben' wurden »). Die Wahr- 
eit liegt, wie das Sprichwort fagt, in der Mit- 
„ und da will ich fie auch liegen laflen. 

Auch bei dem. Hipporrates will ich nicht lan- 
» verweilen, ob er gleich der erfte war, welcher‘ 
'e Heilmethode in einen deutlichen Vortrag ein- 
‚eidete. In feinen Schriften findet man häufige 
achrichten von Kräutern. Nach ibm fchrieben 
iocles Cariflius, Praxagoras (foll wohl Anaxago-. 
s heifsen) Chry/pp und Erofiftrarus ebenfalls 
ivon 0). Im Vorbeigehen führe ich auch noch 
ı den Baffus, Cratera, Ctefiphon, Dionyfins, Di- 
ordis, Epicur, Hevaclides, Meteodor, Niceratus, 
iger, Petronius, Phanias und Ruxus, die fämmt- 
:h von Pflanzen fchrieben, deren Schriften aber 
ich die Länge der Zeit gröfstentheils verloren 
gangen find, Das Werk des Arifoteles de plan- 
; hatte aber ein günftiger Gefchick, und ıft noch 
Ss auf den heutigen Tag vorhanden; Theodor Ga- 
überfetzte es in die lateinifche Sprache, und 
“anziscus Bonazides hat einen Commentar darüber 
gu 


2) Gel, L. XI. c. 10. 
0) Plin, hift. natur. L. XXIV. c, 2. L.XXV. c. 2. 
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gefchrieben. Imgleichen ift noch vorhanden T’heo: 
phrafti Erefii Liber de Plantis, welches Odor $e 
Jiger, Daniel Heinfiss,und andere, mit Anmerkun 
gen verfahen. TFohbann Brodeus von Stapel na n 
allerlei Verbefferungen darin vor, flarb’aber. übe 


nung, diefe Schriften gehörten eigentlich den 
Arifoteles zu, und würden dem Theophraf? nu 
zugefchrieben, dies Vorgeben beruhet aber au) 


thum fprach fie dem Theophraft zu, und der Arz 
Hoephäftiou hatte fich diefelben vergeblich zueign& 
wollen, wie Arhenäus erzählt. Andrantius ha 
über den Theophraftus de plantis Erklärungen ü 
fünf Büchern gefchrieben. Sie erläutern fowoh 
die Gefehichte der Pfanzen, als den Be die 
fes Philofophen p). A 
Jedoch ich verlaffe den Theopbraft, und ko n 
Me nun zu denjenigen, welche die Kennzeicher 
angeben, woran die Mawier die Kräuter erkann 
ten. Dergleichen Schriftfteller find folgende 
Apoliodor, ein Anhänger des Democrit q). (Von 
Alexander und Thefjalus habe ich fchon oben 
redet.) Andreas und Pamphilius, die allerfeits d 
her 

"p) Athen, deipnos. p. 673. Fabric. bibl. graec. L. 3. & 
9.  p. 235. Pafihal. bibl. med. part. 2. p. 322. Ge/ner 
ad Tragum, | 

g) Flin.L. 24: % Re 
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jerbis gefchrieben haben, und vom Galenus defs- 
wegen kritifirt worden find r), Er fagt, fie hät- 
en ihre Bemerkungen blos auf anderer Treue und 
Zlauben niedergefehrieben, und nichts gehörig ge- 
rüft. Defswegen wären fie (wie Heraclides Ta=. 
entinus fagt) mit jenen Ausrufern zu vergleichen, 
welche die Befchreibung eines entflohenen Scla- 
ens blos nach den, von Hörenfagen, vernomme- 
jen Merkmalen bekannt machten, ohne ihn je mit 
lugen gefehen zu haben. Auf die nämliche Art, 
ährt Galen fort, füllen jene Schriftfteller ganze 
jücher mit leeren Namen von Kräutern an, dann 
tklären fie, ob, und in wie fern dadurch eine 
'eränderung im Menfchen vorgehe, fchrieben als- 
ann die Lieder, Zauberformeln, und dergleichen 
b, deren man fich beim Sammeln derfelben be= 
iente, und befchrieben fodann die Libationen, 
eräucherungen und andere Ceremonien, die da- 
ei beocbachtet wurden. Nicht beffer urtheilt er 
on dem Arzte Xenocrates s) den er ein altes Kräu- 
rweib und Fabelhanns nennt. Das Werk diefeg 
tztern de influentiis Planetarum in corpora, war 
hedein im Mänufeript in der Bibliothek des Fo= 
ann Rhodius vorhanden, wie Thomafins verfi- 
"Ma chert, 


D) Galen Lu 6. Simp. inedic, Moreau de fchol. falernie, 


c. 19. p. 323. 
$) Galen. LX, fimpl. medic. in proem, 
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chert 2). Diefem kann ich noch einen alten gries 

chifchen Dichter beifügen, der de viribus herba: 

rum Deo alicui confecretarum fchrieb. Er way 
fehr felten, und einige glaubten, er fey noch nie 
edirt worden. Um defswillen liefs ihn Fabricin, 

in feiner Bibliothecä graecä, nebft der Ueberfez. 

zung und den Noten des Doctor Johannes Renfor. 

zius von neuem abdrucken, 

Ich will bier nicht alle Schriftfteller anfüh! 

ren, die von einzelnen Pflanzen gefchrieben ha 

ben, De Braflicä (vom Kohl) fchrieb bekanntlich 

Chryfipp ein Buch, welches er nach den menfch‘ 

‚lichen Gliedmaafsen eingetheilt hatte; Pythagoras 
und Caro haben daflelbe fehr gerühmt. _Mufän. 

und Hefiodus haben das Kraut Polion bewundert) 

Der König Fuba befchrieb die Euphorbia (Gum: 

mibaum), Arifogiton das Anonymon (Stallkraut)) 

der Arzt Plaucias die Dilteln, Antonius Mufa und 

Apulejus die Veronica, (Ehrenpreis), Callimachus 

den Klee, Mofihion die Rettiche, Diodtes die Rü- 

ben, Phanias die Brenneflein, und Gamocrates die 

Kreffe. 

 Uebrigens ftehen noch Aacn bei den ach 
ländern in grofsem Rufe, nämlich: der Carthagi- 
nenfer Mago, der König in Pontus Mithridates, 
und der Arabifche Fürft Evax. Alle drei hinter- 


| 
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liefen Schriften von den Pflanzen, und die Rö- 
mer hielten es der Mühe nicht unwerth, fie in ih- 
er Sprache zu überfetzen. Der Senateignete fich 
ämlich nach der Eroberung Carthogo’s die XXXIL 
ücher des Mago de re herbariä et agriculturä zu, 
nd trug Leuten; die der Punifchen Sprache mäch- 
tig waren, diefelben insLateinifche zu überfetzen, 
we. Unter diefen Dollmetfchern befand fich 
ec. Syllgnus, ein Mann aus einer fehr angefehe- 
nen Familie. Caflius Dionyfius überfetzte XX die- 
fer Bücher ins Griechifche, und fchickte fie dem 


Praetor Sextilins zu. Diophanes fügte von neuem | 


echs Bücher hinzu, und überreichte fie dem Kö- 
ige Deioterus u), die Commentare des Mithrida- 
es geriethen damals in die Hände der Römer, als 
ompejus diefen gröfsten König feines Zeitalters be- 
iegte. Als man fich deflen fämmtlicher Habe be- 
ächtigte, fand man auch die Befchreibung die- 
er Kräuter unter feinen geheimen Schriften. Pom- 
ejus liefs diefelben von feinem Freigelaffenen dem 
Lenaeus, einem fehr gelehrten Grammatiker, über- 
etzen und bekannt machen v). Vom Evax habe 
ch bereits oben geredet, 

Unter den Römifchen Bürgern zeichnete fich 


M3 der 
#) Plin. L. 18. c. 3. VarroL.1.c. ı. dere Rult, Grinir. 


| ‚de honeft. difcep. L. un 
v) Plin. L, 25. C. 2. 


n diefem Fache befonders M. Porcius Cato aus, 


der fehr viel de herbis gefchrieben hat. Nach ihn 
fchrieb Cajus Valgius, aus einer der vornehmilgi 
Familien gebürtig, ein ähnliches Werk ad Divun 
auguftum, das aber unvollendet blieb. , Um di! 
nämliche Zeit fchrieb auch Macer Floridus, ode 
vielmehr Aemilius Macer, von Verona, deflei 
Ovid als feines Zeitgenoflfen erwähnt, über ebei 
diefen Gegenfland. Sein Werk handelt de viri 
bus herbarum, und Guilielmus Gueroaldus, WE 
auch Sımon Lowiz, haben Erläuterungen darübe, 
gefchrieben w). Theopbraftus Paracelfus hat ge 
gen Pidtor behauptet, diefer Dichter fey einer voi 


wenigftens fünfhundert Jahr jünger x); und gieb' 
übrigens zu, er fey fehr von den Mönchen ver 


ten nichts feitenes war. Gefagt habe ich bereits 
dafs es, wegen der Aehnlichkeit des Styls, vor 
einigen dem Marbodäus, von andern dem Mön 
che Aesydius zugefchrieben werde, derjauch de 
urinis gefehrieben hat y). . Der Anfang;diefes Wer 
kes lautet in der Strasburger Handfchrift folgen: 
dermaafsen: 


w) Reines, ad daum. epift, 8. et 9. 
x) Barth. adverfar.L. 17. c. 1. 
J) Gefaer. in praef. ad Trag. 
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Herbarum vires dilfuras carmine, quidem 


‚Dicam nunc primo walvat quid materearum. 
(Bevor ich die Kräfte der Kräuter in meinem GEBE, 
befchreibe, 
Mufs ich zuvorderft die Macht von ihrer Erzeugerin 
rühmen.) 

Wir kommen nunmehr zum Veltius, oder 
ielmehr Vetius Valens, einem Arzt und Aftrolo- 
sen, der aus den Alten dargethan hat, welche Gat- 
ungen natürlicher Körper jedem Planeten zuge- 
ignet würden. Er lebte unter dem Claudins und 
ft der nämliche Yalens, der durch feinen Umgang 
nit der Mefjalina fo mächtig ward, dafs er unter 
en Aerzten eine ganz neue Sekte fliftete. Scali- 
er, Selden und Reinefius unterfcheiden aber die- 
en Römifchen Arzt von dem ‚Aflrologen, der zu 
Intiochia lebte. Von beiden ift wieder ein ande- 
er Valens verfchieden, der denen Einwohnern von 
Sonftantinopel zu den Zeiten Conflantin des Gro- 
sen ihr Prognotfticon ftellte. 


Jetzt kömmt die Reihe an den Apwejus, von 
Madaurus gebürtig, einen fehr berühmten Philo- 
ophen. Sein Werk de herbarum virtutibus 
vard zu Paris 1528 in folio nach der Handfchrift 
bgedruckt, die dem Philippus de Lignamine ge-. 
jörte. Noch im nämlichen Jahr veranftaltete Al- 
anus Forinus eine neue Ausgabe zu Bafel Im 
folgenden Jahre ward er zu Zürch, nebft dem 

NER. ‚Com- 
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Commentar des Gahriel Hommelberger edirt. ‚Di 
übrigen Ausgaben find bekannt. An fich ift die 
Werk in den Zeiten der Unwiffenheit fehr ver 
ftümmelt und verunflaltet worden, 
In den mittlern Zeiten fchrieb Alchindus, eiı 
Araber oder Jude, fehr viel de vegetabilibus ma 
gicis. So auch Alberzus Magnus im Tradtatus fe 
cretorum et de mirabilibus Mundi. | 
In den neuern Zeiten machte fich Leonhari 
Thusxneifer fehr berühmt. Er war ein Mann vor 
vielen Genie, befafs viel Sprachkenntnifs, war ein 
" guter Chemiker, ‘und hatte die entfernteften Welt 
gegenden befucht. Diefer verfprach eine Hiftorie 
planetarum, die aus zehn Büchern beftehen follte 
Sie wurde, wie Reinefusz) bezeugt,mitgrofser Be. 
gierde erwartet. So viel ich aber weiß, ift hier. 
von nur ein einziges Buch 1518 zu Berlin im 
Druck erfchienen. Seinen Rath fcheint derjenige 
befolgt zu haben, der den Büchern des Dioscoris 
des hie und da die Namen eingefchaltet hat, die 
faft alle Nationen den Pflanzen beizulegen pflegen, 
Näher ilt des Bartholomäus Larrichters Her 
bariem magnum, oder Horn des Heils menfchli- 
cher Blödigkeit, mit diefem Gegenftande verwandt, 
Er zeigt darin, welchem Zeichen des Thierkrei- 
fes ein jedes Kraut unterworfen fey, wenn es ge 
fam- 

2) Reines. var. led. L. 3. c. 18. 
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ammelt, und wie es behandelt werden müfle. Es 
am in deuticher Sprache zu Strasburg 1589 und 
597 in 8vo. zu Frankfurt 1673 in to heraus, 
is kam, fage ich, unter feinen Namen heraus, ob 
s aber Theophilus Kraft aus deflen Schriften zu- 
ammen gefchrieben habe, oder ob es dem Agydius 
Tutmann zugefchrieben fey, darüber mufs man 
len Placcius nachlefen, In jüngern Zeiten find 
lavon auch neue Auflagen erfchienen a), Ich hal- 
e mich um fo weniger hiebei auf, da ich noch 
En Adam a Bodenftein, einen Schüler des Theo- 
hrafts, anführen muß, der nach Gefners Zeug- 
fs ein Buch de herbis XI. figuis Zodiaci dica- 
is, fchrieb 5). 

In dem nämlichen Jahrhundert wollte Fo- 
ann Baptift Porta, ein Neapolitaner, die Kräu- 
erkunde mit neuen Erfindungen bereichern, Zu 
em Ende gab er heraus: Phyfiognomonicae Li- 
ri VIII. in quibus nova faciliimaque affertur me- 
hodus, quä planetarum, animalium, metallorum, 
erum denique omnium ex primä faciei infpedtio- 
1e quivis abditas vires affequatur. Neapolis 1588. 
ol. und Francof, 1591. 8vo. So kommen wir 
invermerkt auf die Signaturen der Kräuter, wor- 
uf die Kunft Amulete zu verfertigen, fich vorzüg- 
ich gründet, Hievon fchrieb Oswald Crollius, 


Ms ein 
a) Placi in theatr. Pfendonym. n. 567. 


d) Gefner in bibliosh. 
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ein berühmter Chemiker. Sein Buch kam 1608 
in 4to zu Frankfurt heraus, und ward ebendafelbf 
1620. in $vo. von neuem aufgelegt. Der Schott 
länder Wilhelm Maxveld wollte dies Buch zur 
Beften der Ungelehrten mit Anmerkungen verfe 
hen, wie er felbft in feinem Werke de arte Ma 
gnetica fagt c). Ich weifs aber nicht, woher e 
kam, dafs bis jetzt von den Schriften diefes Man 
nes nur fehr wenig bekannt geworden ifl, worun 
ter auch feine, allem Vermuthen nach, fürtreflicht 
Abhandluhx de herbis fagacibus gehört, deren € 
felbft am angeführten Orte erwähnt. De fignatuJ 
rä planetarum kann man ferner nachlefen Andr ea‘ 
Rivini Lanx Satura, Lipfiae 1649. Wolfzangu 


cus de fignatura plantarum. Chrifian Friderich, 
Garmann ın tractatu fingulari. Rofenkreutzii Anato 
$ 


Augnfli Erzleri Nagoge Phyfico- magico - medica, in 
qua fignaturae paucorum vegetabilium, tam inter 
nae quam externae, accurate depinguntar, 2 
quibus mundi fuperioris aftralis cum inferiori ele- 
‚mentari imundo concordantia et influentia, mira« 
bilisque et occulta fympathia et antipathia manife ( 
fte eluccefeunt. Argentinae 1631. Er zeigt dar- 


e) Maxveld. L, 2, c. 6, 
| 
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1, dafs alles, was hienieden unter dem. Monde 
efindlich ift, den fieben Planeten unterworfen 
y. Gegen ihn fchrieb Claudius Forgetus Nance- 
mus, ein Doctor Medicinae zu Padua. Er fucht 
je phyfiognomifche Kunft durch allerlei-Gegen- 
ründe lächerlich zu machen. Hiecher gehören 
och die vermifchten Werke des Johann Friede- 
ch Helvetius, der aus dem Haag gebürtig, und 
tzt in Anhalt. Köthen war. Er fehrieb Xiftus 
erbarum, oder luftiger Spatzierweg der Kräuter, 
lors morborum, und Berillus Medicus, der 1661 
w Heidelberg und nachher auch an andern Orten 
edruckt wurde, Imgleichen Avicennae regnum 
egetabile, herausgegeben von Emanuel König zu 
afel 1688. Ein Auszug davon fieht in den Nou- 
elles de la Republique des Lettres. 
Von magifchen Vegetabilien fchrieb Hein 
ich Heucher, Profeflor zu Wittenberg 1700. im- 
leichen Friedrich Mentz, Leipzig 1705. Beide 
erfprachen, dasjenige in der Folge zu ergänzen, 
as ebenfalls in ihren Schriften vermifst werden 
R.... es ift aber von ihnen nichts weiter er- 
'hienen. Doch gab der erfte noch eine Hiftioria 
ibularis planetarum heraus, die 1713. zu Witten» 
erg erfchien, und viele Beweife von dem Fleifse 
es Verfaffers enthält. Hieher gehören auch die 
chriften des Collegii Curioforum, welches fich 
n der löblichen Abficht vereinigt hat, die Geheim- 
| | nil 
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niflfe der Natur zu erforfchen. Die geheime ur 
öffentlichen Mitglieder diefer Gefellfchaft hab: 
eine merkwürdige Abhandlung in deutfcher Spr 
che drucken laffen, die von einigen magifchenM 
neralien, T'hieren und Kräutern handelt, Es fir 
. derfelben zwei Briefe angehängt, welche d 
Alraunwuürzel, den Taubenkropffaamen und and 
re magifche Kräuter betreffen. Von der Alrau 
wurzel hat auch Samuel Bochart gefchrieben, wi 
er felbft in feinem Hierozoico fagt; imgleiche 
Jakob Thomafıns und Ifrael Fromfchmid a Huge 
fes. | 
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Sechstes Kapitel, 


Jinge, die mit der Talismannifchen Kunft 
ın Verbindung ftehen. 
un mufßs ich noch fowohl die grölsern als klei- 
rn Telesmaten, ihre Bilder, Charadtere, ihre be- 
nnten und unbekannten Namen in nähere Er- 
igung zieheu, damit hieraus fowohl Kr Ur- 
ung, als ihre Kraft erhelle, | 
‚ Ich mache den Anfang mit den Bildern, und 
fe find von dreierlei Art. Entweder find fie 
s der Natur der Sache hergenommen, oder nach 
rologifchen Regeln verfertiget, oder aus beiden 
gleich zufammen gefetzet. Bilder aus der Na- 
£ der Sache hergenommen, wenn man z. B. 
hlangen, Ratten, Käfer oder Fliegen vertreiben 
ll, und zu dem Ende eine Schlange, Ratte, Flie- 
‚ oder einen Käfer, aus Metall, Stein, oder 
ıon bildet, oder darinn abdruckt, oder auf Jung- 
'n-Pergament malt. Zwei Genien, die einan- 
t feft umfchlingen, bedeuten Freundfchaft; 
mpfen fie aber mit einander, fo bedeutet es 
fs, Die Furien bezeichnen Verheerung, und 
15 dergleichen hieroglyphifche Lehrfätze mehr 
d, die von den Aegyptern kamen, und deren 
h die Verkäufer der Amulete bedienen, Was 
er nicht aus der Natur der Sache hergenommen 
wird 


\ 
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wird, das beziehet fich auf die Geflitne, zu dere 
Abbildung die menfchliche Einbildungskraft alle 
lei Zeichen erfonnen hat. ‘So malen die Aftrol! 
gen den Suzarn, als einen Mann, der mit langf 
men Schritten einhergeht, einen langen Bart, ur 
eisgraue Haare hat, und auf feinen breiten Schu) 
tern eine Senfe trägt. Jupiter wird im königl 
chen Schmuck vorgeftellt, Krone und Zepter tr 
gend, Mars erfcheint als ein grimmiger Mani 
mit einem Helm auf dem. Kopfe, und mit eineı 
glänzenden Harnifch, Die Senne als ein Jünglin) 
der hellglänzende Stralen von fich wirft, Vem 
hat ihren Sohn Cupido zum Gefährten, der mit de 
Gratien fpielt, Den Mercur macht fein beflüge 
ter Hut, und fein Schlangenftab kenntlich. Di 
dreifach geflaltete Luna trägt ein weilses Gewan 
und hat ihr filbernes fichelförmiges Zeichen au 
dem Kopfe, Alle diefe Dinge findet man aue| 
auf Amuleten abgebildet, ki 
So werden auch die zwölf Zeichen des Thieı 
kreifes auf mancherlei Art vorgeftellt. Hier nimm 
man die Fifche, dort den Stier, hier den Widder 
dort den Löwen, oder die Jungfrau wahr, J 
man theilte fogar jedes von diefen Himmelshäu 
fern in drei Abtheilungen ein, und. eignete den: 
felben Decanen (Häufer) zu, die unter mancherler 
Bildern vorgeltellt werden, Nämlich alfo: | 


Des 
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Des Widders Decan Dellt vor« 

Dr Finen Mann, mit Spies und Pfeil bewaffnet, 

II. Einen Mann, mit einem Hundskopf auf ei- 
nem Thtone fitzend, und einen Scepter 
haltend, | 

Ill. Einen Mann mit niedergefchlagenem Ge- 
ficht, eine Leyer tragend, 

Des Stiers Decan ftellt vor: 

I. Einen Mann, der einen Ochfen mit dem Sta- 
chel antreibt, und ein: Winkelmaas hält. 

II Einen Reuter, der eine Fahne in der Hand 
hat. 

III. Einen Mann mit Ketten gefeffelt. 

Der Zwillinge Decan fteilt vor: 

1. Einen Mann, der auf einen Throne fitzet, 
in der einen Hand ein Buch hält, und mit 
der andern Befehl ertheilt, ' 

II. Einen Mann, der eine fehwere Laft trägt, 

JIt. Einen Mann, der mit gefaltenen Händen 
auf der Erde fitzet. 

Des Krebfes Decan ftellt vor: 

1 Einen Mann mit einer Cyther in der Hand, 
in der Stellung eines Tänzers. 

1J. Einen Mann, der einem Widder Blunien 
fireuet., 


I. Eine Figur, die einen grimmigen Hund an 
der Hand führt, 


Des 
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Des Löwen Decan ftellt vor: = 

I. Eine Menfchengeflalt, die auf einem Croca 
d:ll reitet, 
II. Eine Figur, die mit dem Schwerte drohet, 
1II, Eine weibliche Geflalt, die fich mit Wohl 
gefallen im Spiegel betrachtet. | 
Der Jungfrau Decan ttellt vor: 

I; Eine Fizur, die in der einen Hand ein Bü 
fehel Aehren trägt, und mit der andern eit 
Kalb führt. | 
II. Einen Mann, der den Befchäftigungen eine) 
Ameife zufiebet., | N 
III. Einen Mann, der fich bückt, und in de 
einen Hand eine Schlamm - Schildkröte hält 
mit der andern fich aber auf einen Stab flüz 
zet. | 
Der Wage Decan ftellt vor: i 

I. Einen Mann, der eine Wage und eine Mefs 
ruthe in den Händen hat. | 
lI. Einen Mann, der auf dem Schoofse eine) 
Mädchen fchlummert. | 
II. Einen Mann nebfl einem Käfer und Schweit 
Des Scorpions Decan ttellt vor: | 

l. Einen Mann, der zu Pferde fitzet, und eine 
Nachteule auf dem Kopfe trägt. | 
II. Eine weibliche Geflalt, die eine Krähe aul 
der Hand trägt. | 
III. Das Bild eines Seepferdes. | 
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Des Schützen Decan flellt vor: 

L Einen furchtbaren Mann mit Schwerd und 
Schild. 

II. Eine fitzende Menfchengeflalt, die das Haupt 

> mit der Hand flützet, und einen Hafen auf 
dem Schoofse hat. 

Im. Eine weibliche .Geftalt Bin Schlangen um 

- den Kopf. 

Des Steinbocks Decan ftellt vor: 

I. Eine weibliche Geftalt, welche einen Pa. 

 ryfyngus darreicht. ; 

N. Eine weibliche Geflalt, welche Walter in 
> ein löchernes Gefäfs fchüttet. 

ur. Einen Mann, der einen Hund, einen Zo- 

- pter und eine Krone hätt. 

Des Watflermanns Decan ftellt vor: 

I. Einen nackten Mann, der zu laufen fcheint, 

und die Hände ausbreitet. 

I. Einen fitzenden Apoll, in Geftalt eines Jüng- 
- lings, der eine Cyther hält. | 

un. Einen Mann, der an den Fingern nagt. 

Der Fiiche Decan ftellt vor: 

[, Einen Mann, dereinen Affen auf dem Schoo- 
fse hat. | 

I. Einen Mann, der auf Wolken einher gehet, 


II, Einen Mann, der einen Bock führt 4). 
rl Fügt 
) Kircher. oedip. Acgypt. Agrippa Phil, occult. L. 2 
cap. 37. | 

| N 
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Fügt man nun diefen Bildern noch diejenige 
bei, die aus.den zwei übrigen zufammengefetz 
wurden, und worunter vorzüglich die aus der 
Alterthum noch übrigen Götterbilder. zu zähle 
find, fo wird nicht leicht eines oder das: ander 
übrig bleiben, das nicht auf diefe Art entftande 
ift, oder vermittelft derfelben erklärt werden kanı 
Hierbei kömmt die hieroglyphifche Lehrart de 
Alterthums zu Hülfe, aus welcher deutlich erhe 
let, dafs die alten’ Völkerfchaften einen fehr fiaı 
ken Hang zu dergleichen Bildern hatten. So ftel 
ten fie befonders die Sonne unter einer unzählb: 
ren Menge derfelben vor, und belegten fie mit tal 
fenderlei Namen. Diefs hat unter andern Macro 
bins fehr fchön auseinander gefetzete), Auchfo 
davon noch ausführlicher geredet werdet, 


Nächft diefen fonderbaren Bildern hatten fi 
auch noch allerlei Charaftere oder unbekan it 
Buchtlaben, die auf geheime Art zufammen gefetz 
wurden, und wodurch fie die Telesmatifchen '@ 
Dergleichen geheime Schriften hatten magifche Be 
ziebungen, und find noch bei manchen wiflen 
fchaftlichen geheimen Verbindungen von. grofsen 
Werthe, | 


®) Macrob. Satutnal, Lib. I, © 20. 
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 Diefen en Buchftaben fürten fie 
allerlei Worte bei, die bei den heiligen und ge- 
heimnißsvollen Verrichtungen eine ganz befondere 
Kraft hatten. Schon Orpheus erzählt, die Argo- 
jauten hätten Sturmwinde dadu:ch befänftigt; bei 
lem Homer wird das Blut dadurch geftilit, wel- 
hes dem Ulyfes aus feiner Wunde flofßs f) und 
Mvids Circe g) 


Ignotosque Deos ignoto carmine adorar, 
Ouo foler et niveae vultum confundere Lunae 
et patrio capiti bibulas fubtexere nubes, 


% (ftimmt ein unbekanntes Tied 
‚den unbekannten Göttern an, wodurch 

fie Luna’s keufches Angelicht entftellt, 

und ihres Vaters Haupt im Nebel hülle ) 


Ueber die Kraft diefer Worte kann man den 
linius b), Origenes 5), Aurippa K) und andere 
ichlefen. Vermuthlich pflegen fich die Verfer- 
ger der Talismane und Amulete ihrer um defs- 
illen zu bedienen, weil. die gottesdienftlichen 
ebräuche- aller Völker, fo wie die geheimen 
ehren der Philofophen, in dergleichen Chifer- 
tache eingekleidet wurden, damit fie, und der- 
u N 2 lei 
f) Apulej. in apolog. 

g) Ovid. L. 14. Fab. 7. v. 366, Metamorph. 

bh) Plin, Hiftor. natur. L, 28. c. 2; 


7) Origenes L. 1. et 5. cont, Celf. 
k) Agrippa de voc. philos. Lib. I. c. 69. 


lei andere wichtige Geheimniffe dem Voike nich 
bekannt werden mögten. Hievon finden fie) 
fchon viele Spuren bei den Aegyptern, die aufse 
den gewöhnlichen Buchflaben, auch noch gehei 
ligte zum blofsen Gebrauch ihrer Myfterien un. 
Weisheitsfchulen hatten, die allein den Priefter 
bekannt und verfländlich waren. Diefes bezeug 
Diodor D). Bei den Aethiopiern wurde, na | 
dem Heliodor, eine geheime Schrift verlefen, d 
nicht in gewöhnlichen, fondern königlichen Buc 
ftaben abgefafst war, die viel Aehnlichkeit m 
der fogenannten heiligen Schrift der Acgypte 
hatten m). Bei den Ammoniern geriethen dei 
Sanchuniathon ») im Innern eines "Tempels gewi 
fe Bücher in die Hände, die mit geheimen Buel 
ftaben gefchrieben waren, welche nicht jede 
mantı lefen konnte, Von den heiligen Buchfli 
ben, deren man fich zu Babylon und in der Il 
Meron bediente, fchrieb chedem Democritus 6 
In den Gräcanifchen Tempeln waren ganz befo: 
dere Buchftaben, welche man heilige nannt 
Auch die Samothracier pfegten fich einer gewiß 
uralten Sprache bei ihren gottesdienftlichen G 

brä 


D) Diodor. L. 3. 

m) Heliodor. L. 4. 

#) Eufeb. praep. evang. L. IO. C. 2, 
e) Lsert. in vit, 
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bräuchen zu bedienen p). Daher die Ephefifchen 
Buchflaben, Gefänge und unbekannten Wörter, 
leren fich die Magier bedienen, und deren unver- 
inderte Beibehaltung fie zum Gefetz machen, wie 
olches aus dem Orakel des Zoroafter, und den 
larüber gefchriebenen Commentaren erhellet. 
Da nun diefer nämliche Gebrauch auch bei 
len Hebräern eingeführt war, fo fieng man eben- 
alls an, die geheime Weisheit diefes Volkes, 
der deffen fogenannte Cabala mit dem gröfsten 
leifse und Eifer zu ftudieren. Bekanntlich pfle- 
en die Juden, vermittelft derfelben, in dem Buch- 
aben und heiligen Namen die wichtigften Ge- 
eimniffe zu finden. Man weifs ja, dafs fie es 
die gröfse Sünde halten, den allerheiligften 
amen Tetragrammaton auszufprechen; dafs fie ih- 
e Tephylim und Denkzettel bei fich tragen; und 
en zehn Sephiroth oder Bekleidungen Gottes ei- 
e ganz übernatürliche Kraft und Wirkung zu- 
:hreiben. Hierüber fchlage man nach, den Reuch- 
ng), Johans Picus vr), Athanaf. Kircher s), Hein- 
ich Morus t), Knorr von. Rofenroth u). Bud- 
N3 düng 
p) Dioder. Sicul. L. 5. hiftor. ER 
9) Reuchl. de verb. mirific. et arte Cabalitt, 
7) Picus in conft. Caballıft. 
5) Kircher. oedip. acgyp. 


2) Mor. in Cabal. denudat. 
#) Kaorr. in X Scphir, 


dius v) und Olaus Borrichius de Cabala eh 
racterali zw). E 

Nach dem Beifpiel der Hebräer geriethe 
auch ‘die Hagarener, Araber, und andere Völke 
auf die Gedanken, die gröfsten und heiligften Ge 
heimnifle in Buchftaben zu fuchen. Man naht 
nämlich für bekannt an, die Gottheit theile, vei 
mittelft derielben, ihren Einflufs den Engeln mit 
und durch diefe ergiefse er fich hernach in die Pla 
neten, in die zwölf Zeichen des Thierkreifes, u un 
von da in die Elemente, Allen diefen Dinge: 
eigneten. fie gewifle Buchflaben aus ihrem myili 
fchen Alphabet, wie auch gewille Kräuter, Metal 
le, Steine, und Gliedmafsen thierifcher Kört c1 
zu. Hiernächft haben fie eine befondere Samm 
lung göttlicher Namen, die aus dem Alcoran ge 
zogen find, und fetzen aus ihren vornchmfter 
Buchflaben gewiffe fonderbare Namen zufammen 
welche fie den 12 Zeichen des Thierkreifes, de 
7 Planeten, und den 28 Mondhäufern beilegen 
Kurz, jedes Thier und Kraut, jeder Stein bat fei 
ne geheimnifsvolle Benennung. Kircher hat die 
alles in feinem Oedipus aegyptiacus umfländlie 
auseinander gefetzet, worin eine: Abhandlung. de 
Cabala Saracenorum vorkömmt. Dicfe nämliche 


v) Budd. de philos. Hebracor, 7 
%) Borrich. Hafn. 1659. 12mo. ö| 
| 
| 
| 
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Wiffenfchaft lehren auch die Araber, Bosch Abs 
lelvrabman, von Damascus, Alibekes Sohn, mit 
lem Zunamen Giauber, in feiner Dete&tio Mvyfte- 
jorum eine grofse Menge Schriften anführt. Vie- 
€ derfelben find auch in der Bibliothek des Kö- 
igs von Frankreich befindlich, wie Herbe/ot in 
jibliothecä Orientali bezeugt x). Von diefer 
\rt ift das Buch Sherafün al Hendiah fielin al Si- 
pia No. 1012, und der fünfte Tradtat des Buchs 
Jabs Alanouar a giame alafrar No. 1004. So find 
uch in Sefat alaclam viele Alphabete befindiich, 
ie der Verfafler in myflifche, philofophifche, ma- 
ifche, und talismannifche eingetheilt hat. No. 
608. In Ketab alanuor, oder Liber luminum, 
ind die XXVIII Alphabete der Simia vorhanden, 
eren fich die Verfertiger der Talismane bedie- 
en, um Geifter herbei zu rufen. Diefs thut auch 
fehüda al Moslcmann, ein altrühmiger Jude, in 
em Buche Liber Luminum No. $g91. Impglei- 
hen Takreddin al 'Heral’al Tegibi ufu foß No. 
16. Ferner ein gewifler Albzni in der Schrift 
ol cognitionis: No. 895. 984. und 985. Deflen 
Manufeript ift auch irgendwo in England verbor- 
en, wo ebenfalls eine Menge folcher Schriften 
'orhanden ift. ‘ Diefs bezeugt der Catalogus Ma- 
üferiptorum Angliae et Hiberniae. Tom, II, No. 
| N4 497 
ee "P. 8IT. 775. 328. 967. 464. 201. 395. 
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407 et 450. imgleichen No. .3279: 6253. 628: 
6290. und gr. Diefem kann noch beigefügt weı 
den: Gemalldin Abuthegiage Jofef Ben Ali, mi 
dem Zunamen al Cadheruniral Magrebi, der aue 
von andern Abeolmehaffem genannt wird, und d 
Senfü myftico literarum Alphabeti arabieci gefchrie 
ben hat. Ferner Ben Sarach, derin feinem Tea 
dat: Ketab alaad genannt, hiervon ebenfalls han 
delt. So auch Abox Margian, Mohammed. Eb, 
Harbal Halabi, Abab abbas Ben ali, mit dem Zu 
namen Buni, und mehrere andere. | 
Viel Aehnlichkeit hat hiermit diejenige Kunf 

der Araber, welche fie Zairagia nennen, und ver 
mittclit deren fie die in Buchftaben und Zableı 
liegende Geheimniffe auffpüren, um dadurch allı 
mögliche Arten von Diebflählen zu entdecken. h 
ich mir jedoch vorgenommen habe, anderswe 
biervon ausführlicher zu handeln: fo breche ich 
hier ab, und verweile meine Lefer indeflen au) 
des Leo afex L. II. c. 43. Deferiptionis patriae. 
 Diefs find aber die Geheimnifle noch nicht 
alle: dennauch die Zahlen haben ihre eignen My» 
ferien, und ihren befondern Nutzen in der Ta 
lismannifchen Kunft. Da die Pythagoreifchen und 
Platonifchen Philofophen fchon fehr viel zu halten 
pflegten, fo ahmte,man ihr Beifpiel nach, und gab 
jedem Planeten feine ihm befonders gewidmete 
heilige Zahl, nämlich: demSaturn den Ternarius; 
dem 
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em Jupiter den Quaternarius; dem Mars den 
Juinarius; der Sonne den Senarius; der Venus 
en Septenarius; dein Merkur den Octonarius; 
nd dem Monde den Novenarius. Diefe werden 
dann zufammen gezogen, und dergeftalt geord- 
et, dafs fie, man mag auch ihre verfchiedeneu la- 
Ta berechnen, wie man will, nurimmer ein und 
affelbe Product geben, welches man nachmals 
sden Grund und die Bafıs des ganzen Telesma 
etrachter. Diefe Zahl wird das Sigi, oder der 
ragifche Cxbus genannt, und foll ven aufseror- 
ntlicher Kraft und Wirkung feyn. Von deflen 
tor handeln folgende Schrifttteller: Arbana- 
us Kircher, im Oedipus Aegyptiacus, und der 
rithmologia, _ Fermat, Strifelius, Remmelinus, 
aulhaber, Spinola, Adamms, Adomantus Kochans- 
y, Freniclius, Auguftus Vogetins, unter deflen Vor- 
tz Albertus zum Felde, ein Bremifcher Edelmann, 
ine Difputation de quadrato magico impari et pari 
jelt, die 1695 zu Wittenberg gedruckt worden it. 
- Endlich verdient auch noch die Lehre von 
er Sympathie und Antipathie hier kürzlich erör- 
rt zu werden. Zufolge derfelben behaupten die 
lagier, Gott habe, als ein weifer forgfältiger Va- 
rt, immer ein Wefen dem andern, vom höchtten 
is zum niedrigften, untergeordnet, und diefelbeu 
uf diefe Art durch ein unzertrennliches Band ver- 
unden. Sonach ftehe der himmlifche Archerypus 
nit unfrer fichtbaren Welt, und beide zufammen 
nit dem Menfchen, als dem Mikrokosmus in fo 
jenauer Verbindung, dafs alles dasjenige, was ent- 
veder in unfere Sinne fällt, oder fich in unferm 
3eifte abdrückt, mit dem grofsen Ganzen aufs 
llergenauefte harmonire. Diefer allgemeinen Har- 
monie, fo viel als möglich, nachzufpüren, machten 
lie Magier zu einem ihrer vorzüglichfien Gefchäf- 
N5 te, 
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te. Da fie nun am Sternhimmel die fieben Pl 
neten wahrnahmen, welche ihrer Meinung nae 
das Weltall regierten, fo beflimmten fie nicht mı 
die Eitenfchaften und Natur derfeiben, fonder 
heiligten ihnen auch gewilfe Tage, Himmeishäl 
fer, Tiere, Steine, Metalle, Planzen, Gewürz 
Varben, menfchliche Gliednmäafsen und Kranklie 
ten, worüber fie eine Befondere Herrfchaft führe 
follen. So if: B “| 
Die Sonne ein warmer, trockner Plaäet, A 
Genius ward fie von den Aegyptern, Ofris, Ve 
den Hebräern Schemfel, von den Arabern Scha 
phiel genannt. Ihr ift der Sonntag geheiligt. Th 
Haufe des Löwen fleigt fie empor, und im Ha fl 
des Waffermanns fenkt fie fich herab. Von Tine 
ven ftehet unter ihrer Herrfchaft: der Geyer, da 
Delphin, der Löwe; von Steinen: der Pyr ) 
Carfunkelund Rubin; von Metallen: das Golt 
von Pflanzen: die Sonnenblume und die König 
Krone; von Gewärgen: Neiken, Zimmet, Th 
mian und Safran;- von Farben: goldfarb, und a 
les, was glänzt. Von Gliednaaßen des Menfchen 
cas Merz, die Zunge, die Ohren, die Augen um 
cie Galle; von Krankheiten: alle Zufälle, wel 
che Cardiaca und Praefina genannt werden. 
ter Mondift ein feuchter kalter Planet Al 
Genius nannten ihn die Acgvoter I, die Hebräe 
Levaniet, die Araber Schakasiel, Ihm ift der Mönd 
tag geheiligt. Dasjenige Himmelshaus, welches de 
Krebs genannt wird, liebt er am meilten. Von 
Thieren fleht unter feiner Herrfchaft der Krani 1, 
die Mufchel, und alle Schalthiere überhaupt; vol 
Steinen: Gemmen, Perlen, Seleniten. Von N 
tallen: das Silber; von Kräztern: Nachtfchatten, 
Ranunkeln, Mutterwurzeln; von Gewürzen: Am. 
bra, weifs Sandelholz und alle Nüfige balfamifch 
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jachen;. von Farhen:. weils und ‚Silberfarbe ; 
ion Theilen. des menfchlichen Körpers: das Ge= 


tlucht. . Eben fo verhält es ich mit den übrigen 
laneten.. Ich wili dadurch nur im allgemeinen 


25 Weltalls, fo wie er wirklich das Ebenbild Got- 
sift, und gehen hierin fo eifrig zu Werke, dafs meh- 
re vortrefiche Männer weitläuftige Schriften 
der diefen Gegenttand gefchrieben haben, . So 
hrieb de Sympatbiä et Antipatbiä überhaupt De- 
bcritus von Abdera, Polles von Aegina, Bolus der, 
jendefier, wie auch Anatolius; von Arabern ;, 
lihindus und Eben Andolufenus; von neuern: 
gcilius ‚Calcagenius, Antonns Mizalous, Hierony= 
1s. Fracaftor, Petrus Remus, Cafpar Peucer, Cae= 


' Conftantini. Albinii, Petrus van de Höcaen, Ro- 
rt Fludd, Baco von Verulamio, Melchior Facofer, 
hann Enfebins Nieremberg, Sylvefler Rattre, Fo 
an Chrifoph Letfeh, Hieronymus. Vitalis, Samuel: 
marius und andere,, , Einzelne akademifche Dit. 
ftationen verfafsten hierüber: Libavius,. Mili- 
ius, Hermann, ‚Ziegra, Schwimmer, Moller, Li» 
us und Schwelnig, Ki | 


“ Von der Harmonie und der Verwandfehaft 
5.Menfchen, als des Microcosmus, mit dem Ge- 
'n, oder Mocrocosmus handelte Hipparchus Ni- 
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ien und der Magen; von Krankheiten, die Waf- 


zeigen, dafs. diefs die Leiter fey, auf welcher: 
sr menfchliche Geift, nach der Meinung der Ma.=, 
ier, zu Gott emporfleiget. Da nun Gott vorzüg-. 
ch für den ‚Menfchen forgt, fo machen fie 'von. 
am allen ‚die. Anwendung auf fich, und betrachten . 
ch als den Mittelpunkt der Weit, Daher füchen. 
a alles, was nur irgend in der Natur vorhanden. 
f, ebenfalls im :Menfchen; nennen ihn das Bild. 


Aevolus, Petrus Arlenfis de Scudalapis, cum cla-. 
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enenus aus Bythinien gebürtig 2). Ihn erläuten 
Thomas Garzonins in feinem Difcurfus curiofus d 
homine aftrali, Venetiae 1601. 4. a); Fortunit 
Licerus Gennenf's de mundi et hominis analogia 
Robertus Finddius an mehrern Orten feiner Wer 
ke. Nicolaus Nancelius Trachienus in Anologiä ma 
crocosmi et microcosmi (i.e. relationeet propriefä 
te univerfi ad hominem) Cutetiae 1611. Helvä 
cus Dietericas in Elogia planetarum coeleftium € 
terreftrium macrocosmi et micerocosmi 1627. GE 
orgius Daineffus de triplici ımundo, divino, angeli 
co et humano Leodii 1639. Tobias Schürze de har 
monia macro- et microcosmi und Juflus Vefti di 
magnetismo macto - et microcosmi. Erfurti 1687 
Ich habe nunmehr von diefer geheimen Wi 
fenfchaft viete nicht bekannte literarifche und feien 
tivifche Data dem wifsbegierigen Liebhaber u 
Gönner höherer Geheimniffe zum Nachlefen 4 
die Hand gegeben, und dadurch das Wefentlichfi 
meiner Abficht bei diefem "Werke erfüllet, näm 
lich den Anfänger und Schüler in diefer höhere 
und geheimen Weisheit den Weg zu öffnen, wi 
er fich weiters belehren, und feine Wilsbegierd 
nothdürftig pfegen kann, m 4 
Die, mit fo vielen andern wichtigen gehei 
men Kenntnifien, verfochtene ganze Talismann! 
fche Kunit aber ausführlich zu zerlegen, war ie 
nicht Vorhabens; ich will jedoch meine Krä 
erft weiters prüfen, ob fie aueh noch diefe Bürd 
tragen können, dann mich bemühen, zn einer a 
dern Zeit hierüber deutlicher zu werden; .bis d@ 
hin aber, wünfche ich, dafs der Lefer meinen Wi 
len für das, was er ift, für einen blofsen Verfug 
anfchen, und fich damit einftweil zum weitern Na« 
denken und Seibfthändeanlegen, begnügen mÖge 
z) Fin. L. 2. c. 26. hift. nat. | 
#),Barthol, Garzoni. in vit. fratris, 
ET Y re. 
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